
Erſcheint täglich ch gs, vrit e

bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

v der Sonn und Feiertage
Vezugspreis monatlich 2,30 L. Wochendezugspreis 55 H frei Haus. källig

Abholerkarte halbmonatlich L. Poſtbezug
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Müittelbentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilages, dem „Untkerhaltungsblaft“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stenerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe. „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft. „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen?, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Anzetgenpreiſe: Füe den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
NReklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 r Aufſchlag Porto
auslagen extra

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Feraraf: Sammeinummner 2823. Poſtſcheckkonto Leipzig 380 70.

Fernruf: Am Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 209 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Angzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Dienstag, den 7. April 1931 57. Jahrgang

Britische Einfacdung an Brüning und Curtius

Deutsch-englische Aussprache
Kanzler und Außenminister fahren nach England

gzusammenkeunftInternatienale
es Koneols
London, 7. April. Wie die Anglo Saxo

Petroleum Company Ld. bekanntgibt, iſt eine Inter
national Hydrogengkion Patenke Company Lid. ge
bildet worden, die der Verſchmelzung der Intereſſen der
Standard Company, der Royal-Dufch-Shell- Gruppe
und der Jmperial Chemical Jnduſtry an der Kohle
verflüſſigung nach dem Waſſerſtoffverfahren und an der
Slraffinerie in ſämklichen Ländern der Erde mit Aus
nahme der Vereinigten Skaaken und Deutſchland
dienen ſoll. Der Sitz der neuen Geſellſchaft iſt Vaduz
in Lichtenſtein.

Wie weiker milgekeilt wird, plank man in Kürze
außerdem noch die Schaffung einer Jnkernakional
Hydrogenakion Engineering and. Chemical Company
mit dem Sitz im Haag. Jhr Perſonal ſoll ſich aus
dem kechniſchen Perſonal der intkereſſierten Geſell
ſchaften rekrutieren, um auf dieſe Weiſe die Erfahrungen
dieſer Gruppen ſämklichen Benutzern des Waſſerſtoff
werfahrens zur Verfügung zu ſtellen. Zwiſchen den
beiden neugegründeten Geſellſchaften werden Verein
barungen über den Auskauſch von Patentrechten und
Verſuchsergebniſſen mit den entſprechenden im ver
gangenen Jahr gegründeten Geſellſchafften in den Ver
einigen Stagken getroffen werden, an denen die oben
genannten Intereſſenten ebenfalls indirekt intereſſiert
ſind und die unter der direkken Kontrolle der führenden
Geſellſchaften der amerikaniſchen Petxoleuminduſtrie
ſtehen.

Die deutſchen Erfindungen
und Erfahrungen ſtehen der neuen Geſellſchaft durch
Vermittlung der Geſellſchaft Standard J. G. zur Ver
fügung in der ſeinerzeit eine Verſchmelzung der Inter
eſſen der J. G. Farbeninduſtrie und der Standard
Hil Company of Rew Jerſey an dem Waſſerſtoffver
fahren vorgenommen worden iſt.

De Leistungen der Invaliden-
Versfeherung

Bericht über das Jahr 1930.
Aus dem Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungsamts für das Jahr 1930 ſind beſonders re

die Angaben über die laufenden Renten in der In
validenverſicherung. Es liefen am 1. Januar 1931
insgeſamt 2 162 711 Jnvalidenrenten, 19 374 Kranken
renten, 45 379 Altersrenten, 639 856 Witwen undWitwerrenten, 2209 Wittwen Krankenrenten und
648 866 Waiſenrenten. Die Ausgaben für Invaliden
wenten im Jahre 1930 betrugen 952 897 000 RM. für
Krankenrenten 7 102 000 RM. für Altersrenten
19 183 000 RM., für Witwenrenten 171 468 000 RM.
für WitwenKrankenrenten 630 000 RM., für Waiſen
renten 127 940 000 RM. Dazu kommen dann noch
rund 21 Mill. RM. für Steigerungsbeträge für
Wanderverſicherte, 935 Mill. RM. für Heilverfahren,
2 Mill. RM. für Invaliden Hauspflege, Mill. RM.
für Waiſenhauspflege und 3 Mill. RM. für ſonſtige
Mehrleiſtungen. Jnsgeſamt betrugen die Leiſtungen
der Jnvalidenverſicherung 1399 Mill. RM., wovon un
gefähr 1000 Mill. RM. durch die Verſicherungsträger,
Der Reſt durch das Reich gedeckt wurden. Die Ein
nahmen aus Beiträgen betrugen rund 986 Mill. RM.
Das reine Vermögen ſtellte ſich Ende 1930 auf
1634 Mill. RM.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften gegen
weiteren Lohnabbau.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, die Geſamtorgani-
ſation der chriſtlichen Arbeiter und Angeſtellten wendet
ſich in einer Kundgebung gegen die Fortſetzung des
Lohnabbaus. Er ſtellt feſt, daß ſich die Hoffnung,
durch Lohn und Preisabbau die Wirtſchaft anzu
kürbeln, nach den bisherigen Erfahrungen als trügeriſch
herausgeſtellt habe, und ſolgert hieraus die unbedingte
Ablehnung der von Alrbeitgeberkreiſen vertretenen
Forderung nach einem zweiten Lohnabbau. Die auf
5 Millionen geſteigerte Zahl der Arbeitsloſen beweiſe
daß der Lohnabbau kein Mittel zur Linderung der
Arbeitsloſigkeit ſei. Deshalb müſſe die zweckmäßige
Verteilung der vorhandenen Arbeitsgelegenheit durch

angemeſſene Verkürzung der Arbeitszeit ernſthaft in
Angriff genommen werden. Falls freiwillige Verein
barungen darüber ſcheitern ſollten, ſei auch ein geſetz
licher Eingriff kaum zu umgehen.

Zum Schluß wendet ſich die Kundgebung entſchieden
gegen eine weitere Minderung der Leiſtungen der Ar
peitsloſenverſicherung und der Fürſorge, dagegen wird
eine Vereinfachung der geſamten Vorſchriften für die
Arbeitsloſenverſicherung und die Beſeitigung von
Härten empfohlen. Die Erhaltung der ſozialen Ver
ſicherung ſei angeſichts der Unſicherheit der Lage der
n Arbeitnehmerſchaft ein dringendes Er
ordernis.

im Maf
in Chequers

Im Mittelpunkt der Besprechungen cie Abrüstungsfrage?
Von dem engliſchen Premierminiſter Macdonald und dem Außenminiſter Henderſon iſt eine Einladung

an den Reichskanzler und den deutſchen Außenminiſter Dr. Curkins ergangen, demnächſt zu einer freund
ſchaftlichen Ausſprache über die die Politik beider Länder bekreffenden Fragen nach London oder Chequers
zu reiſen.

Dieſe Einladung geht zurück auf den ſchon vor
längerer Zeit von den Spitzen der briliſchen Regierung
geäußerkenn Wunſch, ſich einmal mit ihren deutſchen
Kollegen in verkraulicher und freundſchafllicher Form
auszuſ hen Da die Anregung von der deutſchen
Seife durchaus willkommen geheißen wurde, verdichtete
ſie ſich zu einer Einladung an die beiden deukſchen
Miniſfer, Anfang Mai nach England zu kommen. Die
Einladung iſt von den deutſchen Miniſtern angenommen
worden. Uber die Gegenſtände, über die man ſich
unterhalten will, verlautet entſprechend dem freund
ſchaftlichen und unformellen Charakter, die die ganze
Unterredung haben ſoll, nichts Beſtimmkes. Dem-
e eng kann man auch ſagen, daß die beabſichtigte
Beſprechung und ihr Zuſtandekommen mik den Fragen,
die ſich aus dem deutſchr öſterreichiſchen Vorverkräg über

eine Jollunion ergeben haben, unmiltelbar nichts zu
tun hat, zumal da die engliſche Anregung zu
einer Zeit erging, die erheblich vor dem Abſchluß des
Vorvertrages liegt. Auf der änderen Seife kann man
ſich denken. daß bei dieſer Beſprechung, die der per

Fühlungnahme und der menſchlichen Verönlichan gung zwiſchen den deutſchen und den engliſchen

Kegierungshäuptern dienen ſoll, das Thema Zollunion
genau ſowenig vermieden werden wird wie irgend
ein anderes, das die Intereſſen beider Länder weſenk
lich berührt.

Berlin, 7. April. Zu der Einladung der eng
liſchen Regierung an den Reichskanzler und den Reichs
außenminiſter wird aus Berlin weiter gemeldet, daß
Dr. Brüning und Dr. Curtits die Reiſe am 29. April
antreten und am 1. Mai Gäſte des engliſchen Premier-
miniſters Macdonald auf ſeinem Landſitz in Chequers
ſein würden. Während des kurzen, nur auf einen
Tag berechneten Aufenthalts in Chequers würden in
Anweſenheit des engliſchen Außenminiſters Henderſon

engliſchen Und franzöſiſchen d e en

die aktuellen politiſchen Probleme der Vorbereitung
der Abrüſtungskonferenz und der n
Zollvereinbarung erörtert werden. ber die Vor
eſchichte der Einladung wird berichtet, daß die Ein
adung an den Kanzler und an Dr. Curtius damit be
gründet werde, daß Henderſon die deutſche Regierung
eingehend über die Vereinbarungen n e e
die zwiſchen England, Frankreich und Jtalien über
die Abrüſtung zur See getroffen worden ſind. Der
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter haben da
mals die Einladung vorläufig angenommen, ohne daß
ein Termin des Beſuches in England arg worden
wäre. Jnzwiſchen geſchah die Veröffentlichung des
deutſchöſterreichiſchen Vorvertrages, kamen die ab
lehnenden, zum Teil proteſtierenden Erklärungen der

Es war
zweifelhaft geworden, ob die von Henderſon angeregte
Zuſammenkunft auf dem Landſitz des engliſchen
Miniſterpräſidenten ſich noch verwirklichen laſſen würde.
Während der lehten Tage vor Oſtern kam Henderſon
in einem e mit dem deutſchen Botſchafter inLondon erneut auf die Einladung zu e en und er
ſuchte um Mitteilung, ob der Reichskanzler und Dr.
Curtius die Einladung endgültig annehmen und
welchen Termin für die Zuſammenkunft vorſchlügen.
Am vergangenen Donnerstag wurde telephoniſch nach
London mitgeteilt, daß Kanzler und Reichsaußen
miniſter am 1. Mai in Chequers eintreffen wollten.
Auf dieſen Tag einigte man ſich ſehr ſchnell. Dr.
Brüning Und Dr. Curtius werden ohne größere Be
gleitung nach England reiſen. Der 1. Mai iſt alsTermin gewählt worden, weil dann noch Zeit bleibt
zur weiteren diplomatiſchen Vorbereitung der Genfer
Tagung der paneuropäiſchen Studienkommiſſion, die
am 15. Mai, und des Völkerbundsrates, die am
18. Mai beginnen ſoll.

Vorschläge der Brauns-Kommissſon

Für Kürzung cier Arbeitszeft
Einführung der 40-Stunden- Woche für beſtimmte Gewerbe.

Die unter dem Vorſitz des früheren Reichsarbeſts
miniſters Dr. Brauns ſtehende Gutachterkommiſſion zur
Arbeitsloſenfrage erſtattet jetzt ein Teilgutachten mit
einer ausführlichen Begründung

Es erörtert zunächſt die Frage, ob
die vorhandene Arbeit auf eine größere Zahl und
möglichſt nur auf arbeitsbedürftige Menſchen ver
teilt werden kann.

In der Arbeitszeitfrage werden zunächſt Ver
walkungsmaßnahmen vorgeſchlagen, und zwar die Ver
kürzung der Arbeitszeit in den öffentlichen Betrieben,
eine reichliche Bemeſſung der Lieferfriſten bei öffent
lichen Aufträgen und die Einwirkung der Schlichtungs
behörden auf die Verkürzung der in den Tarifverkrägen
feſtgelegten Arbeitszeiten. Weiter

wird ein Geſetz vorgeſchlagen, das die Regierung
er mächtigen ſoll, mit Zuſtimmung des Reichsrakes
für einzelne Gewerbezweige oder Berufe die Höchſt
dauer der regelmäßigen Arbeikszeit kis auf
40 Stunden wöchentlich herabzuſetzen,

wobei in jedem Einzelfalle die techniſchen, wirtſchaft
lichen und ſozialpolitiſchen Vorausſetzungen geprüft
werden ſollen. Betriebe mit weniger als zehn Arbeit
nehmern ſollen hiervon nicht betroffen werden. Land
wirtſchaft und Hauswirtſchaft gleichfalls nicht. Mit
Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe in Handel
und Verkehr, Bergbau, Baugewerbe, Gaſt und Schank
wirtſchaft

wird von einer allgemeinen geſetzlichen Herab
ſetzung der Arbeitfszeit abgeſehen

Die Vorſchriften über Sonntagsarbeit ſollen unberührt
bleiben.

Die Antwort auf die
Frage des Lohnausgleichs

iſt die Kommiſſion bis jetzt ſchuldig geblieben, ver
ſchiedene von anderer Seite ſtammende Vorſchläge hat
ſie verworfen, ohne eigene zu machen. Von einem
Zwang zur Neueinſtellung von Arbeitnehmern nimmt
die Kommiſſion mit Rückſicht auf frühere Erfahrungen
Abſtand. Die Ausdehnung der Arbeitszeit über das
Normalmaß hinaus ſoll von behördlicher Genehmigung
abhängig ſein; ein vollſtändiges Verbot der überarbeit
wird aber nicht ausgeſprochen Die Mindeſtſrrafe für
vorſätzliche Uberſchreitung der Arbeitszeit wird von
3 M. auf 50 M. erhöht. Der überſtundenzuſchlag ſoll
mindeſtens ein Viertel des Grundlohnes betragen, aber
nicht dem Arbeitnehmer, ſondern der Reichsanſtalt für

Arbeitsveymittlung und Arbeitsloſenverſicherung zu
fließen. Auch in der

Frage der Doppelverdiener
wird kein geſetzlicher Eingriff vorgeſchlagen nur bei
den verheirateten Beamtinnen weicht eine Kommiſſtons
minderheit hiervon ab. Jm ührigen hat ſich die Kom
miſſion in dieſer Frage darauf beſchränkt, den Arbeit
gebern die Berückſichtigung der beſonderen ſozialen
Verhältniſſe bei der Beſetzung der Arbeitsſtellen be
ſonders zu e Dies bezieht ſich aber nur auf
die privaten Arbeitgeber. Schärfer will die Kom
miſſion gegenüber den öffentlichen Verwaltungen vor
gehen; dieſe ſollen gegenüber ihren Beamten und
Dauerangeſtellten die Genehmigung zu bezahlten
Nebenbeſchäftigungen unverzüglich widerrufen und
neue Anträge nur genehmigen, ſoweit das mit Rück
ſicht auf den Arbeitsmarkt verantwortet werden kann.

In der Frage der verheirateten weiblichen Beamten
ſchlägt die Kommiſſionsmehrheit vor, dieſe durch Ab
findungsſumme zu freiwilligein Ausſcheiden anzureizen,
während die Minderheit direkte Kündigung unter Ge
währüung einer Abfindung verlangt. Von einer
Stellungnahme zur Penſionskürzung für die Bezieher
eines zuſätzlichen Arbeitseinkommens hat die Kom
miſſion nicht Stellung genommen, da dem Reichstage
n Geſetzentwürf der Reichsregierung hierüber
vorliegt.

Die Reichsregierung wird ſich enkfprechend der
kürzlich vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
im Reichstag gemachten Ankündigung noch im
laufenden Monat mit dem Teilgutachten be
ſchäfligen.

Jn Regierungskreiſen wird angenommen, daß allein
die Arbeikszeitverkürzung, von den Maßnahmen gegen
die Doppelperdiener abgeſehen, im Sommer annähernd
25 v. H. der Arbeitsloſenziffer beſeitigen kann.

Stennes Klagtf gegen Mitler
Berlin, 7. April. (TU) Hauptmann a. D.

Stennes veröffentlicht eine Erklärung, in der es
u. a heißt Die Preſſekommentare, die in den letzten
Tagen zu meiner Auseinanderſetzung mit Adolf
Hikller erſchienen ſind, beruhen durchweg auf Un
kenntnis der tatſächlichen Vorgänge und ſachlichen
Hintergründe. Jch werde dafür ſorgen, daß MünchenGelegenheit bekommt, ſeine Vehon rungen vor Ge
richt zu beweiſen. Das wird gleichzeitig die Mög

lichkeit bieten, die Hintergründe der Stennes-
Rebellivn“ einmal vor der Parteigenoſſenſchaft und
dem deutſchen Volke klarzulegen. Die Urſache der
Auseinanderſetzung iſt vor allem in der Unzufrieden
heit der ſoldatiſchen und proletariſchen Elemente der
Partei mit der Umgebung Hitlers zu ſuchen, die
aus meiſt unfähigen Leuten beſtehend heute ſchon
nicht in der Lage iſt, die wahre Lage des deutſchen
Volkes klar zu erkennen und dementſprechend die
Partei zu führen. Dieſen Elementen und dem Um
ſtand, daß ſich in München der Sitz der Partei
leitung befindet, iſt es auch zuzuſchreiben, daß der
Zuſammenhalt zwiſchen den bürgerlichen Partei
kreiſen und den wertvollſten Kräften der Bewegung,
den proletariſchen und bäuerlichen SA.Männern,
immer brüchiger geworden iſt.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen befaßt ſich
Stennes alsdann eingehend mit wirtſchafts-
politiſchen Fragen. Bald ſei man für das
Privateigentum, bald dagegen: bald für den
Soßzialismus, bald gegen ihn. Zum Schluß er
klärt Stennes, er werde mit ſeiner SA. gleich
gültig, wie dieſe Stärke ſei als mahnendes
Gewiſſen auf ſeinem Poſten bleiben.

Jn einer en führt Stennes weiter aus:
Durch die Gegenerklärung des NSDAP.-Partei

organs, des „Völkiſchen Beobachters“, werden der
Bewegung der SA. mit ihrem Führer Hauptmann
Stennes ſyſtematiſch falſche Beweggründe unter
geſchoben. Durch den von München hervorgerufenen
offenen Konflikt wurde lediglich der ſeit langem be
ſtehende Gegenſatz zwiſchen der allergetreueſten
Oppoſition der SA, gegen die Parteikamarilla und
die Bonzokratie der Dffentlichkeit bekannt. Die S
als die unbedingten Vertreter des Nativnalſozialis-
mus werden von der Parteibonzokratie als Meuterer
hingeſtellt. Es wird ihnen Verrat vorgeworfen, weil
ſie ſich gegen den Verrat des Nationalſozialismus
durch die Parteiwirtſchaft in ihren eigennützigen
Vertretern wendet und durch Ubernahme der Leitung
ſchützt. Es gibt keinen Gegenſatz zwiſchen Haupt
mann Stennes und der alten unverfälſchten NSDAP.
Es iſt glatte Lüge und Verleumdung, wenn das Par
teiorgan jetzt behauptet, einem Komplott zuvor
gekommen zu ſein. Jn denunzigtoriſcher Abſicht
werden Behauptungen der gegneriſchen Preſſe auf
genommen und verleumderiſch Putſchismus unter
ſtellt, weil die Bonzenwirtſchaft ſich der verantwor
kungsvollen Kontrolle durch die SA. entledigen will.
Nicht um Legalität oder illegales Vorgehenwollen
handelt es ſich, ſondern um Eigennutz oder kamerad
ſchaftlichen Zuſammenhalt und Einſatz für den
Nationalſpzialismus. Nicht um Meuterer, Deſer
keure und abtrünnige Zerſplitterer handelt es ſich,
ſondern um die allergetreueſte Oppoſition derjenigen
nationalſpzialiſtiſchen Elemente, welche verhindern
wollen, müſſen und werden daß der Nationalſozialis-
mus im Parteiklüngel verſackt, ſtatt unbedingt ſieg
reiche Bewegung zu bleiben.“
Oberleutnant a. D. Wendt gegen Hitler

Der aus dem Leipziger Reichswehrprozeß be
kannte Oberlentnant a. D. Wendt, der zur Zeit
ſeine Strafe in der Feſtung Gollnow verbüßt, ver
öffentlicht eine Erklärung, in der er ſich von Hitler
losſagt. Wendt erklärt u. a.: „SA.-Kameraden, die
Verräter ſitzen in München. Sie ſchieben uns
Putſchabſichten unter, weil wir die revolutionäre
Schwungkraft behalten haben. Wir haben kein Jn
tereſſe daran, uns provozieren und zu vorzeitigen
Verzweiflungstaten hinreißen zu laſſen, aber wir ge
hören dabin, wo die Revolution des werktätigen
deutſchen Volkes vorwärtsgetrieben wird. Jch ſage
mich daher, ebenſo wie mein Kamerad Scheringer,
von Hitler und ſeinem Faſchismus los. Jch habe
den Glauben, daß Hauptmann Stennes und die re
volutivnäre SA. gemeinſam mit dem werktätigen
Volk in klarer Folgerichtigkeit den Weg gehen wird.
der allein gegen die Reaktion und Konterrevolution
zur ſoziglen und nationalen Befreiung des deutſchen
Volkes führen wird.“

Scheringer bleibt bei Rotfront.
Der zu den Kommuniſten übergegangene Leut-

nant a. D. Scheringer nimmt in einem ſehr langen
Brief aus der Feſtung Gollnow zu den Auseinander
ſetzungen innerhalb der Berliner SA. Stellung.
Sein, Scheringers, Entſchluß vom 18. März, mit der
faſchiſtiſchen Politik Hitlers endgültig zu brechen
und ſich offen und rückhaltlos in die Front des re
volutivnären und wehrhaften Proletariats einzuglie
dern, ſei durch die weitere Entwicklung der Dinge
erneut gerechtfertigt worden. Leutnant Scheringer
macht Hauptmann Stennes und ſeiner SA. den Vor
urf, daß ſie bisher auf halbem Wege ſtehengeblie
ben ſeien und noch nicht die Kraft gefunden hätten,
mit der konterrevolutionären NSDAP. auch ideolo
giſch reſtlos zu brechen. Scheringer wendet ſich dann
weiter in ſeinem Brief an die ehemaligen Kameraden
der SA. und ſchreibt „Jhr müßt den Sprung in
das Lager des ſiegreichen Kommunismus wagen.
Zieht aus dem Verſall der NSDAP. die richtigen
Konſegunenzen. Halbheiten helfen Euch nicht weiter.
Kommt zu uns! Wir werden die deutſche rote
Armee der Arbeiter, Bauern und Soldaten for-
mierent“
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Nr. 80.Itaſens sfrikeanſscher Korrior
Von Tripolis bis Kamerun.

Es war zu erwarten, daß die Aktualiſierung des
TransſaharaProblems in Frankreich alsbald die Auf
merkſamkeit Italiens wiedererwecken würde. Das iſt
denn auch prompt geſchehen. Man wird die Auße
rungen über das Problem, die die italieniſche Preſſe
bringt, faſt unterſchiedslos als offizielle Außerungen
Denn auch nicht der Regierung ſelbſt, ſo doch des
faſchiſtiſchen Regimes anſprechen müſſen, und ſo
eröffnen ſich denn ungemein weite Perſpektiven, wenn
wan in einem Blatt wie der „Stampa“ (9. Februar)
lieſt „Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß in der
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts Afrika ein ent
ſcheidendes Gewicht in dem Verhältnis der politiſchen
und wirtſchaftlichen Kräfte der Welt gewinnt Die
erſte große Schlacht wird ſich um das Projekt derSlansſeherabahe entwickeln. Es wird großer Kraft
und entſchloſſener Kühnheit bedürfen

Vozu dieſe Kraft und dieſe kühne Entſchloſſenheiteingeſeßt werden ſollen iſt n de eng
aus einer Außerung des „Regime Faſciſta“ zu ent
nehmen, wo es heißt „Es eröffnet ſich die geradezu
überwältigende Perſpektive eines Korridors von
Mittelmeer zum Allantiſchen Ozean durch Erwerb des
libyſchen Hinterlandes und Übertragung des Mandates
Weite ch Jtalien.“

Mit dieſen ſehr maßgeblichen Außerungen wird einhelles Licht über die e unen kolonial
politiſchen Auseinanderſetzungen gebreitet, die in der
Nachkriegszeit oder eigentlich ſchon vom Abſchluß des
Londoner Vertrages (1915) an die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Ftalien ſo gefährlich bedrohten. Ver
ſucht man als Deutſcher nur einen Augenblick, die
eigene Empfindlichkeit zu vergeſſen und ſich u den
Skandpunkt Italiens zu ſtellen ſo kann man ſich keinen
Augenblick darüber im Zweifel befinden, daß Jtalien
um den Lohn für ſeinen Verrat am Dreibund zu einem
ſehr erheblichen, wenn nicht zum wichtigſten Teil be
trogen Worden iſt. Italien hat durch den Frieden
einigen Preſtigegewinn erzielt, verhängnisvoll durch
den Umfang der Jrredenta, die damit zugleich in
Italiens Grenzen geriet, aber es hat nicht den not
wendigen Lebensraum. für ſeine Zukunft gewonnen, den
es vor allen Dingen brauchte, und dem zuliebe es ſich
im Pakt von London mit der Entente verband.

Die Rüſtungsverſtändigung mit Frankreich hat
praktiſch nichts zu bedeuten, denn Muſſolini hat ſchon
vor Jahren mit Nachdruck unterſtrichen, daß Italien
ine Verbindungen mit ſeinem Kolonialreich durFlugzeuggeſchwader um das Vielfache ſicherer als v

noch ſo viele Panzerkreuzer und Unterſeeboote gewähr
leiſtet ſehe. „Schon heute ſo ſchrieb vor kurzem
der Pariſer „Temps“ „dämmerk der Tag, wo
Jtalien auf afrikaniſchem Boden eine geſchloſſene
nationale Volkheit beſitzen wird, die aus Libyen eine
Fortſetzung der italieniſchen Halbinſel macht. Man
kann hinzufügen, daß Jtalten ſich damit ganz offenbar
nicht zufriedengeben will.

Acustralſens Baneroft beginnt

h a

dieſer Staat ſeine Zinszahlungen nur für die engliſchenAnleihen einſtellt, nach en aber e e
In dieſer Tatſache drückt ſich über den drohenden,

ja, nun alſo beinahe ſchon Tatſache gewordenen Banke
rott hinaus eine Entwicklung aus, die zwangsläufig zur
weiteren Entfremdung, ja zur Feindſchaft gegenüberdem Mutterlande hen muß. Der Grund für die
Einſtellung der Zahlungen Neuſüdwales iſt angeblichdas Gefuh, daß man ſich in Auſtralien übers n
gehauen vorkommt, da man dem engliſchen Mutterlandefür ſeine Anleihen, insbeſondere auch für die Kriegs

anleihen, die es an Auſtralien gegeben hat, damit
Auſtralien ſich für die Intereſſen des Mutterlandes tat
kräftig einſetzte, erheblich mehr, teilweiſe ſogar das
Doppelte. des Zinſes zahlen muß, den England von
ſeinen anderen Schuldnern verlangt reſp. den S.
für ſeine eigenen Schulden zahlt. Der ſozialiſtiſche

Orgelfeterſtunde

von Hans Heintze
im Geſellſchaftshaus Leung.

Als 7. Sonderveranſtaltung bot der Ausſchuß für
Bildungsweſen (Ammonigkwerk Merſeburg) am Karfrei
e e n ein Orgelkonzert, das leider nur ſehr
ſchwach beſucht war. Mochten viele durch den lockenden

Sonnenſchein oder auch durch andere Darbietungen
ferngehalken ſein, ſo iſt doch der geringe äußere Erſolg
ſehr zu bedauern, um ſo mehr, als die künſtleriſche
Höhe ſehr bedeutend war.

Der noch ſehr junge Leipziger Organiſt Hans
Heintze, aus der Meiſterſchule von Günther Ramin
hervorgegangen, darf ſelbſt den Anſpruch erheben, ein
Meiſter genannt zu werden, und wenn er auf dem
Programm als Vertreter Ramins bezeichnet wurde, ſo
liegt in dieſem zunächſt wohl zu Propagandazwecken ge
machten Zuſatz doch auch zugkeich eine gewichtige An
erkennung. Dieſe iſt durchaus berechtigt. Heinte führte
ſeine Zuhörer in fünf Werken durch drei Jahrhunderte
und bewährte ſich darin nicht nur als Techniker, ſondern
ebenſo auch als ſtilkundiger und temperamentvoller
Muſiker.

Er begann mit Dietrich Buxtehudes Passacaglia
in 4-Moll, die er mit einer gewiſſen herben Keuſchheit
darſtellte. Jhr folgte Präludium und Fuge in Ge Dur
von Nikolaus Bruhns, der, wie jener, der zugleich ſein
Lehrer war, zu den norddeutſchen Orgelmeiſtern zu
rechnen iſt. Das Präludium iſt ſehr friſch, bisweilen
faſt ausgelaſſen luſtig, gibt auch in ſeiner Spielfreudig
keit der Virtuoſität Gelegenheit, ſich zur Geltung zu
bringen. Auch die Fuge mit ihrem gleichſam auf einem
Bein hüpfenden Thema hält in der Hauptſache die
Stimmung feſt, und man konnte ſich wieder einmal
überzeugen, daß man ſich die alten Herren trotz
ihrer würdevollen Perücke beileibe nicht immer in
Feieklichkeit gehüllt vorſtellen darf, ein Irrtum, von
dem ſich viele immer noch nicht losmachen können.
Sicherlich iſt an dieſer verbreiteten Anſchauung auch die
verfloſſene Organiſtengeneration ſchuld. Denn ihre
Vertreter waren nur zu oft mit einer ſehr beſcheidenen
Fertigkeit ausgerüſtet und bevorzugten aus der Not
eine Tugend machend feierlich gemeſſene Tempi, was
dann für beſonders ſtilvoll gehalten wurde. Heintze
ſpielte das Werk unbefangen heiter, wie es der
Charakter erfordert. Dem Fugenthema lieh er in der
Expoſition durch aparte Regiſtrierung einen beſonders
kabriziöſen Zug, bei der Wiederkehr gab er ihm etwa
Beſinnlichkeit und ließ ſchließlich die Fuge kräftig aus

klingen.“Ei Höhepunkt bedeutete J. S. Bachs Präludiumund e e Meol in deren Tiefen der junge
Künſtler weit eingedrungen iſt. Die mit ſpielender An

le e et

des „Daily Telegraph“ eine bemerkenswerte Antwort.

Rykow. der durch Stalin gemaßregelte ſowjetruſſiſche „Reichskanzler“, iſt wieder zur Peecht e
gekommen. Wenn die Ernennung zum Volkskom
miſſar des Poſt und Telegraphenweſens als eine Rück
kehr zur Macht bezeichnet werden kann. Es iſt nicht
anzunehmen, daß Rykow ſich jetzt ſchon führend an
der Politik des Landes beteiligen wird. Jmmerhin
bedeutet ſeine Neubeauftragung nicht mehr und nicht
weniger, als daß von einer Verfolgung Rykows, wie
ſie noch kürzlich erwartet wurde, nicht mehr die Rede
ſein kann. eRykow wurde im Dezember 1930 endgültig vom
Poſten des Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare
der Sowjetunion entfernt. Dies war das Ergebnis
eines langwierigen Kampfes zwiſchen Stalin und Der
ſogenannten Rechtsabweichung, eines Kampfes, der
beinahe zwei Jahre in Anſpruch genommen hat. Die
Vertreter der „Rechtsabweichung“, auch RechtsOppor
tüniſten genannt, wandten ſich gegen eine allzu große
Forcierung des Fünfjahresplans, gegen die Beſchleunigung des Temipos ſeiner Durch eng und gegen
die rückſichtsloſe Kollektiviſterung des Dorfes, wie ſie
Stalin im Herbſt 1929 proklamierte. Neben Rykow
ſtand an der Spitze der Rechtsoppoſition der berühmte
Theoretiker des Kommunismis, Bucharin, und der ehe
malige Vorſitzende des zentralen Gewerkſchaftsbundes,
Tomſki. Es hat ſich bald gezeigt, daß die „opportuni
ſtiſche“ Strömüng zahlreiche Abgweigungen aufweiſt.
So ſah ſich Stalin eines Tages veranlaßt den Miniſter
präſidenten des größten Landes der Sowjetunion, der
ruſſiſchen föderativen Repüblik, ſeines Poſtens zu ent
heben, aus der Partei auszuſtoßen und nach Nordoſten
zu verſchicken. Sein Schickſal mußten viele Männer
keilen, die ſich auf leitenden politiſchen und wiſſen
ſchaftlich- theoretiſchen Poſten einen Namen machten
Mit den Hauptführern der Rechtsabweichung, Rykow,
Bucharin und Tomſki, verfuhr Stalin immerhin nicht
ſo rigoros. Tomſki hat eine untergeordnete Stellung
außerhalb Moskaus erhalten, und Bucharin wurde,
nachdem er feierlich kapitulierte, von dem über ihn
verhängten Schreibperbot befreit; erſt vor wenigen
Wochen hat er in einer großen Moskauer Zeitung
einen aufſehenerregenden politiſchen Artikel veröffent
licht. Was Rykow betrifft, ſo verblieb er auf dem
Poſten des ſowjetiſchen Reichskanzlers viel länger, als
dies erwartet werden konnte. Es gelang ihm, die end
gültige. Entſcheidung durch Loyalikätserklärungen
immer wieder hinauszuſchieben, auch hat der Rückzug
Stalins im Frühjahr des vergangenen Jahres die Poſi

praktiſch wohl ſchon mehr kommuniſtiſche Miniſter
präſident von Neuſüdwales, Lang, hat ja ſchon vor
einiger Zeit mit dieſer Zahlungseinſtellung gedroht und
kategoriſch eine Herabſeßung der Anleiheginſen von 5,
52 und 6 Prozent auf 3 Prozent gefordert. Da man
in London dieſen e e gegenüber taube Ohren
bewies und da außerdem die Kollegen Langs in den
übrigen auſtraliſchen Bundesſtaaten ſeine Forderungen
und Drohungen für ſchmachvoll und Auſtraliens un
würdig erklärten, da fernerhin die hen Banken
9 abſolut ſplidariſch gegen den kommuniſtiſch an
ehauchten Premierminiſter erklärten, geſchah nichts in
er n der rer ſeiner Wünſche, und ſo hat

er nun zu dem ſtärkſten verfügbaren Mittel gegriffen.
Die Wirkung dieſes verzweifelten Schrittes wird

bereits erkennbar Samtliche n Werte an de
rapide geſunken der Kursſtüren e e n auf u diente v

ausüben, das ſchon mehr als ein Drittel ſeines Werkes
verloren Kurz und gut es iſt keine Möglichkeit zu ſehen, wie die 6 Millionen Auſtralier mit Heg
einigen 20 Milliarden Reichsmark öffentlichen Schulden
T rund 4000 RM. pro Kopf der Bevölkerung unter
dieſen Umſtänden fertig werden ſollen.

Brienecis Gegenzeg,
London, 7. April. (TU.) Auf die bisher offene

Frage, was Briand nach dem Scheitern des Verſuches,
Henderſon zu einer gemeinſamen engliſch franzöſiſchen
Aktion gegen die deutſch öſterreichiſche Zollunion zu
bewegen, zu unternehmen beabſichtigt, gibt nunmehr
der ſtets gut unterrichtete diplomatiſche Korreſpondent

mut ſich ergehenden verſchlungenen Figuren des
Präludiums erfüllte er mit innerem Leben, die Juge,
aus einem ruhigen, wie mit verhaltener Kraft einher
ſchreitenden Thema ſich entwickelnd, ließ er zu er
haäbener Größe emporwachſen. Die Regiſtrierung war
einfach und klar angelegt und diente, wie die überlegen
gemeiſterte Technik, der reſtloſen Verdeutlichung deredlen Polyphonie. Kein romantiſierendes Bei
werk trübte das reine Bild.

Mit anderer Einſtellung ging er im zweiten Teil
an Liſzt und Reger heran. Hier miſchte er andere
Farben, aber vorbildlich blieb immer die Durchſichtig
keit des Satzes, von dein bei vielen Spielern beliebten
dicken Klangbrei hielt er ſich grundſätzlich fern. Wohl
aber geſtaltete er die Dynamtk differenzierter, machte
auch von Schwellwirkungen Gebrauch und betonte in
den bekannten Variationen über „Weinen, Klagen“ das
für Liſzt ſo charakteriſtiſche improviſatoriſche Element.

Mit der Jntroduktion und Fuge in kMoll (aus den
„Monologen“) von Max Reger en wir in die
Gegenwart. Denn wenn er auch vereits vor anderthalb
Dezennien geſtorben iſt, gehört er doch ganz unſerer
Zeit an und hat zumal in ſeinem Orgelſchaffen eine
neue Kra eingeleitet. Jhrem leidenſchaftlichen Sub
jektivismus, der ſich in Extremen gefällt, war Heinßze
ein ausgezeichneter Jnterpret, bedeukend in der gedank
lichen Auslegung, glänzend in der Beherrſchung der
hohen techniſchen Anſprüche. Der Künſtler wurde am
Schluß, nachdem man ſich vorher mit Rückſicht auf den
beſonderen Charakter des Konzerts aller Beifallskund
gebungen enthalten hatte, lebhaft gefeiert. Jn der
Konzertorgel des Geſellſchaftshauſes ſtand ihm ein vor
zügliches Inſtrument zur Verfügung, von deſſen reichen
Mitteln er geſchmackvoll Gebrauch machte

Dr. Hans Kleemann.

Halliſches Stadttheater
„Pepping.“

Operette von Robert Stolz.
Genau nach den Forderungen des Ariſtoteles wird

in allen drei Akten die Einheit des Ortes ſtreng ge
wahrt, Es wird nur eine Dekoration gebraucht. Das
iſt aber auch das eingzige, was vom dramatiſchen Stand
punkt aus als poſitiv gebucht werden könnte. Jm
übrigen iſt das, was man gemeinhin als Handlung
bezeichnet, außerordentlich dünn, und es iſt um ſo er
ſtaunlicher, daß es dem Textverfertiger Rudolf Oſter
reicher mit dem Komponiſten Robert Stolz trotzdem
gelungen iſt, ſein Publikum mag es auch noch ſo

Wendung in Sowjfetrußſane
R neue Beseuftragung

Von unſerem Rußland- Mitarbeiter.

tion Rykows vorübergehend geſtärkt Damals ſah ſich
Stalin veranlaßt, der rückſichtsloſen Sozialiſierung des
Dorfes gewiſſe Schranken aufzuerlegen, womit er zu
gegeben hat, daß die Warnungen der Rechtsoppoſittion
nicht völlig aus der Luft gegriffen waren ß

Als jedoch dann die Fortſchritte des Fünfjahres
pläns zeigten, daß wenigſtens zunächſt die düſteren
Vorausſagen der Rechtsoppoſitionellen ſich nicht er
füllten, und als gleichgeitig die erſten Schwierigkeiten
der allzu ſtürmiſchen Kollektiviſterung überwunden
werden konnten, war es um Rykow geſchehen Er
würde endgültig „abgeſägt“. Ja, es ſchien ſogar, daß
Stalin beabſichtige, Rykow in einem der großen Ge
richtsprozeſſe, die Krylenko inſzeniert, bloßzuſtellen
und ihn hiermit völlig zu vernichten. Es lagen Gründe
zu der Annahme vor, daß insbeſondere der kommende
Prozeß der ſogenannten „Bauernpartei“ (Profeſſor
Kondratjew) Stalin eine gute Gelegenheit geben würde
den erſten Nachfolger Lenins auf dem Poſten des
Regierungschefs aufs ſchwerſte zu kompromittieren
Heute, nach der Ernennung Rykows zum Poſtminſſter,
erſcheint die Möglichkeit ſeiner gerichtlichen Belangung
völlig ausgeſchloſſen. Mehr noch: ſeine Ernennung
zum Poſtminiſter kann als eine Wendung in der Taktik
Stalins gedeutet werden.

Worin beſteht dieſe Wendung? In einer Linde
rung des harten Regimes, das von der Sowſetbevölke
rung die ſchwerſten Opfer verlangt. Die Fortſchritte
des Fünfjahresplanes haben die Lebenshaltung des
ruſſiſchen Arbeiters und des ruſſiſchen Bauern nie ver
beſſert, ſondern eher noch weiter verſchlechtert. Daß
der Leidensfähigkeit des Sowjetbürgers Grenzen ge
ſetzt ſind, weiß Stalin ſehr guk. Alles kommt darauf
an, ob dieſe äußerſte Grenze bereits erreicht iſt, oder
ob nach der Meinung Stalins dem Sowjetbürger
weitere Entbehrungen zugemutet werden können. Es

von Mißerfolgen auf verſchiedenen Produktionsgebieten
endlich beginnt, ſich mit der Lage der Maſſen zu be
ſchäftigen. Mit anderen Worten Er beginnt der
Rechtsoppoſition Gehör zu ſchenken ohne allerdings
das Tempo der Induſtrialiſterung und Sozialiſterung
zu verlangſamen. Nur die Bedingungen, unter denen
er Fünfjahresplan durchgeführt wird, ſollen eine Ver

beſſerung erfahren. Und ſo kann die Wiederbeauf
tragung Rykows mit einem amtlichen Poſten als die
erſte Schwalbe des ruſſiſchen Frühlings angeſehen
werden. So wollen es jedenſalls die Optimiſten

dieſen
Quai d'Orſey der juriſtiſchen Schwierigkeiten bewußt
werde, die eine Veränderung der deutſchöſterreichiſchen

beſcheiden ſein in ſeinen Anſprüchen den ganzen
Abend zu unterhalten. Dies war nach ſeiner ſich oft

wiſſen. Werden ſie recht behalten?

Er betont, daß Briands Haltung auf der kommen
den Sitzung des Völkerbundsrates keineswegs nur
ablehnend ſein werde. Es ſei vielmehr zu erwarten
daß der franzöſiſche Außenminiſter dem Völker
bundsrat ſowie natürlich auch Deutſchland und
Sſterreich einen umfangreichen Gegenvorſchlag
unterbreiten werde. Dieſer Vorſchlag ſehe eine
Erweiterung der Zollunion auch auf andere Länder
vor, und zwar etwa in der Weiſe, daß außer
Deutſchland und Sſterreich noch andere Staaten zu
ſammen mit Frankreich eine Zollunion bilden
wollten. Da Deutſchland und Sſterreich erklärt
hätten, daß ſte auch mit anderen Staaten Zoll
unionen abſchließen wollten, ſo würden ſie ihre ehr
lichen e dadurch zu beweiſen haben, daß ſie

den Briandſchen Plan annehmen.
a vWie der diplomatiſche Korreſpondent des Deal

e weiter wiſſen will, ſei der Beweggrund fur
lan Briands die Tatſache, daß man ſich am

Zollunion mit ſich brächte. Man habe eingeſehen, daß
die Zollunion den Buchſtaben der Verträge nicht verletze
und daß wahrſcheinlich auch der Haager Schiedsgerichts
hof keine Verletzung des Genfer Protokolls von 1922
feſtſtellen werde. Ob es ſich bei dieſer Meldung
lediglich um einen engliſchen Verſuchsballon handelt,
oder ob der „Daily Telegraph“ auf Grund franzöſiſcher
Anweiſungen handelt, iſt nicht zu erkennen. Da der
„Daily Telegraph“ ſtets vom Quai d'Orſey zur Be
einfluſſung der engliſchen öffentlichen Meinung im
franzöſiſchen Sinne benutzt wird, iſt aber wohl anzu
nehmen, daß er ſeine Mitteilungen auf franzöſiſche Ver
anlaſſung hin veröffentlicht.

ſpontan entladenden Heiterkeit zweifellos der Fall, und
man ſieht wieder, wie wenig heute dazu gehört, eine
zwar nicht gute, aber wirkſame Operette zu ſchreiben
Operette hieß früher kleine Oper, alſo, hochtrabend
ausgedrückt, ein muſtkaliſches Luſtſpiel. Jetzt iſt ſte eher
ein geſungenes Ballett mit verbindendem Text. Jeden
falls iſt in unſerem Fall der Tanz durchaus die Haupt
ſache, und Robert Stolz paßt ſich geſchickt der herrſchen
den Konjunktur an. Während er früher gern das
ſentimentale Wiener Lied pflegte, in welchem ſich das
ſogenannte deutſche Gemüt von ſeiner fatalen unechten
Seite präſentierte, ſpürt man davon in ſeiner Peppina
faſt nichts mehr, was kein Fehler iſt. Dafür hat er
ſich mit Begeiſterung dem Jazz in die Arme geworfen,
das Saxophon dudelt, geſtopfte Trompeten und Poſaunen
geben die genügend bekannten Töne von ſich, und die
verſchiedenſten Geräuſchkombinationten en n
das charakteriſtiſche Klangbild. Die meiſten Nummern
laſſen ſich ohne weiteres im Tanzſaal praktiſch ver
wenden, weiter iſt zum Lobe der Muſik nichts hinzu
zufügen. Höhere Anſprüche ſollen nicht an ſie geſtellt
werden. Ein gewiſſer Sinn für groteskkomiſche Wir
kungen iſt ihr nicht abzuſprechen, man könnte dafür an
den kleinen Marſch der vier Bedienten erinnern oder
den Solotanz Guſtavs, in welchem ſogar der noch
fehlende letzte Schritt gewagt und auf das geſurtgene
oder geſprochene Wort überhaupt verzichtet wird. Damit
kommen wir dem Jdeal der Zukunftsoperette ein
tüchtiges Stück näher, der nur noch gehopſten Oper
Geſang und Dialog werden dann endgültig an den
Tonfilm abgetreten

Es zeugt vielleicht von weiſer Selbſterkenntnis, das
ſich Stolz ſo hingebend der Tanzmuſik widmet. Denn
wo er etwa den Verſuch macht, ſich „ſinfoniſch“ aus
zudrücken, begibt er ſich auf Glatteis. Weder die Ein
leitung mit ihren Jahrmarktsklängen, noch das Vor
ſpiel zum dritten Akt, das als ſelbſtändiges Muſikſtück
die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken möchte, gelangt auf
eine höhere Ebene. Es iſt ſeiner Muſe nicht vergönnt,
ſich merklich über das gebohnerte. Parkett empor
zuſchwingen.

Die Handlung iſt inſofern eigenartig, als ſie aus
nahmsweiſe nicht mit der Aufſtellung von drei Liebes
paaren ſchließt, ſondern nur mit zweieinhalb, nämlich
einem nach Brauch und Herkommen richtig zuſammen
gefügten und einem dreieckigen Verhältnis

gibt Anzeichen dafür, daß Stalin a Prbone einer Reihe

Kommunistische Oster-
roOPaqon

350 Verhaftungen in Braunſchweig
Braunſchweig, 7. April. Zu der über Oſtern

geplanten Tagung der Kommuniſtiſchen Jugend und
der Gottloſen-Verbände, für die im Stadtbegirk Kund

viele auswärtige Kommuniſten erſchienen und zeigten
ſich im Straßenbild. Es kam wiederholt zu Anſamm
lungen Die Polizei mußte mehrmals einſchreiten.
Sonnabend nachmittag wurden ſieben Auswärtige feſt
genommen, die an einem verbotenen Umzuge teil
genommen hatten. Sie werden wegen Widerſtandes
dem Richter vorgeführt werden
Oſterſonntag wurden an verſchiedenen Stellen der
Stadt an den Häuſern kommuniſtiſche Plakate an
geklebt. Am HOſterſonntagvormittag verſuchten zwei
jüngere Kommuniſten den Gottesdienſt in der Brüder
kirche zu ſtören. Sie ließen einige Glasflaſchen fallen,
die mit einer ſtinkenden Flüſſigkeit gefüllt waren und
entfernten ſich dann. Der Gottesdienſt nahm ſeinen
Fortgang. Gegen Mittag fanden in benachbarten Hrt
ſchaften kommuniſtiſche Verſammlungen ſtatt. Jm An

Teilnehmer verſuchten, geſchloſſen in die Stadt zu ge
langen, wurden aber von der Polizei daran gehindert:
Dabei wurden 120 Perſonen feſtgenommen. Am
ſpäteren Nachmittag bildete ſich auf dem Kleinen Exer
zierplatz, wo 500 bis 600 Teilnehmer zuſammengeſtrömt
waren, ein Demonſtrationszug, der gleichfalls von der
Polizei auseinandergetrieben wurde. Dabei wurden
219 Perſonen feſtgenommen und in Haft geſetzt. Zwei
Verhaftete, bei denen Waffen gefunden wurden, werden
dem Richter vorgeführt werden. Ein Polizeiwacht
meiſter erhielt einen Stich durch den Tſchako in den
Kopf. Der Täter würde verhaftet. Seit Erlaß des
Demonſtrations- und Verſammlungsverbots am
1. April ſind insgeſamt 437 Perſonen, meiſt Aus
wärtige, feſtgenommen worden.

187 Siſtierungen in Berlin.
Berlin, 7. April. (Eig. Meld.) Trotz des poli

zeilichen Verbots der Oſterpropaganda der KPD. und
der Freidenkerorganiſationen ſind am 1. Oſterfeiertag
und in der Nacht zum Oſtermontag in zahlreichen
Fällen Verſuche unternommen worden, dieſes Verbot
zu ſabotieren. In allen Gegenden der Stadt wurden
Demonſtrationszüge gebildet. Kleinere oder größere
Trupps zogen von Haus zu Haus, um Hetzreden gegen
die Religion zu halten, und ebenſo verſuchten be
ſonders nachts Klebkolonnen durch Anſchläge an
Häuſern, Mauern und Zäunen Stimmung für die
KPD. und das Freidenkertum zu machen. Dabei iſt
es vielfach zu Zuſammenſtößen mit der Polizei ge
kommen, deren Patrouillendienſt durch beſondere
Streifen erheblich verſtärkt worden war. Faſt in allen
Fällen mußte vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht
werden, wobei man insgeſamt 187 Perſonen wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Aufreizung
und tätlicher Beleidigung ſiſtierte.

Zu wiederholten Zuſammenrottungen von Kom
muniſten kam es u. a. nachmittags in der Kösliner
Straße, die von den Maiunruhen des Jahres 1929 her
noch in Erinnerung iſt, ſowie in, der Scherer- und
Togoſtraße.

In der letzten Straße wurde die Polizei
Steinen bombardiert. Vierzehn Perſonen wurden hier
feſtgenommen. Bei einem der Siſtierten fand man
einen Dolch, bei zwei anderen große Meſſer. Auch in
der Turmſtraße in Moabit mußten wiederholt Demon
ſtrationszüge aufgelöſt werden. Eine Gruppe von 150
Perſonen wurde gegen die Polizeibeamten kätlich. Da
bei wurden ein Polizeiwachtmeiſter und drei Straßen
paſſanten. von den Demonſtranten niedergeſchlagen,

Ruheſtörer wurden zwangsgeſtellt.
kamen jedoch mit leichten Verletzungen davon. Elf der

Zuſtimmung evangeliſcher Kirchenregierungen zum
Kirchenvertrag. Die Kirchenregierung der evan
geliſchen Landeskirche in Heſſen-Kaſſel hat beſchloſſen,
den. Stagatsvertrag mit den evangeliſchen Landes
kirchen in der nunmehr vorliegnden Faſſung zu
unterzeichnen. Ebenſo hat der Evangeliſche Landes
kirchenrat in Frankfurt (Main) dem endgültigen Ent
wurf des Kirchenvertrages ſeine Zuſtimmung erteilt.

Reichsminiſter von Guérard beim Papſt. Reichs
verkehrsminiſter von Guérard iſt am Oſtermontag
mittag vom Papſt in halbſtündiger Privataudienz
empfangen worden. Hierauf ſtellte der Reichs
verkehrsminiſter ſeine beiden Begleiter, Miniſterial
dirigent Brandenburg und Direktor Wronſki, dem

Papſt vor.

recht vielſeitige Dame, die auf Harry mit Beſtimmtheit
reflektiert hatte, begnügt ſich mit dem älteren Bruder,
dem Juſtizrat, da ſie auch durch ihn zu der erſehnten
neunzackigen Krone gelangt, und Guſtav wird gleich im
voraus als Hausfreund verpflichtet. Die Muſe iſt alſo,
wie man aus dieſen Andeutungen erſieht, ebenſo leicht
geſchürzt, wie die etwaigen Knoten der falls
man davon überhaupt ſprechen kann. Was aber an
Geſchehniſſen fehlt, wird durch zahlreiche, zum Teil ſehr
„gemeinperſtändliche“ Witze erſetzt. Einige Situations
komik, die ſonſt nur ſchwach vertreten iſt, ergibt ſich im
dritten Akt.

Hanns Schwarz, der zur Verbeſſerung der Naſen
reſonanzen ſeinem Vornamen ein zweites „n“ eingefügt
hat, war als Graf Harry ein wirklich unwiderſtehlicher
Kavalier und ſtets geſchmackvoller Sänger. Paul Herklt
als ſittenſtrenger Bruder, Graf Gerhard, der aber
ſchließlich vor dem Verlieben trotzdem nicht bewahrt
bleibt, war von ausgezeichneter, ſehr lebendiger Charak
teriſterungskunſt, die ſich ſogar auf die Art des
Sprechens erſtreckte. Charlotte We gen er als Yvonne
trug mit Geſchmack die eleganten, von einer hieſigen
Firma gelieferten Toiletten, ſpielte die leichtlebige Dame
überzeugend und verſuchte ſich mit wechſelndem Glück
an der Löſung der nicht gerade anziehenden geſanglichen
Aufgaben Die oft breite Vokaliſation wirkte unſchön.
Für Exzentriktänze fehlt ihr die leichte Beweglichkeit,
ſo daß ſie ſich da lieber zu ihrem Vorteil einer maß
volleren Stiliſierung befleißigen ſollte. Von einer ge
radezu fabelhaften Geſchmeidigleit als Tänzer war Max
Stojewſky in der Rolle des Guſtav Tiger. Eine
reizende Stenotypiſtin mit dem ſchönen Namen
Maria Müller war Mäxion Kaufmann die
ſtimmlich einen recht guten Tag hatte. Geladen von
Energie war Anni Collini-Senden als Pepping
aus München, und jeder war heilfroh, daß die an
genommenen verwandtſchaftlichen Beziehungen ſich als
nicht zutreffend herausſtellten. Als gewandter, plump
vertraulicher Diener Martin erzielte Otto Tiede-
mann gute Wirkung.

Die Aufführung der Operette war vortrefflich, und
man könnte höchſtens fragen, ob das Werk eine ſolche
Fülle von Arbeit überhaupt verdient. Paul Herlts
Regie ließ keine tote Stelle auſtommen, die Aufmachung
war in jeder Hinſicht anziehend, das Bühnenbild von

Graf Harry Ebersbach, ein flotter Vierziger, iſt ein Heinz Behrens ſtilvoll und dekovrativ, eine beſcheidene
großer Lebemann und gedenkt, dieſen Beruf auch noch Modenſchait im zweiten Akt war reizvoll aufgezogen,
längere Zeit auszuüben. Sein älterer Bruder Gerhard, Walter Trolldenier dirigierte vom Flügel aus mit
Juſtizrat, und von moraliſchen Anſchauungen erfüllt; Schneid und lebte ſelbſt in den Rhythmen mit. Das
hofft, ihn günſtig zu beeinfluſſen, indem er ihm eine
natürliche Tochter ins Haus ſchickt, von deren Exiſtenz
dieſem bis dahin noch nichts bekannt war. Schließlich
ſtellt ſich heraus, daß doch nein, wir wollen dieſe
Pointe nicht verraten. Die elegante Yvonne, eine erotiſch

Haus war gut beſucht und der Erfolg beim Publikum
groß. Die zur Gewohnheit gewordenen Wiederholungen
der Tanznummern wurden unerbittlich verlangt und
leider auch immer bereitwilligſt gewährt.

Dr. Hans Kleemann,

gebungs- und Verſammlungsverbot beſtand, waren

Jn der Nacht zum

ſchluß hieran bildeten ſich Demonſtrationszüge. Die

e



e

Fr. 80. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 7. April 1931. Nr. 80

Merſehurg und Umgegend
7. April.

Die vom Rummelplatz.
Jſt das diesmal ein Leben auf dem Kinderplatz,

wo der Rummel eine bunte, glänzende Stadt entſtehen
ließ. Muſik und Geſchrei, ſtaubzitternde Luft und
Dampf der Roſtbratwürſtchen ſind ſeine Atmoſphäre,
die immer wieder anzieht. Dazu iſt das Wetter ſchön
und lockt Hunderte Und Tauſende vor die glänzende
Faſſade der Buden und hinein hinter den roten Vor
hang, um all das Seltſame zu ſehen, was der Aus
ſchreier draußen anpreiſt. Lachen und Jauchzen ſchallt
von den Karuſſells, wo man „über Berg und
Tal“ ſich die Eingeweide zuſammenſtauchen kann,
wenn man nicht gleich vorzieht, den Magen bis zum
Hals rutſchen zu laſſen auf dem Rieſenrad, deſſen
Drehorgel ein Militärkapellmeiſter mit martigliſchem
Hindenburgbart dirigiert. Reges Leben herrſcht auf
der „Elektrobus- Bah n“, wo man geſchickt ſeinen
Wagen auf der glatten Fläche herumſteuern könnte,
wen die andern nicht im Wege wären. Verkehrs
unfälle ſind daher an der „SekundenOrdnung“. Höhere
Wiſſenſchaft vertritt ein kleines Hygienemuſeum,
das geſchickt mit S 218 und antikongzeptionellen Mitteln
ſein Publikum anlockt, und ſeine „Auch Wiſſenſchaft
preiſt en ein Aſtrologe mit funkelndem Rubin
am Türban an. Aber auch auf dem Rummelplatz
ſiegt die Fauſt über den Geiſt, und ſcharenweiſe ſtehen
die jungen Burſchen vor der Boxerbude, be
wundern die Mädchen erſchauernd die Muskeln der
„Sladiatoren“. Rieſendamen und Liliputaner,
Mißgeburten und alte Kindermumien ſind in kleinen
Gaktern ausgeſtellt, ſo wie die Bären der Menagerie,
und grauſige Bilder von den letzten Geſchehniſſen in
der Welt konkurrieren mit „Menſchenfreſſern“ und Ent
feſſelungskünſtlern. Für ſeden Geſchmack iſt etwäs
vertreten, am geſchmäckvollſten dürften zweifellos die
Buden der Oſt und Südreihe ſein, wo Roſtbrat
würſtchen und Zuckerwaren, Kokosnüſſe und Zigaretten
locken. Sogar die Eisbuden (man friert beim Zu
gucken) finden ihren Zuſpruch.

Denn Zuſpruch muß ſein, und erſt, wenn das rich
tige Publikum da iſt, da iſt Leben auf dem Rümmel-
platz. Da werden die Ausſchreier angefeuert, da lacht
auch der Griesgrämigſte mit. Drängelei muß ſein und
Stimmung. Es liegt bei allem Elend eine gewiſſe
Romantik über dem Schauſtellervölkchen, das da abends
in grellem Licht vor den Buden und auf dem Podium
ſtehk, und ein erfolgreicher Abend mit dem richtigen
Publikum wiegt bei ihm alle Elendswochen auf.
Fahrendes Volk und amüſierfreudiges Publikum, ſie
gehören eben zuſammen, bilden eine beſondere Klaſſe,
„die vom Rummelplatz“.

Perſonalien
Das 20. Dienſtjahr an der hieſigen katholiſchen

Volksſchule vollendete die Lehrerin Frl. Rümenapp.
1911 als Lehrerin an die damals zweiklaſſige Schule
berufen, hat ſie in Treue ihr Amt verwaltet und dar
über hinaus an der ſchulentlaſſenen weiblichen katho
liſchen Jugend gern und erfolgreich gearbeitet.

Auf eine 10 jährige Berufsſchulzeit
kann Gewerbeoberlehrer Max Schahl zurückblicken.
Nach jähriger Tätigkeit an der Berufsſchule zu
DüſſeldorfBenrath wurde er am 1. Oktober 1925 an
der hieſigen Berufsſchule als hauptamtlicher Gewerbe
oberlehrer für das Metallgewerbe angeſtellt.

Erſtkommunionfeter. In der hieſigen katholiſchen
Pfarrkirche wurden am zweiten Oſterfeiertage über
60 Kinder zum erſtenmal zum Tiſch des Herrn geführt.
43 Knaben und Mädchen waren aus der Stadt, die
übrigen aus den Filialgemeinden Schafſtädt und Frank
lebenKaynga.

Ein Jrrtum hat ſich am 2. April bei den
Jubiläumsanzeigen eingeſchlichen. Frau Melanie
Müller iſt nicht 25 Jahre Schneidermeiſterin, r
feierte das 25jährige Berufsjubiläum als ſelb
ſtändige Schneiderin.

Doppelk „blau* wurde am Morgen des zweiten
Oſterfeiertäges ein ſchon älterer Mann gefunden, der
im betrunkenen Zuſtand die Laube vor einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft mit ſeinem Schlafgemach verwechſelt
hatte, und hier ſelig ſeinen Rauſch ausſchlief. Bei der
Kälte der jetzigen Nächte iſt dies jedenfalls ein ſehr
zweifelhaftes Vergnügen. Die Tatſache, daß er an
und für ſich bereils „blau“ war, wurde noch dadurch
verdoppelt, daß ſich die Bierleiche nun auch als
„blaugefroren erwies.

Hinkenherum. Jn einer Bude am Nulandtplatz
wurde ein Mann entdeckt, der anſcheinend „unter Um
gehung des vorgeſchriebenen Jnſtanzenweges“ an der
Kaſſe vorbei ſich in das Zelt eingeſchmüggelt hatte,
um die angeprieſenen Herrlichkeiten „bargeldlos“ be
wundern zu können. Da er auf Aufforderung des Be
ſitzers weder nachzahlen, noch die Bude verlaſſen wollte,
mußte der Eindringling durch die Polizei entfernt
werden.

Vier Sondergaſtſpiel- Abende vom Opernſänger
Hans Sobie und ſeiner Partnerin, der däniſchen
Sängerin Jnge Peterſen, finden von Dienstag bis
Freikag im „Tivoli“ ſtatt. Die Künſtler bringen ein
neues Programm, Duette und Solovorträge aus
neueſten Operetten in wundervollen Original Bieder
meierKoſtümen. Die bekannten und beliebten Künſtler
ſind noch vom vorigen Jahre in beſter Erinnerung

Goldene Konfirmation.
In der Kirchengemeinde St. Maximi iſt die goldene

Konfirmation feſte Sitte geworden. Sie wird in dieſem
Jahre wieder am 2. Sonntag nach Oſtern, d. h. am
19. April, gefeiert. Es kommen dafür alle in Be
tracht, welche im Jahre 1881 in der Stadtkirche
St. Maximi konfirmiert worden ſind. Die er
forderlichen Nachforſchungen ſind bereits ſeit Wochen im
Gange. Ein Gemeindeglied, Bürovorſteher i. R.
Vogt, Wagnerſtr. 1, hat ſich der Mühewaltung mit
gutem Erfolge freundlich unterzogen. Auch von aus
wärts liegt ſchon eine Anzahl von Meldungen zur Teil
nahme an der Feier vor. Jmmerhin iſt es möglich, daß
einzelne hier wohnende „goldene Konfirmanden“ noch
nicht ausfindig gemacht ſind oder daß jemand noch
Auswärtige (Name, Ort, Wohnung) für die Einladung
angeben kann. In allen dieſen Fällen wird freundlichſt
um recht baldige Mitteilung entweder an
Herrn Voigt oder an Paſtor Angermann, dem diesmal
in der wechſelnden Reihenfolge die Feier zufällt, gebeten.

Am Sonntag, dem 12. April, wird in der Kirche
St. Thomas die dritte goldene Konfirmation durch
Oberpfarrer Boit vollzogen. Es kommen dafür alle
Gemeindemitglieder in Betracht, die im Jahre 1881 in
der Neumarktkirche St. Thomge konfirmiert wurden.
Der kirchlichen Feier wird ſich nachmittags eine Be
grüßungsfeier anſchließen.

Verein ehem. 12 er Huſaren.
Die Monatsverſammlung ſtand diesmal im Zeichen

des Gedenkens an die 30jährige Wiederkehr des Tages,
an dem unſer altes Regiment nach Torgau verlegt
worden war. Der geſchäftliche Teil der Verſammlung
war dementſprechend bald erledigt, alsdann konnte

Die Oſterglocken ſind verklungen, das erſte Feſt des
Jahres iſt vorüber. Nun heißt es, ſich wieder an den
Alltag zu gewöhnen. Viele haben eine richtiggehende
kleine Ferienzeit hinter ſich. Eine große Zahl von Be
trieben ſchloß am Donnerstag, und auf dieſe Weiſe
hatten zahlreiche Angeſtellte und auch Arbeiter eine
piertägige Ruhepauſe. Dieſe iſt in großem Maße zu
Reiſen ausgenutzt worden. Das ſchöne und klare Wetter
hat viele doch noch bewogen, fortzufahren. Man hat ſich
durch die verhältnismäßig kühlen Temperaturen
nicht zurückhalten laſſen. Jm Gegenteil, für manche be
deutete gerade die Kälte den Anlaß, ins Gebirge zu
fahren. Hatte man doch die Möglichkeit, weiße Oſtern
zu erleben. Das Rieſengebirge, das Erzgebirge, der
Harz meldeten gute Schnee und Sport verhältniſſe So
haben viele Freunde des Winterſports die Oſterreiſe
zu den letzten Skiläufen und Schlittenfahrten benutzt.
Der Verkehr blieb hinter den Ziffern des Vorjahres
zurück, trotzdem kann er als befriedigend angeſehen
werden.

Auf Bahnhof Merſeburg wurden von Gründonners
tag bis zum 2. Feiertage insgeſamt 13 400 Karten
gegenüber 14 340 Karten Oſtern 1930 ausgegeben.

An den Vortagen zum Feſt überwog der Fernreiſe
verkehr, im Feſt ſelbſt wurden vornehmlich Sonntags
rückfahrkarten verlangt.

Die Merſeburger überlandbahnen beförderten an
beiden Tagen 31 300 Reiſende.

Der Verkehr am 1. Feſttage entſprach dem des Vor
jahres, der zweite Tag blieb dagegen zurück. Auch die
Kraftfahrlinten hatten erhöhten Zuſpruch auf
zuweiſen..

Jm großen und ganzen war
die kaufmänniſche Oſterbilanz

dieſes Jahres beſonders wenn man die ſchlechte Kauf
kraft der Maſſen berückſichtigt, recht gut. Rekordumſatze
hat niemand erwartet, im Gegenteil, man ſah mit einer
gewiſſen Sorge der Entwicklung des Oſtergeſchäftes
entgegen. Um ſo freudiger war man überraſcht, als ſich
in den letzten Tagen in vielen Geſchäften ein
ſehr reger Verkehr entwickelte. Gute Verkaufsergebniſſe
wurden beſonders in den Konfektionsgeſchäften
erzielt. Im letzten Augenblick haben ſich viele dazu ent
ſchloſſen, doch noch einen Anzug, ein Kleid oder einen
übergangsmäntel zu kaufen. Groß war auch der An
drang in den Konfitürengeſchäften. Allerdings
darf hier das Ergebnis der letzten Tage nicht über das
Geſamtreſultat täuſchen. Während ſonſt die Einkäufe zu

der Abend dem Gedenktage gewidmet werden. Die
unermüdliche Hauskapelle ließ zuerſt ihre Weiſen mit
dem Torgauer Marſch erklingen. Der 1. Vorſitzende
hielt hierauf eine längere Anſprache über die Gründe
der Verlegung, über die Abſchiedsfeiern und auch über
den Ausmarſch des Regiments. Auch der Einzug in
Torgau wurde geſchildert. Kamerad Selle en.
würzte die Feier mit humorvollen Verſen aus alter
und neuer Zeit. Weitere Vorträge und Muſikſtücke
wechſelten miteinander ab. Das große Regimentsbild,
das ſ. Z. zur Erinnerung der Stadt geſtiftet worden
war, war vom Oberbürgermeiſter in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß ſich jeder
von den Kameraden, die den Ausmarſch aktiv mit
gemacht haben, ſich in der alten ſchmucken Uniform
noch einmal betrachten konnte. Nach Einnahme eines
Jmbiſſes, der den Stiftern und Spendern große Ehre
machte, verlief die Verſammlung bei Geſang und Vor
trägen ſehr harmoniſch. Drei Kameraden ſind im
Verein neu aufgenommen worden. Die rege und große
Beteiligung der Kameraden und ihrer Angehörigen
zeigte wieder, daß im Verein noch richtiger alter
Huſarengeiſt herrſcht.

Nächtliche Einbrecher
Eindringlinge im „Bäumchen“.

In der Nacht zum zweiten Feiertage haben Einbrecher den an der Landſtraße Merſeburg Weißenfels
liegenden Gaſthof „Bäumchen“ heimgeſucht. Sie
ſchlugen ein Fenſter ein, zerkrümmerken im Hauſe eine
Tür und räumten den Vorrat an Tabakwaren
und Schokolade aus. Sie ſchleppten die Auto
m aten ins Feld, wo ſie ſie erbrachen, doch fiel ihnen
hierbei kein nennenswerter Betrag in die Hände. Die
Waren repräſentieren dagegen einen Wert von rund
1000 Reichsmark.

Jm „Neuen Schützenhaus“,
Auch im „Neuen Schützenhaus“ haben Einbrecher

in der Nacht zum Oſterſonntag gehauſt. Sie drangen
hier vom Hof aus in das Gebäude ein, indem ſie
eine Tür gewaltſam öffneten. Jm Jnneren des Ge
bäudes drückten ſie dann noch eine Glasſcheibe ein,
um in die Küche zu gelangen, und erbrachen auch
zwei Schränke, die Schokolade und ſonſtige Eßwaren
enthielten. Das Mitnehmenswerte räumtken ſie hier
reſtlos aus und nahmen auch eine Torte mit. Außer
dem fehlen zwei faſt neue Aktentaſchen. Der Schaden
beträgt weit über 100 RM. Die Ermittlungen nach
den Tätern wurden aufgenommen

Gefährliche Kurve.
Am Oſtermontag, gegen 20.30 Uhr, ereignete fich an

der Unterführung ünterhalb der ſtädtiſchen Gasanſtalt
ein e Autounglück. Als Herr Wilhelm
Peſſelt aus Leung mit ſeinem kleinen Opelwagen,
von Merſeburg kommend, die Stelle paſſierte, kam aus
der Unterführüng ein großes Naumburger Mietauto.
Das kleine Leunger Auto rannte das große Naum-
burger mit voller Wucht in die Flanke, ſo daß letzteres,
in dem ſich n e e außer dem Chauffeur nie
mand befand, ins Schleudern kam und umſtürzte. Der
dabei entſtandene Knäll, der ſich wie ein Kanonenſchuß
anhörte, erklärte ſich nachher durch das Platzen des
rechten hinteren Luftſchlauches an dem Mietwagen.
Außerdem waren einige Fenſterſcheiben an demſelben
zerſplittert. Glücklicherweiſe kam der Chauffeur mit
Prellungen und Quetſchungen davon. Der dienſt
habende Meiſter der Gasanſtalt ließ durch einige ſeiner
Leute das Auto wieder aufſtellen und die vielen Glas
ſcherben aus dem Wege räumen, um bei dem ſtarken
Fahrrad und Motorradverkehr weiteren Unfällen vor
zubeugen. Der Naumburger Wagen hatte auch durchAuslaufen der Behälter nen ganzen Benzin und
Slvorrat verloren und mußte aäabgeſchleppt werden.
Der Leunger Wagen konnte alsbald nach dem Zu
ſammenſtoß ſeine Fahrt fortſetzen, nachdem der Be
ſitzer ſeine Adreſſe hinterlaſſen hatte.

Merſeburgs Schützenfeſte
im Jahre 1931.

Durch die verſchiedenen Schützenvereine Merſeburgs
findet alljahrlich eine gange Anzahl Schützenfeſte ſtatt
Mit dem Pfingſtſchießen am 51. Mat und 1. Junt er
öffnet die Privil. Bürger Scheiben Schützengilde den
Reigen. In der Zeit vom 7. bis 10. Juni iſt das
Königsſchießen des Schießklubs „Zentrum“, dem am

Mach dem Fest
Die Bilanz des Oſterfeſtes 1931 im Verkehr und Umſatz

Oſtern ſich auf einen längeren Zeitraum hinzogen, be
gann ein regeres Geſchäft erſt zu Anfang der Oſterwoche,
Um dann in den nächſten Tagen raſch anzuſteigen.

Befriedigende Meldungen kommen auch von all den
Geſchäften, die ausgeſprochene Geſchenkartikel
führen. Auch hier die gleiche Beobachtung wie in
anderen Betrieben: Maſſenſturm in den letzten Tagen
vor Oſtern. Es iſt jetzt im kleinen genau ſo wie im
großen. Das Geſchäft hat ſich allgemein leicht be
lebt da die Käufer aus ihrer über das Maß der
durch die verringerten Einnahmen bedingten Sparwut
herausgetreten ſind. Als letztes Uberbleibſel zeigte ſich
die Entſchlußloſigkeit bis kurz vor dem Beginn des
Feſtes. Erſt da ging man einkaufen. Jm großen finden
wir faſt das gleiche Bild. Es wird zwar wieder gekauft,
aber man disponiert überaus vorſichtig, tätigt Abſchlüſſe
nur in kleinem Rahmen mit möglichſt ſofortiger Liefe
rung und der Ausſicht auf weitere Nachbeſtellungen. Es
zeigt ſich alſo, daß die Geſamtwirtſchaft in einer Weiſe
von den Augenblicksſtörungen abhängig geworden iſt,
wie das früher niemals der Fall war. Jmmerhin kann
man dieſe Erſcheinung wohl als eine Ubergangserſchei
nung werten

Was uns zu Oſtern gefehlt hat, das war die
Frühlingsſtimmungin der Natur die ſonſt
wohl das typiſchſte Merkmal des Oſterfeſtes iſt. Aber
die lange anhaltende Kälte des März hat dazu geführt,
daß die Entwicklung in der Natur noch ſehr zurück
geblieben iſt. Die wenigen warmen Stunden am Tage
reichten nicht dazu aus, die Vegetation raſch zu fördern.
Dafür ſind wir durch das ſchöne und klare Wetter in
den erſten Apriltagen entſchädigt worden.

Nun heißt es ſich wieder auf die Arbeit umſtellen.
Das fällt uns aus einen Grunde nicht ſo beſonders
ſchwer, obwohl wir gerade in den nächſten Wochen die
volle Entfaltung der Pracht des Frühlings erleben
werden, und zwar weil wir wiſſen, daß ſchon in
68 Wochen wieder Feiertage ſein werden: Pfingſten
Bei einer verhältnismäßig ſo geringen Spanne Zeit
zwiſchen zwei Feſten hält unſere gehobene Stimmung
viel länger an als ſonſt. Allgemein erhofft man, daß
die jetzt kommenden Wochen eine raſche Entlaſtung
des Arbeitsmarktes bringen. Denn nun iſt es
warm genug geworden, daß die Tätigkeit in vielen
Außenberufen voll einſetzen kann, womit eine erhebliche
Verringerung des rieſigen Arbeitsloſenheeres verbunden
iſt. Oſtern 1931 war für uns das Feſt der Hoffnungen
Möge uns die nächſte Zeit ihre Erfüllung bringen.

eecc„-c37zfolgt. Jn den Tagen vom 1. bis 9. Auguſt findet
das e der Privil. Bürger-ScheibenSchützengilde ſtatt, am 15. Auguſt das des Schieß-
klübs Merſeburg. Am 13. September folgt dann das
Fahnenbandſchießen der Schützenvereinigung Merſe
burg und Umgebung.

Segelfliegen in Zſcheipkitz.
Am erſten Oſterfeiertag weilten die Segelflieger

des Merſeburger Luftfahrtvereins inZſcheiplitz. Die itterungsverhältniſſe waren recht
gut. Doch war der Wind oft etwas zu ſtark. Jmmer
hin führte Rudolf Oeltzſchner einige wohlgelungene
Flüge aus, und unterhalb des Hanges wurde geſchult.

Leider iſt nun die Zſcheiplitzer Segelflugzeit bald
vorüber, da die beſtellten Felder gegenwärtig nicht
mehr beflogen werden dürfen. „Thilo“ dürfte daher

werden.

Theaterabende

Dramatiſcher Verein „Euterpe“,
Zur Eröffnung der Sommerveranſtaltungen hatte

am Abend des 1. Oſterfeiertags der Dramatiſche Verein
„Euterpe“ ſeine Gäſte und Mitglieder ſowie Angehörige
nach dem „Tivoli“ eingeladen, wo vor einem ſehr voll
beſetzten Hauſe das dreiaktige Luſtſpiel von Siegfried
Philippi Die Ehefrau wider Willen zur
Aufführung gelangte. Die Spielleitung lag in den
Händen von W. Birk. Durch das theatraliſche Können
der Darſteller blieben die Zuſchauer bis zum Schluß
dauernd im Lachen. Ein ſich anſchließender Oſterball
hielt die Mitglieder und Gäſte noch in ſehr gemütlicher
Stimmung verſchiedene Stunden beiſammen.

Geſellſchaftsverein „Euterpig“.
Am 1. Oſterfeiertag veranſtaltete die „Euterpia“

wieder einen ihrer beliebten Theaterabende, dem wie
immer ein guter Erfolg beſchieden war. Der „Strand
ſchlößchen“ Saal war gut gefüllt. Nach einigen
Konzertſtücken gelangte der Schwank Börſenfieber“
zur Aufführung. Die bekannte Luſtſpielkompagnie
M. Reimann und O. Schwartz iſt der Verfaſſer dieſes

vornherein eine gute Aufnahme geſichert. Die Spiel
leitung lag bei Georg Guggenos in guten Händen.
Wahre Lachſalven durchdröhnten den Saal, ſogar bei
offener Szene, ſo daß die Darſteller ihr Spiel oft
unterbrechen mußten, bis ſich das beifallsfreudige
Publikum beruhigt hatte. Die Darſteller gaben ihr
Beſtes. Jede Rolle war gut beſetzt. Mit einem har
moniſch verlaufenen Feſtball fand die Veranſtaltung
ihr Ende.

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger.
Trotz Oſterrummel und ſonſtiger Feiertagsver

anſtaltüngen im „Kaſino“ ein volles Haus, das iſt
wohl das beſte Zeichen für die Beliebtheit, deren ſich
die Leipziger Kryſtällpalaſt-Sänger erfreuen können.
Sooft ſie auch ſchon in Merſeburg geweilt haben, ſie
bringen immer Neues und „Für jeden etwas“, wie
das humoriſtiſche Eingangsquärtett verkündete Jm
Geſanglichen liegt die Stärke der Truppe, wobei man
ſich erfreülicherweiſe nicht nur auf Humoriſtiſches be
ſchränkte. Die Acappella-Quartetts „Margaret am
Tore“ und „Beim Kronenwirt“ waren ſehr gute
Leiſtungen Fabelhaft ſind die Damenimitationen der
Herren Wilhelmi und Walden, und beſonderen Beifall
errangen die komiſchen Couplets von E. Zimmer

Wenn du ſterbſt“) ſowie der groteske Vortrag von
W. Quaasdorf als muſikaliſcher Hausknecht vom
Zentralhotel. Höhepunkte des Programms bildeten
wie üblich zwei hümoriſtiſche Einakter „Der geleimte
Ehemann“ und beſonders „Die Wunderſpritze“, welche
dankbaren Jubel hervorriefen.

Vor dem Abſchluß der Fremden
vorſtellungen.

„Der Freiſchütz.“ „Die Meiſterſinger.“
Die Theaterſaiſon geht für die Teilnehmer an den

Fremdenvorſtellungen, die die Jntendanz
des halliſchen Stadttheaters in Verbindung mit der
Reichsbahn veranſtaltet, zu Ende. Am Sonntag hörten
wir den „Freiſchütz', Carl Marig von Webers
volkstümilche komiſche Oper. Sie wurde in der vor

14, 15. und 16. Junt das des Zimmerſtutzenvereins züglichen 1 arbietung zu einem vollen Erfolg. Der

bald zurück nach Merſebur racht werden; vn leſe du den Ercthethe et hen

überaus luſtigen Dreigkters, Und ſomit war ihm von

überaus ſtarke Beifall, der zum Schluß ungezählte
Vorhänge auslöſte, bewies, welch packende Wirkung
Werk, Sänger und Orcheſter ausgeübt haben. Auf
eine ins einzelne gehende Kritik der Aufführung können
wir heute verzichten, da dieſe bereits bei der Erſt
aufführung erſolgt iſt.

Als letzte Aufführung wird der großen Thegter-
gemeinde der Reichsbahn am 19. April die große Oper

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ vonRichard Wagner geboten. Ein glanzvoller Abſchluß
der Fremdenvorſtellungen für viele zu früh iſt
damit geboten, ſind doch die „Meiſterſinger“ das Werk,
in dem Richard Wagner dem Handwerk das ſchönſte
Denkmal geſetzt hat, ein Stück, in dem wir Deutſche
mit unſerem Denken und Fühlen, mit unſeren kleinen
Schwächen und Jdegalen uns immer ſelber wiederfinden.
Der Kartenvorverkauf beginnt am 19. April.

Städtiſche Theater Leipzig.
Als 8. Fremdenanrechtsvorſtellung (Neues Theater

Nr. 5) kommt Sonnabend, 11. April, Richard Wagners
romantiſche Oper „Lohengrin“ zur Aufführung. Das
Werk wurde muſikaliſch neu einſtudiert von Guſtav
Brecher und neu inſzeniert von Walther Brügmann.
Es wird beſonders darauf hingewieſen daß dieſe Vor
ſtellung bereits um 19 Uhr beginnt. Wegen der großen
Nachfrage wird gebeten, die Beſtellung rechtzeitig bei
der Geſchäftsſtelle Lloyd-Reiſe- und Verkehrsbüro,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, vorzunehmen.

SteuerEilberichte
Einkommen und Körperſchaftſteuer. Vorſicht wegen

Schätzung!
Wer der Aufforderung des Finanzamts, eine Steuer
erklärung abzugeben, nicht nachkommt, hat zu ger
wärtigen, daß das Finanzamt ihn „einſchätzt?. In
dieſem Falle hat der Steuerpflichtige den Nachteil,
daß ihm der ordentliche Rechtsmitkelweg bis zum
Reichsfinanzhof verſchloſſen iſt; es iſt ihm nur die
Beſchwerde beim Landesfinanzamt möglich.

überſchuldung iſt Grund für Ermäßigung der Ein
kommenſtener.

dach einer Entſcheidung des Reichsfinanzhofs gilt
Überſchuldung als außergewöhnliche Belaſtung des
tet und begründet einen Anſpruch auf
Ermäßigung der Einkommenſteuer.

Die Finanzämter ſind verpfichtet,
ſich gegenſeitig darüber Mikteilung zu machen, wo ein
Gläubiger mit einer Privatforderung von mehr als
1000 RM. oder einer Zinsforderung von mehr als
100 RM. ſeinen Wohnſitz hat. Den Gläubigern iſt
deshalb nur dringend zu einpfehlen, ſich nicht durch
Vernachläſſigung genauer Notizen über erhalteneZinſen oder le Darlehen Unannehmlichkeiten
ſeitens der Finanzbehörden auszuſetzen.

Am 10. April 1931 keine Schonzeit) iſt zu zahlen:
a) Einkommenſteuer (nicht für Landwirte),

Körperſchaftſteuer,
je ein Viertel der im letzten Steuerbeſcheid feſt
geſetzten Steuerſchuld.

Am 10. April 1931 (Schonfriſt bis 15. April 1931) iſt
zu zahlen:

Umſatzſteuer für das 1. Quartal 1931.
Hauszinsſteuer in Preußen.

Sätntliche im Steuerjahr 1930 (1. April 1930 bis
31. März 1931) geſtellten Stundungsanträge mit
dem Ziel der Niederſchlagung liefen am 31. März 1931
ab. Haben ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei
dem Steuerpflichtigen nicht geändert, muß der Antrag
für die Zeit ab 1. April 1931 unter Benutzung der
amtlichen Vordrucke erneuert werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernim

e r nenneneidentifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen An n

Soll die Merſeburger Baugeſellſchaft
bauen?

Die Ausführungen des Herrn Stadtverordneten
Hauffe laſſen unzweideutig erkennen, daß das Streben
und die Vorſchläge des Berichters allem anderen, nur
nicht dem Allgemeinwohl der Bevölkerung dienen.
Beim Leſen des Artikels kann man ſich des Eindrucks
nicht erwehren, daß dem Herrn Hauffe lediglich der
Ausbau ſeiner Eigenheimgenöſſenſchaft, deren Vorſitzen
der er ja iſt, am Herzen liegt. Dieſe Genoſſenſchaft
kann ja aber für den vorgeſehenen Zweck abſolut nicht
in Frage kommen, weil deren Wohnungen von einem
Lohnempfänger überhaupt nicht bezahlt werden können.
Das dem ſo iſt, en doch, daß die Mitglieder und
Mieter des Eigenheims, bis u geringe Ausnahmen,
nur Beamte und Angeſtellte ſind, die weit mehr als
30 bis 40 M. Wochenverdienſt haben.

Wohnungen mit 50 bis 60 Quadratmeter Wohnfläche, wie ſie Herr Hauffe bauen will, koſten in der
Eigenheimſiedlung mindeſtens 50 bis 60 M. Wer ſolldas heute ogpeene übrigens muß bei der Preis
egenüberſtellung ein Jrrtum oder Schreibfehler vor
iegen, denn in dem letzten Jahresbericht der Eigen

heimgenoſſenſchaft wurden die Baukoſten mit 10,60 RM.
pro Quadratmeter angegeben.

Wohnungsnot beſeitigen, bedeutet, Wohnungen zu
ſchaffen, die auch bezahlt werden können, und das will
der Antrag der SPD. Er will nämlich e
bauen für die wirtſchaftlich ſchwachen Bevölkerungs
kreiſe, und leider können dafür eben, bei dem gegen
wärtigen Zinſendienſt, nur Kleinwohnungen in Frage
kommen.

Wenn ein Lohnempfänger Unterkommen im Eigen
heim oder z. B. auch in Freiimfelde gefunden hat, dann
nur als Untermieter, dann muß er dort für ein oder
zwei Räume ohne irgendwelche Zubehör 40 M. und
mehr bezahlen, und aus dieſem Grunde ſind ein Teilder Weohnengugeneg ſolche Mieter. Jch kenne ſehr

viel Wohnungsſüchende in Merſeburg, die keine Zwei
oder re e ſuchen, ſondern die nurStkube, Kammer und Küche haben wollen, die ſich raus
ſehnen aus den Dach und Bodenwohnungen, die ſelb
ſtändige Wohnungsinhaber werden wollen.

Mietrückſtände der MBG. führt Herr Hauffe als
Argument an. Jch kann darüber nicht urteilen, weiß
aber, daß z. B. im Eigenheim verſchiedene zwangsweiſe
Ausweiſüngen erfolgt ſind, und vermute, daß die Rück
ſtände bei der MBG. vielleicht geringer wären, wenn
dieſe ebenſo rigoros vorgehen könnte.

Sonderbar berührt es, daß Herr Hauffe ſchreibt, daß
es intereſſant wäre, feſtzuſtellen, ob die Mieter der
MBG. alle durch das Wohnungsamt gelaufen ſind.
Als Stadtverordneter wäre es ihm doch leicht geweſen,
dieſe Feſtſtellung vor der Niederſchrift ſeines Artikels

zu machen. Hg.Zur Klarſtellung möchten wir mitteilen, daß der im
letzten Jahresbericht der Eigenheimgenoſſenſchaft er
wähnte Baukoſtenßreis von 10,60 RM. auf einen
Schreibfehler zurückzuführen iſt. Es trifft ferner, wie
uns mitgeteilt wird, nicht zu, daß im Eigenheim ver
ſchiedene zwangsweiſe Ausweiſungen erfolgt ſind.

D. Schriftltg.

Tageskalender.
Dienstag, 7. April.

Jäger und Schützen: Verſammlung. „Tivoli“: Sobie
PeterſenGaſtſpiel. Park-Café: Tanzabend.

Mittwoch, 8. April.
Kammerlichtſpiele: Die Gardediva. „Tivoli“: Sobie

Peterſen-Gaſtſpiel.
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Lancdkereifs ſerse! r

Werbeveranſtaltung des Männer Turnvereins
Bad Lauchſtädt.

8. Bad Lauchſtädt. Im Rahmen eines Unter
haltüngsabends veranſtaltete der Männer Turnverein

am Oſterfeiertag ein Werbeturnen. Nach der
der der Erſchienenen durch den Vorſitzenden,
Friedrich ühlemann, nahm der turneriſche Teil
ſeinen Anfang. Den Reigen eröffneten die Turner mit
Freiübungen, dem ſich die Stabübungen der Jugend
turner re Einige Pyramiden fanden den
vollen Beifall des Publikums Barren und Pferd
übungen der Turner, die muſtergültig vorgeführt wurden, bildeten den Abſchluß des ba neriſhen Teiles.

Jm zweiten Teil des Abends wurde das Schauſpiel
„Wenn Muttertränen fließen“ aufgeführt.

Geſchäftsjnbiläen.
8 Schafſtädt. Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum

beging am 4. April Steinſetzmeiſter und Tiefbau
unternehmer Bruno Spervber, hier. Frau
verw. Sorger, hier, war am 1. April 40 Jahre
Jnhaberin des von ihr betriebenen Kolonialwaren
geſchäftes.

Zwei goldene Jubilare.

S Benkendorf. Der Geſchirrführer Friedrich
Herzau aus Hohenweiden und der Gärtner Guſtav
Zim ke von hier feierten am April ihr 50fähriges
e bei Rittergutsbeſitzer pon Zimmer

ann.

Realſtenerſenkung in Schkeuditz
34 neue Wohnungen werden gebaut.

S Schkenditz. Da hier zur Zeit 790 Prozent Zu
chläg zur Gewerbeerträgſteuer, 1600 Prozent zur Lohn
ümmenſteuer und 400 Prozent zur Grundvermögen
teuer erhoben werden und dieſe Sätze teilweiſe über
em Landesdurchſchnitt liegen, müſſen die Zuſchläge bei

ber Gewerbeertragſteuer im neuen Etatsjahr 1981/82
auf 632 Prozent, bei der Grundvermögenſteuer auf
260 Prozent herabgeſetzt werden. Die Lohnſummen
ſteuer bleibt unverändert. Um den Etat in An
betracht der großen Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
zur Zeit 360) ausgleichen zu können, wird man wahr
cheinlich die Bürgerſteuer erhöhen und weitere Ab

ſtriche auf der Ausgabenſeite vornehmen müſſen.
Die Baukommiſſion ſtimmte dem ſtädtiſchen Bau
programm zu, das die Errichtung von vier Häuſern mit
834 Wohnungen an der Friedrichſtraße vorſieht. Mit
der Regierung in Merſeburg ſollen ſofort Verhand
lungen wegen Zuweiſung von Hauszinsſteuermitteln
aufgenommen werden.

Verkehrsunfälle.
S Schkeuditz. Beim Überholen eines Kraftwagens

verünglückte am Fiſchgrund ein auswärtiger Motor
radfahrer. Er ſowie ſein Soziusfahrer ſtürzten.
Letzterer blieb zunächſt beſinnungslos liegen, erholte
ſich aber wieder, ſo daß die Fahrt nach kurzem Auf
enthalt fortgeſetzt werden konnte. Auf dem Markt-
platß am Amtsgericht ereignete ſich ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Rad
fahrer, die, ohne Schaden zu nehmen, zum Sturz
kamen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Luftfahrer.

S Gleſien. Aus Richtung Bitterfeld erſchien kürz
lich ein Luftballon, der allem Anſchein nach ver

ſuchen wollte, auf den Feldern zwiſchen hier und

Grebehna u e re nihrem Ballon, der keinerlei Aufſchrift trug ziemlich3 e Erdboden herunter, warfen all v
und ſtiegen dann aber wieder auf, ohne eine Landung

vorzunehmen. Jn beträchtlicher Höhe wurde der
Kurs nach Süden genommen.

Geſchäftsjubiläum.
g Teuditz. 25 Jahre iſt es jetzt her, daß Otto Rath

ſich im Bäckerhandwerk ſelbſtändig machte. Aus
kleinſten Anfängen heraus hat er ſein Geſchäft durch
Fleiß und Tüchtigkeit auf die Höhe gebracht. Auch in
Handwerkerkreiſen ſpielt der Jubilar eine Rolle. Er
leitet ſeit einigen Jahren den hieſigen Handwerkerverein
mit Umſicht und Geſchick. Seine Handwerkskollegen
und die Bäcker-Zwangsinnung zu Dürrenberg be-
ſchenkten den Kollegen Leider h der Tag arg getrübt
durch das vor 14 Tagen erfolgte Ableben ſeines
20jährigen Sohnes Erwin, der ihm eine Stütze war
n der das väterliche Geſchäft einſtmals übernehmen
ſollte.

Jagdverpachkung.

S Oeglitzſch. Bei der Verpachtung hieſiger Jagd
nutzung gah das Höchſtgebot der Gutsbeſitzer K. Nitz
ſcher mit 5,70 RM. pro Hektar ab. Zweitbeſtbietende
wären die Herren P. Thon und Kreßner vom Jagd
verein Kriechau.

Vom Laſtwagen erfaßt.
S Lützen. Auf der Leipziger Landſtraße am Floß-

graben wurde der Radfahrer Kurt Lange von hier
von einem Weißenfelſer Laſtkraftwagen erfaßt und un
gefähr zehn Melker weit mitgeſchleift. Lange wurde mit
dem Laſtwagen zu einem Arzt gebracht, der Quetſchungen

Freyburg, 6. April.
Wir berichteten bereits in unſerer Sonnabend

ausgabe von einem Erdrutſch in der Querfurter
Straße in Freyburg, durch den drei Wohnhäuſern
die Gefahr des Einſturzes droht.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Die betroffenen drei Siedlungshäuſer Glaſer,

reund und Seidelbach in der Querfurter
kraße werden von Leunawerksarbeitern mit ihren

Familien, im ganzen ſieben, bewohnt. Die Häuſer
ſind erſt im Jahre 1927 erbaut worden und liegen
in unmittelbarer Nähe der großen Lehmgrube der
Firma Gerlach, Freyburg. Dieſe Grube, in der
Lehm Und Ton Zur Herſtellung von Ziegel
ſteinen geſtochen wird, iſt mit der Gerlachſchen Zie
gelei, die jenſeits der Querfurter Straße liegt, durch
einen etwa 80 Meter langen unterirdiſchen Tunnel
perbunden, der unter einem der Siedlungshäuſer, das
dem Arbeiter Glaſer gehört und von drei Fa
milien bewohnt wird, hindurchführt. Zwiſchen dem
Tunnel und dem Wohnhaus

lagern dicke Ton und Kiesadern, die durch
große, an dem Rande der Grubenböſchung ge
ſammelte Waſſermengen im Laufe der Zeit ſo
durchwäſſert worden ſind, daß ſie nachgaben und
zur Urſache des Erdrutſches wurden.

Vor etwa einer Woche ſtellten ſich in den Höfen
der drei Häuſer die erſten Riſſe ein. Jn der Nacht
zum Donnerstag e

klaffte bereits ein zirka 60 Meter langer und
24 Meter breiter Riß.

Am nächſten Morgen vernahm man ein dumpfes

Die Luftfahrer kamen mit

Schuppens

und eine Verſtauchung des rechten Fußgelenkes feſt
ſtellte. Nach Angabe des Chauffeurs wurde dieſer durch
die Sonne geblendet, ſo daß der Radfahrer vom Laſt
wagen erfaßt wurde.

Einbruch.
S Röcken. In der Nacht zum Karfreitag iſt hier inder Gaſtwirtſchaft Riedel e bee en Der

Dieb war durch ein unverſchloſſenes Fenſter eingeſtiegen.
Geſtohlen wurden zirka 3000 Zigaretten, 50 Tafeln
Schokolade 10 Kaſten Pralinen, 200 Zigarren, 2 weiße
Bettlaken, 1 elektriſche Plätte mit Schnur, 1 grauer
Damenmantel 1 Damenfriſtermantel und 1 VWalter
Browning (6,35 Millimeter), ferner 1 Tiſchdecke, in der
wahrſcheinlich die geſtohlenen Sachen weggeſchafft
wurden. Der Geſchädigte hat eine angemeſſene Be
lohnung ausgeſetzt.

Roheit.
S Starſiedel. Eine unerhörte Roheit erlaubte ſich der

Geſchirrführer K. R., welcher beim Landwirt Hieke in
Starſtedel in Stellung war. Derſelbe war mit Pflügen
des Feldes beauftragt, wobei er ein Pferd derartig mit
dem Reitel warf, daß dieſer im rechten Hinterteile
ſteckenblieb. Dem an dieſem Tage abweſenden Arbeit
geber wurde nichts geſagt, im Gegenteil, der mit auf
dem Felde i jüngere Geſchirrführer M. L.
wurde noch von
ſage. Am andern Morgen bemerkte der Beſitzer die
Wunde r und veranlaßte die Behandlung des Pferdesdurch den Tierarzt. Es ſoll ſich um eine g Zentimeter

breite und 4 bis 5 Zentimeter tiefe Wunde handeln.
Der Schuß durch das Fenſter

S Dehlitz. Am Mittwoch früh, zwiſchen 7 und 8 Uhr,
durchſchlug eine verirrte Kugel das Fenſter des Ar
beiters K. Stephan und beſchädigte die Wand. Es
wird vermutet, daß ſich die Kugel vom Tebner Berge
her verirrt hat. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt
worden. Schon vor einigen Tagen war derſelbe Fall
bei dem Kaufmann Krauße zu verzeichnen. Beide
Fälle ſind dem Landjäger zur Aufklärung übergeben
worden.

Aus dem Geiſeltal.

Automatendiebe.
Hberbeung. Automatendiebe machten ſich hier

wieder unangenehm bemerkbar. Nachdem bereits vor
einiger Zeit nächtlicherweiſe in die Gaſtwirtſchaft Zätzſch
eingebrochen und der Dropsautomat geſtohlen wurde,
drangen wahrſcheinlich dieſelben) Diebe auf die gleiche
Weiſe in die Gaſtwirtſchaft Wünſch ein. Sie drückten
eine Fenſterſcheibe ein und verſchwanden mit dem
Dropsautomaten, den ſie dann draußen aufbrachen,
Den demolierten Kaſten fand man am anderen Morgen
unweit der Einbruchsſtelle. Groß kann die Beute der
Einbrecher jedoch nicht geweſen ſein, da der Automat
erſt am Vortage geleert worden war.

Stand der Erwerbsloſigkeit.

Reumark.

Gräf Leiha 8 Lühtendorf 91 (18),.e Zützſch
Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunterſtützungs

empfänger.

Bürgerſteuer und Pflichtarbeit.
S St. MichelnSt. Nlrich. Die letzte Gemeindepvertreterſitzung bewilligte Landwirt Knobloch ein Eber-

haltungsbeitrag in Höhe von 75 M. Weiter findet
ein Nachtrag zum Pachtvertrag mit dem e e
des Gaſthofes „Zur Geiſelquelle“ ſtatt der durch den
Umbau des Lokales und durch den Bierlieferungsver
trag mit der Engelhardtbrauerei nötig wurde. Von dem
Recht der Einführung der Bürgerſtener wird Gebrauch
gemacht. Die alte n ſoll beſtmöglich ver
kauft werden. Einige Beſ e
werden bis zur Etatsberatung zurückgeſtellt; ebenfalls
die Frage des Beitritts der Gemeinde zum Männer
verein des Roten Kreuzes Ein von der Orxtsfeuerwehr
geſtellter Antrag betr. Anbringung einer Alaxmvorrich
kung wird vorläufig zurückgezogen. Der Bau eines

n für die neue Motorſpritze (Anbau an die
neue Schule), ſowie die Anpflaſterung der Einfahrt
nach der neuen Schule werden eſchloſſen. Mit 7 gegen
2 Stimmen wird die Pflichtarbeit wieder
einge führt. Die Pfaſterung der Reitergaſſe ſoll um
20 laufende Meter erweitert werden.

Die älteſte Einwohnerin.
Reumark. Am dritten Oſterfeiertag begeht Frau

Wilhelmine Roſenkran z in geiſtiger und körper
ſicher Friſche ihren 84. Geburtstag. Sie iſt damit die
älteſte Einwohnerin unſeres Ortes Wir wünſchen ihr
weiter einen geſegneten Lebensabend.

Erckrantseh n Frevberrg a c. U.
250 Flächenquadratmeter Erdboden verſinken in die Tiefe. 3 Wohnhäuſer

in Gefahr des Einſturzes. Die Urſache
Krachen, und die Bewohner der Häufer konnten
zu ihrem Enlſetzen feſtſtellen, daß große Teile ihrer
Hpfe und Garten mit allem, was an Hühner- und
Käninchenſtällen, Aborthäuschen, Garkenzäunen u. a.
darauf ſtand, mit dem abgeſackten Erdreich, das hier
nur aus Lehm beſteht, etwa 6 Meter tief ver
ſunken waren, und zwar nach der Seite der
angrenzenden Lehmgrube hin. Eine Anzahl großer
Akazienbäume wurden gleichfalls mit in die Tiefe
geriſſen

Das Ganze bildet ein wüſtes Durcheinander.
Der Erdrutſch umfaßt eine Fläche von etwa 60 Meter
Länge und 9 Meter Breite

Da ſich in den frühen Morgenſtunden Perſonen
nicht im Hofe befanden, ſind Menſchenleben glück
licherweiſe nicht zu beklagen.

Jm Mauerwerk der drei Häuſer ſind bereits
Riſſe entſtanden, ſo daß die Gefahr beſteht, daß bei
weiterem Erdrutſch auch die Häuſer ſelbſt in Mit
leidenſchaft gezogen werden. Auch die große Scheune
von Jrmſcher, die auf der anderen Seite an die
Lehmgrube angrenzt, iſt. im Verlaufe der S mit
ihrer Zementmauer bereits ſenkrecht zum Gruben
rand zu ſtehen gekommen. Wenn nicht Vorſichts
maßnahmen getroffen werden, könnte auch ſie früher
oder ſpäter einmal ins Rutſchen kommen.

Die Polizei ſperrte die Unglücksſtelle. die nur
4 Meter von den Wohnhäuſern entfernt liegt, ſofort
ab, und am Mittwoch wird ein Vertreter der Berg
verwaltung aus Mansfeld am Schauplatz erſcheinen,
um evtl. weitere behördliche Maßnahmen zu treffen.

Der Schaden, den die Beſitzer der drei Grund
ſtücke erlitten, iſt ſchon jekt nicht unbeträchtlich,

bedroht, wenn er dem Chef etwas

lüſſe der Wegekommiſſion

Im Silberkranz.
O Freyburg. Am 3. Hſterfeiertag feiern Herr

Richard Küniß und Frau Emma geb. Rößler, hier,
Waſſerſtraße 21 wohnhaft, das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Der Jubelbräutigam iſt über 30 Jahre Mitglied
der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, ebenſo viele
Jahre beim Geſangverein „Liederkranz“ und längere
Jahre beim Collegium muſicum aktiv tätig. Die Ehe
leute Kunitz wohnen bereits über 15 Jahre im Hauſe
der Familie Max Holzmüller.

Drei Einbrüche in einer Nacht.
O Freyburg. Jn dem Hutgeſchäft von Frau Lis

beth Staub drangen Einbrecher durch den Garten
von Oberſtleutnant Körtge in das Hinterhaus ein,
haben die unteren Räume flüchtig durchſucht, die Laden
kaſſe mit etwa 37 RM. Jnhalt geplündert und ſind
auf demſelben Wege wieder entkommen. Auch bei
dem Schuhhaus Schumann ſind dieſelben Einbrecher
über den Ritterhof ebenfalls durch das Hinterhaus
eingedrungen. Hier haben ſie jedoch anſcheinend kein
gffenes Fenſter wie im erſten Falle vorgefunden,
ſondern eine Scheibe zertrümmert und ſind eingeſtiegen.
Da die Ladenkaſſe nicht ſo leicht zu erbrechen ging,
haben ſie die ganze Kaſſe mitgenommen und auf dem
Ritterhof in einem kleinen Schuppen der Witwe
Schlag zerſchlagen. Doch war die Kaſſe vom Laden
inhaber abends e worden und enthielt nichts.

Ein dritter Einbruch wurde in derſelben Nacht bei
den Weingroßhändlern Kretzſchm ar in der Breiten
Straße verübt. Anſcheinend ſind hier die Diebe abends
durch die Haustür nach dem Hof gegangen und haben
hier das Hoftor entriegelt; ſie ſind dann nachts vom
Hofe aus in das Haus eingedrungen, haben die Geſchäftskaſſe gewaltſam ſo ſerengt und ihr 10 Mark

Beſtand entnommen Außerdem hießen ſie noch etliche
Schachteln Zigaretten mitgehen. Die Polizei verfolgt
e beſtimmte Spur, die auf auswärtige Täter hin
weiſt

Vom Lehrerverein Bad Bibra
O Bad Bibra. Jn der letzten Sitzung des Lehrer

vereins Bad Bibra und Umgegend gedachte der Vor
ſitzende, Lehrer Hoffmann, Kalbitz, zunächſt des am
23. März 1931 verſtorbenen Schulrats Maurer zu
h Gedenken ſich die Anweſenden von den Plätzen
erhoben. Dann würde das Geſchäftliche erledigt. Die
Tagung beſchloß ein Vortrag des Lehrers Kraemer,
Wallroda: „Deutſches Kulturgut im Dienſte des
heimatkundlichen Unterrichts Ganz beſonders fand
das Würdigung, was unſere Gegend betrifft. Der
Vortrag fand großen Beifall.

Nund um Querfurt.
Oſtermarkt auf der Eſelswieſe.

O Ouerfurt. Wie das Wetter am Sonnabend ſich
ſo verheißungsvoll in günſtigem Sinne anließ, war es
leider nicht am erſten und zweiten Oſtertage. Winter
liche Luft ließ manchen vom Beſuch der Eſelswieſe ab
ſchyecken, die als große v ünd Budenſtadt der
Wieſenleute harrte. Obwohl in jeder Hinſicht die beſte
Regelung für den Fernverkehr durch Kraftpoſtſonderfahrten ſeilens der Poſt und u Sonderzüge ſeitens
der Reichsbahn getroffen war, blieb die Beſucherzahl
am erſten Wieſentage gegen ſonſtige Jahre erheblich
zurück und die Kühle ließ auch die Erſchienenen bald
den Rückweg antreten. Auch der zweite Oſtertag hatte
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, hatte aber
die ſonſt übliche Anzahl der Wieſenleute herbeigeschafft.
Der Geſchäftsgang wax belebt, und ſo kamen die Aus
e auf ihre Rechnung. Trotz der Kühle entwickelte
ich doch rechtes Wieſentreiben.
Vom Kreisverband der Alkerlums- und Verkehrsvereine

uerfurk.
O Querfurk. Die diesſommerliche Jahrespartie

vom Kreisverbande der Verkehrs und Heimatvereine
des Kreiſes Querfurt und angrenzende Gebiete war nach
Eckartsberga in Ausſicht genommen. Heimatgeſchicht
liche Erwägungen haben dem geſchäftsführenden Vor
en für dieſes Jahr jedoch ein anderes Gebiet der

etätigung zugewieſen, ſo daß die nach Eckartsberga
geplante Jahrespartie zurückgeſtellt werden muß. Die
1400. Wiederkehr des Unterganges des Thüringer
Reichs hat veranlaßt, die Jahrespartie diesmal näch
Burg ſcheidungen zu führen, um an einergrößeren Erinnerüngsfeier daſelbſt teilnehmen zu

können. Die vorbereitenden Maßnahmen ſeitens des

Aus

Vorſtandes ſind bereits ſeit längerer Zeit eingeleitet
entſprechende Verhandlungen gepflogen worden, ſo daß
die geplante Erinnerungsfeier in jeder Hinſicht als ge
ſie erſcheint, zumal die geſamte Angelegenheit bei
en maßgebenden wie auch amtlichen Stellen Unter

ſtützung ſindet. Als Zeitpunkte der Veranſtaltung der
Erinnerungsfeier ſind die Frühlingsmonate gewählt
Näheres wird in kurzem noch verlautbaren.

Berufsjubiläum.
O. Querfurk. Oſtern beging Bürovorſteher Hermann

Wein ß ſein 35jähriges Dienſtjubilaäum im Büro des
Herrn Rechtsanwalts Zſcheye, vormals Juſtizrat Nitka.
Her Jubilar iſt eine allgemein geachtete und wohl
geſchätzte Perſönlichkeit, der man zu dem ſchönenDienſtjubiläum von Herzen Glück Wünthen kann.

Geſellenprüfung.
O QHuerfurk. Die Geſellenprüfung im Schmiede

handwerk beſtanden folgende Prüflinge: Erfurt in Leim
bach, Wirthmann in Querfurt, Müchler in Querfurt,
Thörmann in Lodersleben, Spröte in Oberfarnſtedt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Goldene Hochzeit.

I Schraplau. Das goldene Ehejubiläum feierte am
1. Hſterfeiertag das Schim pfſche Ehepaar in der
Herrenſtraße.

40jähriges Dienſtjubiläum.
Schraplau. In dieſen Tagen konnte der Kon

xektor M. Milker auf eine 40jährige Lehrertätigkeit
zurückblicken, die er ausſchließlich an der hieſigen
Schule ausübte.

Einbruchsdiebſtahl im Pfarrhaus.

Schraplau. Pfarrer Haſchenbürger erhielt
in der Nacht zum Sonnabend unerwünſchken Beſuch.
Diebe drangen in eine im Seitengrundſtück gelegene
Vorratskammer und ſtahlen die geſamten Schlachte
waren eines kürzlich geſchlachteten Schweines. Sie
de außerdem eine Glucke ſamt ihren 13 Eiern mit
gehen und hatten anſcheinend auch Verwendung für
dort hagerndes Maurerhandwerkszeug und einen Sack
Zemenk. Es muß angenommen werden, daß die Spitz
buben genauere Ortskenntnis beſaßen Für die Ermitt
lung der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Vergifkek,
Niederröblin gen. An der Riederröblinger

r iſt ein ſunges Mädchen aus Niederröblingen
güfgefunden, das unker Vergiftungserſcheinungen vom
Arzt ins Krankenhaus kransporliert wurde. Bei dem
Mädchen wurde eine Büchſe mit Rakkengift vorgefunden.
Näheres über den Fall iſt vorläufig nicht mitzukeilen,
da das Mädchen noch vernehmungsunfähig iſt.

Beſtandene Prüfung.
[D Stedten. An der Verwaltungsſchule in Aſchers

leben legte der in Schraplau kätige Magiſtrats
angeſtellte Kurt Meinicke von hier die Sekretär
prüfung ab.

Aus dem Saalkreis.
Der brennende Kirchturm.

Dieskau. Zu dem Brand des Turmes an der
Dieskauer Kirche erfahren wir noch folgendes: Der
Brand wurde durch den Nachtwächter des Rittergutes
entdeckt, der bereits die Flammen aus den Luken
ſchlagen ſah. Sein Alarm konnte jedoch keine Rettung
mehr bringen, trotzdem binnen kurzer Zeit mit der
Feuerwehr faſt die e Bevölkerung zum Helfen
an der Brandſtätte erſchien. Die Flammen breiteten
ſich in dem trockenen Gebälk des Turmes, der kurz nach
Schluß des 30jährigen Krieges errichtet wurde, Ungauf
haltſam aus, und init dumpfem Dröhnen ſtürzten in
den frühen Morgenſtunden die vor nicht langer Zeit
erſt unter ſchweren Opfern beſchafften Glocken in
die Tiefe. Auch die kürzlich mit einem Aufwand von
10 000 RM. erneuerte Or gel wurde ſchwer beſchädigt
und der Dachſtuhl der Kirche hat durch Feuer und
a erheblichen Schaden gelitten. Die auswärtigen
Wehren rückten gegen Morgen wieder zurück, während
die einheimiſche Feuerwehr noch in den Vormittags
ſtunden mit dem Ablöſchen der glimmenden Reſte be
ſchäftigt war. Von dem Turme ſtehen nur noch die
Grundmauern.

Mitkeldeukſche Landeskagung
der heimattreuen Oſt und Weſtpreußen.

Halle. Vor kurzem fand in Halle unter dem
Vorſitz des Stadtrats i. R. Schwidetzky Leipzig,
eine Tagung des Landesverbandes Mitteldeutſchland
der heimattreuen Oſt und Weſtpreußen ſtatt, an der
vom Hauptvorſtand des Reichsverbandes der Vor-
ſitzende, Oberregierungsrat Hoffmann, Berlin, und
Poſtrat Fuchs, Berlin, teilnahmen.

Die umfangreiche Tagesordnung enthielt u. a. einenVortrag des Dherteie ungern Hoffmann über die
Verbandsarbeit. Der Redner ſprach über die ſegens
reichen Wirkungen der Patenſchaften, die durch die
einzelnen Ortsvereine für kleinere Ortſchaften in Oſt
und Weſtpreußen ausgeübt werden, und betonte die
roßen Erfolge der Verkehrswerbung, die dazu geführt
abe, daß immer weitere Kreiſe ſich auf ihre Pflicht

beſinnen, in den Sommermonaten die landwirtſchafthen Schönheiten der deutſchen Nordoſtmark zu be

ſuchen. In eingehenden Ausführungen ſchilderte der
Redner die heutigen politiſchen Verhältniſſe der Heimat
gebiete. Die weiteren Verhandlungen beſchäftigten ſich
mit der Frage der Ferienkolonien, der Gründung
weiterer Ortsgruppen, der e e aller im Reich
wohnenden Oſt und Weſtpreuüßen, dem Heimatverein
beizutreten, mit Wahlen uſw. Als Ort der nächſten
Zuſammenkunft wurde Jena gewählt Der alte Vor
ſtand wurde auch für das neue Geſchäftsjahr beſtätigt
Er beſteht aus Stadtrat i. R. Georg Schwidetzky Leip
ig, als Vorſitzenden, Gerichtsvollzieher Er Dieſing,Deſſau als Schätzmeiſter und Kaufmann W. Hollſtein,

Jena, als Schriftführer.

Bergmannslos.
F. Halle. Der 24jährige Bergmann Schmuhl

in Morl bei Halle war auf ſeiner Arbeitsſtätke von
hereinbrechendemn Geſtein verſchüllet worden. Anlker
uünſäglichen Schwierigkeiten gelang die Bergung erſt
abends. Der Verunglückte iſt ſeinen ſchweren Ver
ſetzungen im Krankenhaus erlegen.

Eine „Vereinigung der Freunde Bärenkhorens“.

Halle. Die Erhaltung der Forſtwirtſchaft in
Bärenthoren, die als Ausgängspunkt für die Förde-
rung der Waldkultur nach neuzeitlichen Grundſätzen
im Jn und Ausland bekanntgeworden iſt, erfordert
angeſichts der Notlage der deutſchen Waldwirtſchaft
erhebliche Opfer. Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat bereits ſeit einem Jahr durch
ihre Forſtabteilung aktiven Anteil an der Weiter
führung der wertvollen Verſuche genommen. Zur
weiteren Förderung Bärenthorens und beſonders zur
Finanzierung der angeſtellten Verſuche iſt nunmehr aufJelreiben des der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſe

nen Waldbeſitzerverbandes die Provinz Sachſen
und der Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer die
Gründung einer „Vereinigung der Freunde Bären-

thorens“ angebahnt worden. Es haben üch bereits

namhafte Perſönlichkeiten hinter die Vereinigung ge
ſtellt Die Geſchäftsführung der Vereinigung liegt
vorläufig in den Händen von Oberforſtmeiſter
Gericke, dem Abteilungsleiter der Forſtabteilung
und Geſchäftsführer des Waldbeſitzerverbandes für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Schwindler in Geſchäften.
Halle. Seit einigen Tagen tritt im Stadktbezirk

ein Betrüger auf, der in Zweigſtellen von Geſchäften
Pakete mit geringwertigem Jnhalt abgibt und ſich da
für höhere Beträge aushändigen läßt. Der Betrüger
ruft fernmündlich Zweigſtellen an, gibt ſich ihnen gegen
über als Leiter des Hauptgeſchäftes aus und gibt An
weiſung, etwa eingehende Pakete einzulöſen. Dann
begibt er ſich zu der angerufenen Stelle, liefert ein
e ab und läßt ſich den darauf vermerkten Betrag
zahlen.

Jn einigen Fällen iſt der Betrug geglückt. Die
Pakete enthälten meiſt einige Pakete Putzmittel.

Ein Wechſelfallenſchwindler betätigt ſich ſeit einigen
Tagen hier. Er kauft in Geſchäften eine Kleinigkeit,
die er mit einem größeren Geldſchein bezahlen will.
Plötzlich hat er aber genügend Kleingeld Und bezahlt
damit. Dann will er aber den Schein doch gewechſelt
haben, und durch vieles Einreden auf die Verkäuferin
gelingt es ihm, dieſe zu verwirren und dabei Schein
und Wechſelgeld an ſich zu bringen.

Vor den Betrügern wird gewarnt und gebeten, ſie
bei weiterem Auftreten feſtnehmen zu laſſen. Sach
dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 23 und Al, entgegen.

Lebensmüde.

Halle. Eine 54jährige Frau erhängte ſich in ihrer
Wohnuüng. Der Grund zur Tat iſt vermutlich in einer
unheilbaren Krankheit zu ſuchen. An demſelben
Tage hat eine Frau in ihrer Wohnung Salzſäure
getrunken, um ſich das Leben zu nehmen. Sie wurde
der Klinik zugeführt. Der Grund zur Tat ließ ſich
nicht feſtſtellen. In der Großen Steinſtraße iſt ein
Arbeiter aus ſeiner im 2. Stock gelegenen Wohnung
auf das Dach des Laubenganges der Schauburg ge
prungen, Er wurde von dem herbeigerufenen über
allkommando in beſinnungsloſem Zuſtände der Klinik
zugeführt. Verletzungen ſchwerer Art ſcheinen nicht
vorzuliegen.

Konkursankrag Saale Gekreide AG.

Halle. Die Vergleichsverhandlungen der im
Januar in Zahlungsſchwierigkeiten gerakenen SaaleGetreide AG. mit ihren Gläubigern ſind erfolglos ver

laufen. Da herausgeſtellt hat, daß noch umfang
reiche Wechſel-Giroverpflichtungen vorhanden ſind, iſt
Konkursantrag geſtellt worden. Durch erhebliche Aus
fälle dürſte die Huote, die man bisher in Ausſicht
ſtellen zu können glaubte, eine ſtarke Verminderung
erfahren. Man ſpricht davon, daß kaum die Gehälter
beſtritten werden könnten.

t
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Arbefſtsmarktlage im Bezirk
des Arbeiftsearmts Haſe

Bericht nach dem Stande vom 1. April 1931 im Vergleich mit dem
Stande vom 15. März 1931.

Davon UnterſtützungsempfängerArbeitſuchende
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e e eAllesta t 18304 15639 3776 [19025 19415 8706 8921 [1656 1854 10362 10755
Saaltzreis 8008 81211098 1146 9106 9267 5621 5818 920 929 6541 6747
Merſeburg-Stadt 2546 2622 304 3362850 2958 1484 1554 139 142 1623 1996
Merſeburg- Land 35400 5658 589 619 5989 6277 3558 3791 470 4914028 4282
Querfurt 3856 2960 194 207 4050 3167 3614 2788 175 165 3789 2953Seekreis a 1876 2111 298 307 2174 2418 1719 2009 297 304 2016 2318
Zelisſch 609 88 938 602 579 4196 9Weißenfels (Großkayna) 122139 4 5 117 131 2 119 135

Zuſammen: 37561 87759 6296 6489 (43857 44248 25198 25518 3745 3982 28943 29500

Die Frühſfahrsentlasfung setfzt ein
Langſamer Rückgang der Erwerbsloſenzahl.

In der Berichtszeit gab die Zahl der Arbeit
ſuchenden von 44 248 um 391 auf 43 857 und die Zahl
der vom Arbeitsamt unterſtützten Perſonen von 29 500
um 557 auf 28 943 nach. Damit hat die Früh
jahrsentlaſtung erſtmalig ihren zahlen
mäßigen Ausdruck gefunden, An der Entlaſtung
waren alle Stadt und Landkreiſe mit Ausnahme
des Landkreiſes Querfurt, der durch die
Stillegung der Produktion auf dem
Kaliſchachte Roßleben betroffen wurde, be
teiligt.

Die männlichen und weiblichen Berufsgruppen
waren in gleicher Weiſe am Rückgange der Zahlen
beteiligt.

Jn der Landwirtſchaft wurden Geſchirrführer
und Mädchen für Haus und Hof ſtärker angefordert.
Die Beſtellarbeiten ſind zum größten Teile auf
genommen worden. Jm Bergbau hat ſich der Ab
ſatz der Hausbrandbriketts weſentlich er
höht. Der Mehrbedarf an Arbeitskräften wurde durch

Verringerung der Feierſchichten gedeckt. Jm Kali-
bergbau hielt die Abſatzkriſe Unvermindert an und
führte zu bedeutenden Entlaſſungen. Die Ziege
leibetriebe liegen zum größten Teil noch ſtill;
nur die Steinbrüche haben mit verringerter Be
legſchaft die Saiſon begonnen. Die Lage in der
Mektallinduſtrie blieb ungünſtig. bis guf den
Karoſſeriebau und einige Betriebe des Landmaſchinen
baues. Jm Baugewerbe wurde die Bauſaiſon
mit der Weiterführung der Bauten aus dem Vorjahre
begonnen. Die Jnangriffnahme der großen diesjäh
rigen Bauvorhaben dürfte ſich noch um einige Wochen
verzögern. Jm Tief- und Straßenbau iſt die
Tätigkeit nur erſt vereinzelt aufgenommen worden.
Zuckerraffinerie und Schokoladenin duſtrie ſtehen kurz vor Abſchluß der Kampagne.
Die Saiſon im Be kleidungsgewerbe hat Fort
ſchritte gemacht, aber das Ausmaß früherer Jahre nicht
erreicht. Jn Nahrungs- und Genußmittel
gewerbe iſt die Belebung beſtändig geblieben.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Stvafſachen verhandelt:
Am Mittwoch, 12 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abt. 22, gegen den Vertreter Hans G. in Bad
Därrenberg wegen Betruges.

Am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem SchöffengerichtHalle, Abt. 21, gegen den Arbeiter Guſtav r in
Ammendorf und den Ochſenfütterer Kurt Th. in
Collenbey wegen ſchweren Raubes, begangen am
14. Februar 1931 in Ammendorf an einem Bäcker
geſellen

Am Mittwoch, 10 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg gegen den Kaufmann Karl P. in
Naumburg a. d. S. wegen Betruges, Urkunden
fälſchung u. a.

um 10 Uhr gegen den Polizeiinſpektor Franz S.
in Weißenfels wegen Amtsunterſchlagung, Be
rufung gegen das Urteil des Schöffengerichts Weißenfels;

um 1178 Uhr gegen den Jngenieur Ernſt R. in
Naumburg a. d. S. wegen Bekruges.

Am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Naumburg a. d. S. gegen den Geſchäftsführer Walter K.
in Naumburg wegen gefährlicher Körperverletzung;

um 924 Uhr gegen den Gaſtwirt Ernſt M. und
Ehefrau in Naumburg a. d. S. wegen Verleitung
zum Meineid;

um 10 Uhr gegen den Bauarbeiter Fritz L. in
Naumburg wegen Diebſtahls i. R.;

um 1324 Uhr gegen den Arbeiter Otto N. in Ob
hauſen wegen Siktlichkeitsverbrechens.

Am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
in Weißenfels gegen den Eiſendreher Erich K. in
Groß Lehna wegen Urkundeénfälſchung ind Be
truges;

um 1424 Uhr gegen den Gaſtwirt G. in Weißen
fe l s wegen Glücksſpiels.

Weiße Wand in Merſeburg
Das Schickſal der Renate Langen.

Ein wirkungsvoller Film. läuft gegenwärtig im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, die Geſchichte einer modernen
Ehe, die ſechs Jahre lang in der Sonne des Glückes
ſteht wo Gatte und Frau in ihrer Verbundenheit und
in dem „Peterle“, dem Pfand ihrer Liebe, ihren
Lebensinhalt ſehen. Doch auch die feſteſte Ehe iſt nicht
feſt genug, und die Jdeen einer hypermodernen Frau,
die bei der Leichtgläubigkeit der Frau auf fruchtbaren
Boden fallen, bringen eine getrennte Ferienreiſe,
bringen Untreue und Scheidung. Steil gleitet Renates
Schickſal nach unten, und ſelbſt als Bardame hat ſie
nicht die nötigen Qualitäten, den Leichtſinn, ihre Gunſt
den beſtzahlendſten Gäſten zu ſchenken. Packend ver
ſteht Mady Chriſtians, dem Zwieſpalt in Renate
Langen Ausdruck zu geben, dem Zwang, den Gäſten
zuzulächeln, während Tränen ihr den Blick verdunkeln,
ihr Herz nach ihrem Kind ruft. Und ihr Herz über
wältigt den Verſtand. Sie muß ihren Peterle ſtehlen,
heimlich verſtecken, um ihn immer bei ſich zu haben,
bis die Mutterliebe einſieht, daß das Kind, heraus-
geriſſen aus der ſonnigen Gewohnheit des Vaterhauſes,
vergehen muß in dem traurigen Leben der Mutter.
Heimlich bringt ſie ihr Liebſtes zurück, und in der
Uberraſchung durch den Gatten hat der Film ſeinen
dramatiſchen Höhepunkt, fügt ohne peinliche Sentimali
tät einen glücklichen Abſchluß an „Das Schickſal der
Renate Langen“.

Mit vollendeter Meiſterſchaft führt Mady Chriſtians
ihre Rolle als glückliche und leichtſinnige Frau, als
enttäuſchte Geliebte und ſich verzweifelt gegen alles
Niederziehende zur Wehr ſetzendes Weib durch alle
Schwierigkeiten hindurch, wobei ſie in Alfred Abels
grundgütigem, verzeihendem Geſicht den ſympathiſchen
Gegenſpieler findet. Nicht zu breit werdende Dialoge,
unterbrochen durch das reizende Geplapper des Kindes,
bilden einen weiteren Vorzug des Films, zu deſſen
übrigen Teilen nur leiſe Muſik den akuſtigen Hinter
grund malt.

„Weib in der Wüſte.“
Das Manuſkript zu dieſem Film, der gegenwärtig

im Unionthegater zur Vorführung gelangt, iſt
dem gleichnamigen Roman entnommen und führt uns
tief hinein in die Wüſte des Sudans, wo auf einem
einſamen Poſten des engliſchen Kolonialheeres ſich das
Schickſal einer Frau abſpielt. Den Rahmen zu dieſer
Handlung bilden Bilder vom Leben dieſer Truppen, die
durch anſtrengenden Dienſt und andauernde Gefahr
völlig zu Apäthie verurteilt ſind. Packende Bilder
tropiſcher Landſchaften, Kämpfe mit Araberſtämmen
geben Zeugnis von einer guten Regieleiſtung. Die
Handlung ſelbſt, in der eine Offigziersgattin durch die
Brutalität zur Verzweiflung getrieben wird, iſt in
Szenen feſtgehalten, die ſich prächtig dem Ganzen ein
fügen. Der Held des zweiten Films, und zwar der
eines Wildweſtſchlagers, iſt Unkas, ein Schäferhund,
der durch ſeine Dreſſur und vor allem durch ſeinen
Spürſinn, mit dem er jede Fährte nimmt, das Publi-
kum in Spannung hält. Eine intereſſante Wochenſchau
beſchließt das Prögramm, das mit dem heutigen Tage
ſeinen Abſchluß findet.

„Die Buddenbrooks.“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer Roman, von Thomas Mann. hat ſich
durch ſeinen gediegenen und ſpannenden Inhalt viel
Freunde erworben. Als Film hat er aber durch die
Beſetzung der Hauptrollen mit erſten Kräften noch
bedeutend gewonnen. Wie eindrucksvoll wird hier der

J J„J„& J

junge Kaufmann Buddenbrook dargeſtellt. Kaufmann
durch und durch, mit weitem Blick und unbeugſamem
Willen. Er hat das ehrliche Beſtreben das Erbe
ſeiner Vorfahren zu vermehren. Die Bürgerſchaft
Lübecks ſchenkt ihm volles Vertrauen und wählt ihn
ſogar in den Senat. Sein Bruder, den er als
ausländiſchen Korreſpondenten in ſein Geſchäft auf
nimmt, iſt das gerade Gegenteil. Er iſt dem Trunke
ergeben und verbringt die meiſte Zeit in ſchlechter
Damengeſellſchaft, vernachläſſigt ſeine geſchäftlichen
Obliegenheiten in gröblichſter Weiſe und bringt da
durch das Geſchäft an den Rand des Abgründes.
Typiſch iſt hier auch die traditionelle Abhaltung des
Familienrats bei beſonderen Ereigniſſen. Hier wird
über das Wohl und Wehe der Mitglieder entſchieden.
Jedes Familienmitglied hat ſich den Beſchlüſſen zu
fügen. So muß auch die Schweſter Buddenbrovoks
auf Befehl des Familienrats einem ungeliebten
Manne die Hand fürs Leben reichen, an deſſen Seite
ſie ſpäter unglücklich wurde. Auch die Tochter des
Spediteurs Arnoldſen muß auf Befehl des Vaters
den Kaufmann Buddenbrook heiraten, obwohl ſie
keine Zuneigung für denſelben empfand. Doch die
Worte des Vaters: „Die Kaufmannstöchter dürfen
nicht nach ihrem Herzen wählen“ mußten reſpektiert
werden. Auch ſie fand an der Seite des ungeliebten
Mannes, der nur Sinn für das Geſchäft hatte, keine
Befriedigung. Und als gar in ihrer ſchwerſten
Stunde der Mann aus geſchäftlichen Gründen keine
Zeit für ſie hat, verläßt ſie ſpäter das Haus und
kehrt zu ihrem Vater zurück. Durch die Nachläſſigkeit
des Bruders und den betrügeriſchen Bankerott des
Schwagers ſteht das Geſchäft vor dem Ruin. Der
einzige, der noch helfen könnte, iſt der Schwiegervater.
Doch dieſer weiſt ihn zuerſt zurück. Nun erſt ſieht
der junge Buddenbrook ein, daß er über all die Ge
ſchäfte ſeine junge Frau vernachläſſigt hat, bittet ſie
um Nachſicht und findet auch Verſtändnis. Hier-
mit endet das ſpannende und intereſſante Werk.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Oſterſonntag überquerten mehrere Störungen
unſeren Bezirk, ſo daß das Wetter vielfach trübe und
regneriſch war. Trotzdem konnte die Temperatur noch
höher als 10 Grad anſteigen. Während der Nacht zum
Montag war es im Weſtteile der Provinz wieder
heiter. Das Thermometer ſank infolgedeſſen ziemlich
kief. Jn Hildesheim wurde Montag morgen Reif und
in Gardelegen 1 Grad Kälte beobachtet. Auf dem
Brocken iſt das Thermometer auf 4 Grad zurück
gegangen, die höchſte Temperatur betrug am Oſterſonn
kag. O Grad. Die Druckverteilung zeigt über dem
nördlichen Europa kräftige Depreſſionen, die eine liegt
in der Nähe von Finnland, eine zweite rückt vom
Ozean heran. Das Wetter dürfte unter ihrem Einfluß
veränderlich bleiben und mehrfach Niederſchlag bringen.
Die Temperatur dürfte etwa normal ſein.

Ausſichten: Veränderliches, vielfach trübes
Wetter mit Regenfällen, Temperatur zwiſchen 5 und
10 Grad ſchwankend. Jm Hochharz leichter Froſt und
Schneefälle. Wetkerdienſtſtelle Magdeburg.

EntfettungsKuren im Frühling
ſind ſehr empfehlenswert, weil der Körper gerade jetzt
eine beſondere Neigung zur Stoffausſcheidung beſitzt.
Rehmen Sie früh, mittags und abends 2-3 Toluba-
Kerne, die Sie in Apotheken erhalten.

S auf dem schnellsten Wege
nach allen Teilen

Deutschlands.
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mörder Arban
ſreigeſprochen

Das Ehemartyrium eines Offiziers
tſationsprozeß. DerWien hat einen neuen

52jähr Oberſtleutnant i. R. Ferdinand Urban hat
ſich wegen Mordes an ſeiner 14 Jahre jüngeren Gattin
Thereſe zu verantworten.

Die Vorgeſchichte der Tat.
Viele Jahre lebten der Gutsbeſitzer Urban und ſeine

Frau in glücklicher Ehe Sie hatte das Gut Rauſen-
britck bei Znain als Mitgift bekommen. Die Be
ziehungen der Ehegatten wurden jedoch erheblich ge
trübt, als der Gakte dahinter kam, daß ihn ſeine Frau
betrog. Es kam zu ſtändigen Auseinanderſetzungen,

die ſchließlich in wüſte Schlägereien gusarkeken.
Der Angeklagte behauptet u. a. daß ſeine Frau, als
er ihr einmal wegen ihres Verhaltens Vorwürfe machte,
aus dem Bett geſprungen ſei und auf ihn losgeſchlagen
habe. Darauf hätte ſie ihn zu Boden geriſſen und mit
den Füßen bearbeitet Schließlich wurde die Ehe ge
ſchieden. Die Gatten kamen jedoch noch weiter zu
ſammen, aber der Angeklagte behauptet, er hätte ſeine
Frau ſo geliebt, daß er trotz ihres unglaublichen Ver
haltens gegen ihn nicht von ihr laſſen konnte Frau
Urban lebe nach ihrer Scheidung mit einem jungen
Bildhauer zuſammen, den ſie ſchon ſeit über zehn
Jahren kannte

Am 20. September 1980 kam der Angeklagte zu
ſeiner früheren Gaktin, die gerade mit dem Aufräumen
des Schlafgzimmers beſchäftigt war Er machte ihr
wegen ihrer Beziehungen zit dem Bildhauer ſchwere
Vorwürfe und erklärte ihr, ſie ſolle doch bedenken, daß
ſie erwachſene Söhne habe. Schließlich forderte er ſie
auf, zu ihm zurückzukehren. Das lehnte Frau Urban
ab. Dann fragte er ſte, was ſie tun werde, wenn er
ſich jetzt erſchieße. Sie ſoll ihm darauf zur Antwort
Erwin ſtiehlt zwei Herzen Und dann 140 Mark.

Erwin iſt 28 Jahre alt, Sohn eines höheren Be
amten in Berlin war 4 Jahre bei der Reichs
wehr, hat ſich dort eine Gasvergiſtung zugeßogen und
bekommt daher eine Mongatsrente von 32,60 Mark. Er
iſt gelernter Mützenmacher, hat aber keine Arbeit und
verhandelt wegen Ablöſung ſeiner Rente, um ſich ſelb
ſtändig zu machen. Es ſind immerhin 3500 Mark,
die er da bekommen ſoll. Nun iſt eine Bedingung
daran geknüpft: er muß verheiratet ſein

Er iſt ein netter, ſympathiſcher Junge, und ſo fiel
es ihm auch nicht ſchwer, ein Mädchen zu finden, das
bereit iſt, ihn zu heiraten Ein reigendes, blonde
Mädel von 24 Jahren. Gertrud liebt ihn nicht über
ſchäumend, aber ſtill und von ganzßem Herzen. Sie
glaubt an ihn und ſtößt ſich darum nicht daran, daß
er erſt eine Exiſtenz auſbauen will. Sie ſehen ſich nach
einer Wohnung um und wollen auch ſchon Möbel
kaufen denn am 5. Mai ſoll Hochzeit ſein. Am
20. März legt ſte 100 Mark in ihren unverſchloſſenen
Schrank, um damit am 23. März die Möbel anzu
zahlen. Aber das Geld iſt fort, und auch vom
Bankbuch ihres Bruders ſind 40 Mark abgehoben, Als
Täter kömmt nür einer in Frage Erwin Wut,
Enttäuſchung und Liebe kämpfen in ihr. Aber da
iſt auch noch der Bruder, und der ſcheint den Aus
ſchlag gegeben zu haben; es wird gegen Erwin An
zeige erſtattet

Heute ſteht er vor dem Berliner Schnellſchöffen
gericht. Er leugnet nichts. Beteuert nur er habe nicht
ſtehlen wollen, er habe das nur gewiſſermaßen als
ein Darlehen angeſehen, da er es ſa von ſeiner Ab
findung leicht zurückzahlen könne. Außerdem würde
ihm auch ſein Vater dieſes Geld vorſtrecken, wenn es
ſein müſſe. Der Vorſitzende hat, wie jeder im Saal,
den Eindruck daß Erwin abſolut wahr iſt. Darum
läßt er die beiden Geſchädigten, die als Zeugen ge

en ſind, e und d e daß es inem Falle 1 auch als Familiendiebſtahl

e ön niederzuchlagen, wenn ſie hier erklärten nicht auf einer Be
krafüng zu beſtehen. Gertrud hak zwar erklärt, ſie be

krachte die Verlobung als aufgehoben; aber Tränen,
die ihr in die Augen treten, zeigen, daß ſie doch lieber
anders möchte. Da läßt der Vorſitzende den Bruder
noch einmal aus dem Saal gehen und ſpricht mit
Gertrud, als ob er der Vater des Angeklagten wäre.
Er hält ihr vor, daß man einem Menſchen, den man
liebe, einen Fehltritk doch wohl verzeihen könne, und
daß es in ihre Hände gegeben ſei, ob Erwin in Zu
kunft als Vorbeſtrafter oder makellos wie bisher
durchs Leben gehe. Gertrud ſieht vom Vorſitzenden zu
Erwin, von Erwin zum Vorſitzenden

immer ſchwerer wird es ihr, gegen die Tränen
anzukämpfen denn ſie liebk ihn immer noch.

Aber da iſt noch eine andere Frau. Erwin be
teuert: „Das war vorher. Seit ich Gertrud kenne, iſt
das gang aus. Aber Gertrud ſchwankt immer noch
Da ſchickt der Vorſitzende ſie hinaus; ſie ſoll ſich mit

dem Bruder beſprechen. Jn der Zwiſchenzeit wird
Elly hereingerufen, die andere Frau.

Elly iſt das Gegenteil von Gertrud Schwarz und
ganz ſchlank. Sie hat nur für Erwin Augen, und der
Vorſitzende muß ſie immer wieder ermahnen, doch ihn
anzuſehen. Auch ihre Augen ſtehen voll Tränen. Sie
beſtätigt Erwins Angaben, gibt ſogar zu, ihn immer
wieder aufgeſucht zu haben, obwohl er ihr hatte ſagen
laſſen, ſie möchte das nicht mehr tun. Auch ſie war
mit ihm verlobt, hat aber auf Wunſch ihrer Eltern
die Verlobung gelöſt. Nur aufgegeben hat ſie Erwin
trotzdem nicht. Sie kämpft auch heute noch um ihn
und ſeine Liebe.

Die Geſchwiſter haben draußen auf dem Korridor
ihre Unterredung beendet. Dabei iſt der Bruder
Sieger geblieben. Denn nur ſeinem Einfluß iſt es
zuzuſchreiben, daß Gertrud wenn ſie auch ſchwer
an den Worken würgt jetzt wiederholt: „Jch be
trachte die Verlobung als gelöſt!“

Nichts kann die Gerechtigkeit mehr aufhalten. Erwin
wird wegen Diebſtahls zu einem Monat Gefängnis
unter Anrechnung einer Woche Unterſuchungshaft ver
urteilt. Er nimmt die Strafe an und beteuert: „Jch
komme aber nie wieder her!“ Dann wird er ab
geführt.

Gertrud kann vor Tränen kaum ſehen, als ſie ſich
mit ihrem Bruder entfernt. Elly aber tritt an den
Richtertiſch und bittet den Vorſitzenden um Erteilung
einer Sprecherlaubnis.

Wenn Erwin die 23 Tage rückſtändige Haft hinter
ſich hal, wird Elly ihn in Empfang nehmen und
feſthälten, für ſich und fürs Leben.

Das Verbrechen des Ankerhausmitgliedes.
Ein Mitglied des engliſchen Unterhauſes, der Ab

geordnete der Arbeiterpartei Thomas Jones, wurde
von der Eiſenbahnkontrolle dabei ertappt, als er ſeine
Frau und Tochter auf ſeine Freikarte mit auf die
Reiſe nahm. Die Parlämentsmitglieder beſitzen in
England Freikarten erſter Klaſſe für Reſſen aitf allen
engliſchen Eiſensahnen. Dieſes Privilegkum gilt aber
nicht für die Familien der Abgeordneten. Die Eiſen
bahngeſellſchaft ſtrenge gegen Mr. Jones eine Klage
an. Der Abgeordnete erkannte ſeine Schuld an, konnte
ſich aber zu ſeiner Entlaſtüng darauf berufen, daß ſeine
Frau und Tochter wichtige Dokumente zu überbringen
hatten. Der Richter erklärte, es ſei für einen eng
liſchen Volksvertreter eine Schande bei ſolcher Tat er
kappt zu werden, und verurteilte Mr. Thomas Jones
zu einer Strafe von 2 Pfund. Die Strafe war an und
für ſich gering. Jhre lge war aber, daß Mr. Jones
ſein Mandat ſofort niederlegen mußte.
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Die Iage Im Aprif
Von Edmund Scharein

Bei dem böſen Nachwinter litt durch den infolge
en hohen Schneedecke hervorgeruſenen Aſungsmangel
das Wild empfindlich Wenn ſich die Wildverluſte
einſtweilen auch noch nicht ganz überſehen laſſen, ſo
iſt doch ſchon jetzt zu fürchten, daß ſie alles in allem
gerade beim Niederwild ſtellenweiſe recht erheblich

ein dürſten. Haſen und Federwild gerieten bei der
Schneedecke ſogar hochgelegene Stellen waren ver
ſchüttet in arge Bedrängnis, und auch unter dem
Rehwild gab es abgekommene Stücke die ſich etwa
noch bietende Aſungémöglichkeiten nicht mehr zu be
nuützen vermochten
m vielen Revieren im öſtlichen und nördlichen
Deutſchland erreichte die Fülterung daher im März
ihren Höhehnnkt und wies noch in der zweiten
Hälfte des Monats einen größeren Umfang guf, als
in den eigentlichen Wintermonaten. Boſe ſteht es
aber in ſolchen Jagdrevieren aus in denen Hege
und Pflege des Wildes unbekannte Begriffe ſind.

Der Ubergang zur Grünäſung fällt in dieſem
Jahre in eine Zeit, in der das Wild ſonſt ſchon
alle Gefahren, die dieſe Periode birgt, überwunden
hat. Dieſe Gefahren ſind in den einzelnen Revieren
verſchieden groß. Am geringſten ſind ſie dort, wo

an Nakuräſung nicht fehlt, wo allerlei frühe
Kräuter Gräſer und Knoſpen eine in diatiſcher Hin
ſicht wichtige Zukoſt bilden. Die Menge des zu ber
abfolgenden Kochſalzes, das zu dieſem Zeitpunkt für
das Wohlbefinden des Wildes beſonders wichtig iſt,
richtet ſich in Reh und Hochwildrevieren nach den
Bpdenberhältniſſen. Jm Eingelfalle geben Verſuche
mit Salzlecken Auskunft, ob bei dem Wilde Kochſalz
hunger beſteht.
Die Anforderungen, die der Jagdſchutz an den
Heger in dieſem Frühjahr ſtellt, ſind nicht zu unter
ſchätzen manch Stilck, das durch Wintersnot ge
ſchwächt iſt, aber unter den Segnungen des Früh
lings wieder vollwertig werden könnte, erliegt jeht
leicht den Nachſtellungen, denen es ſtändig ausgeſeht
iſt. Das gilt übrigens auch für das Waſſerwild,
namentlich Enten, denen die zweite Hälfte Februar
und der März recht ungünſtig geweſen ſind. Es iſt
unter dieſen Umſtänden als ein Glück zu betrachten,
daß die Tier und Pflanzenſchutzverordnung in
Preußen vom 16. Dezember 1929 die Jagd, die
Winterjagd auf Wildenten bis auf den 31. Dezember
eingeſchränkt hat. Leider haben eine derartig ein
geſchränkte Jagdzeit nur einige wenige Staaten,
darunter Anhalt. Gerade für „Schießer ſtellt ſolch
durch Eis vertriebenes Waſſerwild, das bungernd
von Gewäſſer zu Gewäſſer irrt, ſtets ein begehrtes
Objekt dar. Auch Junghaſen, Gelege und
hochbeſchlagene Tiere und Ricken mehren des
Hegers Arbeit. Jn vielen Fällen werden ihn ſeine
Reviergänge jetzt, nach beendeter Schneeſchinelze, auch
auf Spuren verbrecheriſcher Tätigkeit des Men
ſchen führen. Das verwerflichſte Werkzeug des
Wilderers iſt ja die Schlinge, die das Wild

31] (Nachdruck verboten.)
Kientopp à la Dutehtown.

Eine alte Dame kommt auf ihren Stock geſtützt
nach hinten gewackelt.

„Kre von the wanager?“
„Ves, Madame.“
„Da vorne in der vierten Reihe knutſchen ſich

wieder zwei in direkt un anſtändiger Weiſe
Drei Klingelſignale zum Vorführer. Der Film

bricht jäh ab und eine Warnung erſcheint unter
toſendem Hallo der verſammelten Belegſchaft auf der
Leinwand:

„Unmoraliſches oder vuheſtbrendes Benehmen
wird nach der Stadtverordnung mit

Arbeitshaus beſtraft.
Siebenfaches Quietſchen aus zarter Kehle, wo

die männlichen Begleiter „die Begus lollkühn
mit dem Arbeitshaus ſlirten.

„Say. I lost my pocketbook, mister.“
Ein Lichtſignal an die Klaviermarterin. Die

dünne Muſik ſeht aus.
„Achtung, eine Dame in der 183. Reihe hat ihre

Handtaſche verloren. Bitte an der Kaſſe abzugeben.“
Aha, Großaufnahme, Glyzerintränen, aber

freudiger Natur, von Corinne Griffith, ernſt
verhaltenes Lächeln von Douglas Fairbanks.
Achtung, der Dauerkuß, von den Zuſchauern freudig
als vorgeahnter Tonfilm geräuſchvoll in die kraſſe
Wirklichkeit übertragen. Das Ende des Hauptfilms.

Schnell das Tablett her. Jede Beute hilft.
Licht an.

„Chewing, gum. éandy, 6ranges.-
Schokolade, Apfelſinen

„Danke. Wer noch? Kaugummi, Pralinen, Keks,
Drängen Das Kleingeld fühlt ſich ſchon ordent-
lich ſchwer in der Taſche an.

Hallo das Licht geht wieder aus. Wochenfilm.
„King of England, Decorates War Heros.“ Klapp-
Klapp-Klapp. „German Prisoners taken by the
Frenehb.“

„My god, look at the poor boys. Dir armen
Jungen, wie mager. 0O, the Kaiser, the heast

General Persbing in France.“ Brüllendes Bravo
aus deutſchen Kehlen Miß Bauchkern bricht beſtürzt
den Hochzeitsmarſch ab O say ean't you see v
the stars gar light Alles ſingt mit Policeman
Kleinſchauber kommt, durch den Lärm herbeigelockt,
in die Tür und reibt ſich die Kehle. „Have a drinſe,
oflicer.“ Er ſteckt den Dollar ein, die Polizei muß
man ſich warm halten

An der Leinwand blitzt das Schlußſchild auf:
Go0d night and. come in again.

I our shovw plegses vou, tell yöur friends.
ikwot, voll us.

Elf bis zwölf Uhr. Allein im leeren Kino Na,
der Expreßmann, der die Filmkäſten abholt, könnte
auch bald kymmen. Alſo nun noch einmal
34,80 13,50 61,60 74,50. Die Kaſſe ſtimmt
Das Geſchäft war nicht ſchlecht. Aha, da rattert fa
ſchon der Expreßwagen vor.

„Hallo, Bill. Hier drei Käſten nach Buffalv zu
rück Der kleine hier an das Prinzeß- Theater.
Halt, hier iſt ne Zigarre. Nacht.“

So, nun ſchnell noch die Sitze aufklappen.
Ruuutſch, eine Reihe Ragatſch, zwei Reihen. Hallo,

Kaugummi,

qualvollem Tode ausſeht. Dem Draht, mag er noch
ſo unſcheinbar ſein, iſt ſtets Beachtung u ſchenken
Gerade die Wechſel und Päſſe geben über manche
Miſſetat Auskunft.

Zu allen dieſen Arbeiten hat der Weidmann jetzt
um ſo mehr Zeit, als die jagoliche Tätigkeit nur ge
ring iſt. Die Waldſchnepfe, deren Eintreffen durch
die ungünſtige Witterung der beiden erſten März
wochen verzögert wurde, wird den Jäger in vielen
Gegenden erſt am Anfang des ODſtermonds be
ſchäftigen. Jn keinem Falle ſollte die Jagd auf ſie
aber zu lange ausgedehnt werden, wie denn vor allem
Brutſchnepfen zu ſchonen ſind. Die Waldhühner
ſtehen in voller Balz; das charakteriſtiſche Gemecker
der Bekaſſinen hallt weit hin über das noch wintertahle
Moor, und der Ruf der reihenden Enten kommt von
Seen und Teichen.

Jn Faſanenkevieren gibt es jetzt für den
Faſanenmeiſter beſonders viel zu tun. Wo Eier
Kiebe in großer Zahl auftreten, da können ſie den
Erfolg ernſthaft gefährden. Wenn man ſie aufzählt,
das Kleinraubwild, den Fuchs und Dachs, ſo ſoll
man nicht Eichhörnchen, Elſtern, Eichelhäher und
Krähen vergeſſen. Sie in Faſanenrevieren kurz zu
halten, muß ſich der Heger unbedingt angelegen ſein
laſſen. Allein ein einziges Brutpaar der Raben
krähe kann verheerend wirken Und in Gegenden
in denen an ihrer Stelle die Nebelkrähe ſteht, iſt es
nicht beſſer um die Nachzucht des Faſanengeflügels
beſtellt. Der April iſt aber der günſtigſte Monat
zur Bekämpfung der ſchwarzen und grauſchwarzen
Strauchdiebe. Was der Heger jetzt verſäumt, kann
er ſpäter nicht mehr gutmachen. Wo es ſich darum
handelt, Faſanen auszuſetzen, da muß äußerſt
vorſichtig zu Werke gegangen werden. Wie leicht
können durch die aus ſogenannten zahmen Jaſane-
rien bezogenen Stücke Seuchen eingeſchleppt wer
den. Daher iſt es unbedingt erforderlich dieſe Vögel
einige Zeit, etwa 14 Tage, in einer e
halten. Am beſten eignen ſich zum Ausſetzen ſtille
Schonungen oder größere Feldremiſen. Um das Ent
weichen der Faſanen zu verhindern, iſt es zu emp
fehſen, die Revierteile, in denen dies Federwild Auf
nahme gefunden hat, abzulappen. Wenn auch der
Herbſt im allgemeinen als die zum Ausſeten
günſtigſte Zeit empfohlen wird, ſo perdient doch in
vielen Gegenden das Frühjahr hierbei der Vorzug
Hauptſache iſt, daß das Revier groß genug iſt. Jſt
dies nicht der Fall, ſo iſt das Ziel nur durch Zu
ſammenſchluß mehrerer einander benachbarter Jagd
inhaber zu erreichen.

Ein jagdlich ſtiller Monat iſt der April, ein Mo
nat, der den Weidmann durch Hege und Jagdſchutz
voll in Anſpruch nimmt. Und in dieſem Jahte, das
mit ſeinem Nachwinter dem Wilde ſo übel mitſpielte,
treten des Hegers Pflichten im Oſtermond beſonders
deutlich hervor.

da liegt ja die Handtaſche, Endlich fertig. Licht
ausknipſen. Dann ans Telephyn. Aukoruf
Lincoln Theater. Bißchen dalli, bitte.“ Dann in die
Stadt in ein gutes Hotelreſtaurant.

Der Pächter, Manager und Reinemacher des
Vorſtadtkinvs hat ſein Tägewerk vollbracht

Auf dem Wege zum Kröſus.
Und ſiehe da: Es lohnte ſich.

Es iſt ſchön ſein eigenes Auto zu fahren, es iſt
herrlich, von den Bankbeamten herzlich begrüßt zu
werden, es iſt lieblich, in den Zeitungen zu leſen
„Mister Karl Ey, the wellknoun movimanager, ſtiftete
für den Wohlfahrtsball der Polizei die Summe von
100 Dollar.“

Jn einem Jahre, im Frühjahr 1918. hatte ſich
mein Konto auf der Rocheſter CountyBank auf rund
7000 Dollar vermehrt. Von 100 Mark auf
30 000. Mark nicht ſo uneben. Freilich war ich
jetzt auch ſchon 25 Jahre alt. und hatte von meinen
ſechs Jahren in Amerfka fünf eigentlich direkt ver
bummelt. Zu dumm, daß man nicht nach Hauſe
ſchreiben und ein bißchen protzen kann. Aber ein
Zuhauſe hatte ich ja nicht mehr in Deutſchland, und
dann der Krieg, der ewige Krieg

Wieder ſaß ich in dem kleinen Hintergimmer von
Hubers Salon, der dicke Wirt mir gegenüber.
Draußen ſtand mein Wagen. Wieder lag mein Scheck
buch auf dem Tiſch. Das Jahr war bald abgelaufen.

„Alſo glauben Sie nur nicht, daß wir Jhr Ge
ſchäft nicht abſchätzen können“ ſagte der Bayer, dem
die Yankeeſchlauheit aus den Augen blitzte. mir ge
hört das Kino, und ich kann die Pacht feſtſetzen.
Letztes Jahr hab ichs Jhnen für 2000 Dollar ge
laſſen, weil Sie n junger Anfänger waren.
Jehßt iſt der Preis 5000 Dollar im Jahr.
Take it or leave it.“

Jch überlegte ſchnell. 7000 Dollar hatte ich im
letzten Jahr verdient, bei einem blendenden Geſchäft.
Der Bayer wollte 9000 Dollar mehr Pacht haben,
alſo für nichts und wieder nichts mehr als mein
Partner werden.

Jch ſteckte das Scheckbuch ein.
„Guten Tag, Miſter Huber, ich verzichte.“
Die kleinen Schweinsaugen des Wirxts ſchoſſen

plößlich tückiſche Blitze. Er rief auf Engliſch ſo laut,
daß es ſein Bartender und die wenigen Gäſte an
der Theke hören konnten: S„Mr. Ey, Sie ſind ein Deutſcher mit falſchem

v ne eI Herr Huber, ich vin ein gefährlicher Menſch,
der dadurch Spionage treibt, daß er aus Jhrer
Scheune ein anſtändiges Kinv gemacht hat.“

Damit ging ich durch das Lokal zur Tür.
Die Gäſte nickten mir zu und lachten
Die Spivpnenfurcht war abgeebbt
An dieſem Abend unterſchrieb ich den Parht

kontrakt für ein Großkino an der Mainſtreet, das
„Gem-Theater“. Zweitauſend Sitzplätze. 18 Mann
Muſik, 12 Platzantweiſer und eine doppelte Garnitur
von Kaſſiererinnen und Portiers, ein Nachtwächter
und drei Scheuerfrauen.

Pachtpreis 20000 Dollar im Jahr, erſte Viertel-
jahrsrate im voraus.

„Hier bitte, Mr. Fennyveſſy.“

Der Scheck wechſelte den Beſitzer und mein Bank
konto war auf 2000 Dollar zuſammengeſchmolzen
Aber dieſes große Theater gehörte ab 1. April mir
2000 Sitplähe zu 25 Cent, ununterbrochener Be
trieb von morgens 9 Uhr bis abends 11 Uhr. Junge,
Junge das konnte ein Geſchäft abgeben. Goldene
Berge türmten ſich vor meinen Augen auf. Dann
aber ſagte mir ein unbeſtimmtes Gefühl, daß es in
dieſen Bergen verdächtig wie Papier raſchelt ach
ja, n Rechnungen, Löhne, Kriegsſteuern, Film
mieten

Ach was ganz egal ich war auf dem beſten
Wege zum Kroöſus oder

„Zeige den Männern die Fauſt.“
Jn einer Woche ſollte ich das Gem Theater über

nehinen, das Lincoln Theater gehörte mir aber auch
noch zwei Monate Ja, was war da am beſten zu
tun Das Lincoln war eine kleine Goldarube, die
mindeſt einmal jeden Abend ausverkauft war, das
Gem war mir noch eine unbekannte Größe
Der elende Huber hatte mich eigentlich durch
ſeine Verdächtigung, die ſo richtig traf, zu dem über
eilten Pachtabſchluß mit den Gem- Beſitzern verleitet.
Jn beiden Plätzen konnte ich nicht ſein. Das Lincoln
in Unterpacht zu geben, verbot der Kontrakt

Erhebliches Kopfkratzen ließ endlich langſam einen
Plan reif werden, der mir nicht ſo uneben erſchien
Das nächſte Kino von Lincoln war das „Jdeal
ebenfalls ein elender Vorſtadtbau, aber mit
1500 Sitzplähen, die aber nur zum kleinſten Teil
beſetzt würden. Der Jnhaber hieß Guiſeppe Seral-
dino, ein kleiner ſchwarzbärtiger fahriger Jtaliener,
der über einen geſtenreichen Wortſchwall verfügte.
d Da mitßte ſich doch etwas machen laſſen. Alſo

hin zu Guiſeppe, deſſen Filmtempel nur etwa
10 Minuten Weges von Lincoln entfernt lag

„My dear, Miſter Seraldinv, wie befindet ſich
Jhre werte Gattin und die herzigen Kinder Jch
dent doch das Verlangen, Sie wieder einmal zu be

grüßen J„Verehrter Miſter Ey (ſein ſchwarzer Blick über
ſetzte die Anrede mit futterneidiſcher Hund) ein Be
ſuch von Jhnen iſt ein Sonnenſtrahl über Sizilien.“

„Jch möchte mit Jhnen eine wichtige Sache be

ſprechen. e„Jch ſtehe Jhnen völlig zur Verfügung“, ſagte
der Jtaliener, wobei mir ſein Blick wiederum ver
riet, daß er dachte Was er jetzt wohl heraus
ſpionieren will!“

Nach den erſten Worten, die ich über meinen
Plan fallen ließ, war aber Guiſeppe derart Feuer
und Flamme, daß ſich ſeine Hände wie Propeller be
wegten.

„Si, ſi“, plapperte er aufgeregt, „den dicke Swein
werde ick ſeigen, ick, ich

Jn dürren Worten war mein Plan, den der
Jtaliener mit heller Begeiſterung aufnahm,
folgender:

Jch wollte das LineolnTheater ſchließen bis mein
Konkrakt abgelaufen war, und offiziell als Manager
mit Seraldino das Jdeal-Theater leiten, das heißt,
nur den Namen nach, denn ich würde genug im Gem
an der Mainſtreet zu tun haben.

Die notwendige Folge dieſer Maßnahme würde
ſein, daß die Kundſchaft des Lincoln nach deſſen
Schließung das nächſte Kind, eben das „Jdeal“ des
Herrn Seraldinv, aufſuchen würde. Der Italiener
ſpielte vor ſelten mehr als 400 Perſonen am Abend.
Alle Kaſſeneinnahmen über dieſe Beſucherzahl wollten
wir uns, bis der Lincoln-Vertrag abgelaufen war
e d er oder Herr Huber ſelbſt das

Kinv wieder öffnen konnte, teilen. Jch hatte in Lin
coln durchſchnittlich 1000 Beſucher am Abend gehabt
Rechneten wir, daß 800 von dieſen künftig ins
„Jdeal“ gehen würden ſy ſtanden mir ohne Unkoſten,
außer der laufenden Pacht für Lincoln nach meinem
Abkommen mit dem Italiener 40 Dollar am Abend
zu. Dem verruchten Huber aber würde ſein Wucher
Plan gründlich verſalzen werden denn für ein Kinv,
deſſen Kundſchaft ſich an die Konkurrenz gewöhnt hat,
dürfte er nicht einmal einen Pächter mit 2000 Dollar
ſinden

Jch weiß nicht, ob die Leſer dieſe Rache ſehr
ritterlich finden und unter der Lebensregel „Zeige
den Männern die Fauſt“ etwas anderes verſtehen
aber hätte ich den dicken Wucherer tätlich vertrimmt,
ſo wären die Hiebe kaum durch ſeine Speckſchicht
durchgegangen und ich hätte mich vielleicht noch oben
drein vor dem Polizeirichter zu verantworten ge
habt. Dieſe Hiebe aber, die ſeine Börſe trafen,
ſchmerzten ihn zweifellos auch unter ſeiner Fettſchicht.

Daß ich mich mit einem Jtaliener verbündete,
um einem Bayern die Leviten zu leſen, war wohl
kein ſchöner Zug, ließ ſich aber unter den Um
ſtänden nicht ändern

Die große Pleite.
Die Sache mit Seraldino verlief programm

gemäß. Jeden Abend konnte ich mir meine 85, 10,
50, an Sonntagen auch wohl 80 Dollar von dem
kleinen Jtaliener abholen.

Und ich holte ſie mir jeden Abend: denn das
Gem Theater war ein hungriges Unternehmen, das
das Geld in Scheffeln fraß. Wenn es ſeine eigenen
Einnahmen reſtlos verzehrt hatte, genehmigte es
ſich meinen Anteil am „Jdal“ als Nachtiſch und be
hielt dennoch eine Lücke in ſeinem gefräßigen Magen,
die ich mit meinem zuſammengeſchrumpften Bank
konto ausfüllen mußte.

Jntereſſiert Sie die Ausgabenrechnung eines
amerikaniſchen Großkinos? Die Tagesſpeſen waren:

Filmleihgebühr 150 Dollar
Muſik 100Vorführer 20Anderes Perſonal 30
Reklame (Zeitungen)
Reklame (Licht)

e s0
Zuſammen: 410 Dollar

Dieſe Summe iſt durchaus nicht ſo gefährlich,
wenn der Laden geht. Selbſt wenn das Haus ein
mal am Tage ausverkauft iſt, müßten ſich 500 Dollar
in der Kaſſe befinden. Und daß bei einem ununter
brochenen Programm von 14 Stunden Dauer
2900 Menſchen das beſtgelegenſte Kino an der
Mainſtreet beſuchen, ſollte man doch wohl an
nehmen

Leider war aber dieſe Annahme irrig. Alles,
was Hände hatte, arbeitete in Rocheſter, konnte alſo
die Tagesvorſtellungen nicht beſuchen. Und wenn
die Leute abends nach Hauſe kamen, hieß es wahr
ſcheinlich Ach, nun noch erſt großarkig anziehen und
nach der Eity fahren Nein, wir gehen ins kleine
Kino hier in der Nähe

r

Trotzdem hätte ich wohl durchgehalten, wenn micht

ein perächtlicher Bazillus über den großen
Teich gekommen wäre, den man in Amerika als die
„Spanish. Nue“ bezeichnet, die ſpaniſche Jnfluenza,
an der die Leute wie die Fliegen zuſammenklappten,
ſo daß das ſtädtiſche Geſundheitsamt unter abſoluter
Verkennung meiner Notlage ſich entſchloß, vorerſt
einmal alle Kinos und Theater zu ſchließen

(Fortſetzung folgt.
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7 S e ſchlug ſich und wurde vwoſtand eitf r Jahre alte Sohn Zeitlers rde
Aus Mitteldeutſchland Ofe Geographen für den Zusammenschug e e e n e e e e

Einbruch in ei Geflügel Mitteldeutsehlanets während der Vater Zeitler nur leichte HautabſchürfunEinbr in eine Geflügelfarm,

Ateldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 7. April 1931. Nr. S.

gen davontrug.Filenburg. Diebe ſtahlen nachts in einer Ge Greiz. Der Geographentag in Greig ging zu Mitteldeutſchlands liegen in der Zerſplitterung des zur re Familientragödie.
flügelfarm an der Torgauer Landſtraße ſechzehn Hühner Ende r befaßte ſich le nie mit den ebloge Gebiets aus der früheren Zeit der Kleinſtgaterei her, r e gret« er bei Slsnitz
und ein Schwein, die ſie an Ort und Stelle abſtachen. ſchen Züſammenhängen der Greizer Landſchaft, vor und die neuere Löſung wird dadurch erſchwert, daß F der o e alt W tsb ſt t Mar per la net

Brt t allem aber mit der Löſung der dringend notwendigen die Kegenſätze zwiſchen Halle, Dresden Magdeburg erſchoß der 59 Jahre a h e den e ſie nieZommiſſariſcher Bürgermeiſter mitteldeutſchen Frage Siudiendirektor Dr. Krone und Erfurt mmer mehr hervortreten Trohdem muß ſeine 50 Jahre alte Eheſran, nachdem er ſie nieder
ſt f e e die Stadtverordneten bisher Leipgig gab einen Einblick in den Stand der Einheits es das Seſtreben aller Kreiſe ſein, endlich einen Zu geſchlagen hakte. Darauf ſchlepple er die Leiche in den

ich noch nicht über die üng5 z r r ufü i ingebauken Schweineſtall und verBeſetzung der Bürgermeiſter hewegung zur S affung eines einheitlichen ſammenſchluß Mitteldeutſchland herbeizuführen. Der in der Scheune eingeſtelle einigen konnten ſt nunmehr die konnmſſarſche ittelde nſeres Die Kenner e re Geographentag ſprach ſich in dieſem Sinne aus harriladierte n kg Ja n e z
Verwaltung der Stelle dem Regierungsſekretär Lebe Wirtſchaftsgeographen gemacht wurden, bringen eine ren Tr horliert den Toten in die
recht übertragen worden. Der kommiſſariſche Bürger Anzahl Vorſchläge, die in der Hauptſache folgender Jache Weiſe um und transportierte

i da
meiſter übernimmt ſein Amt am 10. Aprit, Die kleinmittel ö en Scheune. Dann machte der Mann ſeinem Leben9 e e e e n Freſagt Die Elbbrücke in Gefahr. durch ein Ende daß er ſigh zwiſchen W LeiDie Kindesleiche im Pappkarton. Sachſen weiter ein Mitteldeutſchland ohne den Frei- F Torgau. An der Torgauer Elbbrücke haben ſich e e t e See Vang

F Thalheim bei Bitterfeld. Spielende Kinder ſtaat Sachſen ferner ein Mitteldeutſchland ohne Pro in den lehten Tagen bedentliche Anzeichen einer Er Ehe Pöhlandte. n

in 5 eben er be die E i iten
fanden in einer Kiesgrübe einen Pappkarton, in dem vinz Sachſen, aber init Thüringen, Freiſtaat Sachſen, ſchütterung des Strompfellers gezeigt. Es wird Pöhlandt geſchrieben, er habe die Ehe mit der zweite
ſich die Leiche eines neugeborenen Kindes befand. Die Anhalt und dem Regierungsbezirk Merſeburg. Die befürchtet, daß er abrutſch t. Vorläufige, allerdings Frau nicht mehr erkragen können.Polizei hat ſofort Ermiktlungen aufgenommen groß deutſche Löſung ſteht eine Reichsgliederüng in nicht erakte Meſſungen, die von der Ortsbehörde in 500 000 Mark Anleihe

zwölf Wirtſchaftsprovinzen nach dem Vorſchlag Dr. die Wege geleitet wurden, haben eine Senkung um ür Fu ſor arbertenTödlicher Sturz von der Dreppe. Luthers vor Vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt etwa 1 Zentimeter feſtgeſtellt Man führt dieſe Er für Fürſorg
Zeit. Ein hier auf Urlaub weilender Reichswehr wird die Frage einer Zuſammenlegung von Sachſen, e auf die Arbeiten zurück, die mit dem Taucher Reichenbach. Die Stadtverordneten beſchloſſen nangehdriger ſtarb im hieſigen Kraukengaus un den Thüringen Anhalt und Proving Sachſen erörtert. Die ſchacht am Elbfelſen bei der Brücke vorgenommen ihrer letzten Sitzung iit den Stimmen der Sozial

Folgen eines Sturzes von einer Haustreppe Schwierigketlen einer einheitlichen Zuſammenfaſſung wurden. demokraten, Kommuniſten und Rationalſogialiſten die

Aufnahme einer Anleihe in un 500 de
ü ü i inſtimmig wurdee ürſorgegrbeiten. Einſtimmſef. Jena r e in Jena ine e 100 000 e e e d a Wine j tauſchhypotheken auf unbelaſtete ſtadteigene Häuſet deren Inhaber erſt vor einigen Tagen geſtorben Aus n de eniſt, hantierte der Lehrling Bauer mit einem Teſching 60 Jahrfeier der neuen Dresdner Staatsoper e e ung

Dabei legte er im Scherß auf ſeinen Freund, den dret v
zehnjährigen Schüler Hartmann an. Plötzlich entlud
ſich die Waffe und der Schuß traf den Knaben in die
Bruſt. Der Schüler war ſofort kot. Der unglückliche
Schütze brachte ſich in ſeiner Verzweiflung zwei Schüſſe
in den Kopf bei und verletzte ſich ſchwer. Er wurde in
eine Klinik gebracht; an ſeinem Aufkommen wird ge
Zweifelt. Der erſchoſſene Schüler war der Sohn eines
ſtädtiſchen Beamten

Lucka vhne Haushaltsplan
Ziwangsetat?

F. Lucka (Kr. Altenburg). Der Stadtrat ſtimmte
der Aufnahme eines überbrückungskredits von 60 000
Reichsmark zu. Zum Ausgleich des Haushaltsplans
war vom Stadtvorſtand die Erhebung einer Kanal
benutzungsgebühr und die Erhöhung der Bier und
Bürgerſteuer ſowie des Waſſergeldes um 100 Prozent
vorgeſchlagen worden. Der Stadtrat lehnte dieſe Vor
ſchläge jedoch ab. Bei der Abſtimmung über den Etat
enthielt ſich der geſamte Stadtrat der Stimme, ſo daß
der Etat abgelehnt war. Jn einer anſchließenden
zweiten Sitzung wurde der Einſpruch des Bürger
meiſters gegen dieſen Beſchluß ebenfalls abgelehnt. Es
muß nunmehr mit einem Zwangsetat gerechnet werden

Der älteſte Bürgermeiſter Deutſchlands im Ruheſtand.

Gera. Jn dem kleinen Hrtchen Niebra iſt m. oline:Bürgermeiſter Ernſt Moriz Böttger am 31 März e 2145 Uhr. Bunte Muſtt. Hans Rokoht, Dresden, Violineim Alter von 84 Jahren in den Ruheſtand getreten
Böttger war der älteſte im Amt befindliche Bürger Die Dresdner Staatsoper. 22.15 Uhr Nachrichtenne Deutſchlands und hat ſein Amt faſt 40 Jahre
ge

RadioEcke

Mittw'och, 8. April.
Mitkeldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau. Dr. Jenny Härting: Das
Kinderfrühſtück.

12.00 Uhr: Salvnorcheſter (Schallplatten).
13.00 Uhr Werke von Frang Liſzt (Schällplatten).
14.00 Uhr: Dr. Leo e S Karlsrühe: Holland und ſeine

lonien im Fernen Oſten14.30 S Jutgendfunt i en der ſein Haus verſorgte“,
iges Hörſpiel von Liſa Tetzner.16.00 Uhr es r Srich Marr Strahlung lebender Zellen.

16.30 Uhr Konzert. Steuer- Orcheſter Halle a. d. S. Dirigent:

Steuer 817.30 h Irta Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes

e r i s bank.Ihr Pädagogiſcher Funk: Das Abe auf der Anklagebarn ſiſchen Eich Buchholz und Reinhard n d
18.30 Uhr. Sprachenfunk. Jtalieniſch (Signora F. Parini un

21. m Tage.313 r TWhenleger des Alltags.“ 10 Kurzgeſchichten, ge

chniſchen Meſſe (früher? Hauptgaſtſtätke Ausſtellungs-Vor 60 Jahren wurde das durch Brand n n der Dresdner n nach a n len e et enennte See di ervon Gottfried Semper wieder auſgebaut. Auch die alte kaatsvper war von Semper erbaut worden. WVerſuchter Raubmord. Seitdem iſt die Dresdner Oper eine der berühmteſten Bühnen der Welt. ſche Welle

Leipzig. Gegen 21.15 Ahr wurde am Donners e e en i Mkag in der verlängerten Beckerſtraße in Leipzig en e e ren der Muſik“ (Schallplatten).indenau die 32 Jahre alte e J. v n ein plateener Weh ein er Ant s Furcht vor einer Anſtalt r Hypotheken beträgt der Kaufpreis rund e ne Marſa von Faber du Faur: Märchen

7 un ten. egeführt. Der unbekannke Täter ſcheint der Aberfallenen in den Tod. 15.45 Uhr Frauenſtunde. Anng Drewitz: Wenn eine Tochter
2 Ein Reformrealgymnaſium in Leisnig. heiratet l un Kort grierezzam Wegrande aufgelauert zu haben. Er brachte der Leipzig. Wie aus Roßla am Kyffhäuſer ge wer 16.00 Uhr. Vadagogiſchet Funk. Heinz Monzel und gar 9

fährt f. Leisnig. Das Miniſterium für Volksbildung hat Funkpadagogiſche Arbeits gemeinſchaftIran mit einem harten ans vermutlich einem meldet n e hege re Svm t die Umwandlung der Realſchule in ein Reformreal- 16.30 e en Hamburg. Kongert.
Sein oder Schlagring, erhebliche Verletzungen am aus Leipzig Wahren vor den Mittags D Zug Wie nnaſtün mit Realſchüte genehmigt Die Schule er 1230 Uhr. Du Miene Feine e Todestag von

gus hinterläſſenen in der Nähe de Mtortes vorge ha t 8 24 u ſoraſty ſam Küget l See 5 iheitskurgſyetttKopfe bei. Die Uberfallene brach bewußtlos zuſammen, fundenen Schreiben hervorgeht hat der junge Mann, hält den Namen Peter Apian Schule 18.10 Uhr Prof. n in e ren r
hal ſich aber nach Wiedererlangung der Beſinnung auf der befürchtete, von ſeinen Angehörigen in eine An Schwerer Unfall. e e e
n und t m ihre e n Bienerſtrahe e r e mine thend wen Leisnig. Als der Gutsbeſitzer Arno Zſchagage e e e r e den Jahr mit unferem Erhotn neelau bluküberſtrömt eint v t finden können. Jn den Nachmitkagsſtunden wurde 5gelaufen. wo ſie bluküberſtrömt ein raf. on dor di i t vollſtändig aus Nauhain auf ſeinem Rade einen Brief nach dem aus an rkongert

i e ſehr entſtellte Leiche der der Hopf faſt vollſtän ig ü 19.30 Uhr Von Leipzig Anterhaltungs nzert.wurde ſie nach dem Digkoniſſenhaus gebracht. Nach vom Rumpf getrennt war, von einen Bahnbeamten Poſtkaſten befördern wollte ſtürzte er. Der Fall war e Uhr on Bern es n e hen un
Anſicht der behandelnden Arzte beſteht trotz der Schwere aufgefunden e daß Zſchaage einen Schadel bruch den van Ka n del Vaſto
der Verletzungen keine unmittelbar Lebensgefahr Uhr Von Heipeig: Bunte Muſtke De der Uberfallenen e Täter Die Leipziger Herbſtmeſſe 1931. SchülerSelbſtmord. e en e S r n e
vom angrenzenden Felde aus ihr enkgegengekommen x Leipzig. Wie das Leipziger Meßamt mitteilt t Swenkau. Am e de der Ortſchaft rund hat ihr zunächſt einen Schlag ins Geſicht verſetzt, wird die Leipziger Herbſtmeſſe 1931 vom 30. Auguſt Rüſſen bei Groitzſch wurde der jährige Handels Leitung: Franz e
worauf ſte um Hilfe gerufen hat Nunmehr hat der bis zum 3. September dauern In den Hallen 1-4, ſchüler Fritz D. aus Rüſſen tot aufgefunden Die Hauptſchriftletter: Dr. Hans T e en n
Täter mit den Worten Halte die Freſſe, du dummes 6, 11, 12, 19 und 20 des Ausſtellungsgeländes findet kriminalpolizetlichen Ermitklungen ergäben, daß der Se un e e h a fur Feniſeten
Schwein!“ weiter auf die Frau eingeſchlagen, bis ſie gleichzeitig eine Meſſe für Bau Haus und Betriebs Schüler ſeinem Leben freiwillig durch GErſchießen ein r t et e Fran Homm ine gonnen
bewußtlos zuſammenbrach. Geraubt wurde aus der bedarf ſtatt. Die Textilmeſſe wird bereits am 2 Sep- Ende bereitet hatte. D. ſoll in der letzten n ge Und Verkehrsfragen; Paul Kunodt kur drehen u
Handtaſche ein Damenportemonnaie mit einem Fünf tember geſchloſſen werden. äußert haben, er werde Selbſtmord begehen, falls er Herichteſaat S Georg ger e r wen e

ü i i ü F ſein Examen nicht beſtehen würde. Und Mitteldeutſchland Paul Kehlimarkſtück und einzelnen kleinen Geldſtücken. Ferner reigert Und Reklometent ſamtnch in Merſeburgr e e n e e n e Schweres Autvunglück Einſendungen g ur an die e nicht an Perſonenalt. Eine nähere Beſchreibung kann die überfallene Leisnig. Durch das hieſige Amtsgericht wurde Rückporto iſt betzufügen; für e gen e Vaiſtrietinfolge der bei der Tat herrſchenden Dunkelheit es im Wege der Zwangsvollſtreckung das Rittergut Bad Brambach. Am Karfreitagnachmittag ver eine Gewähr Gerichtsſtand für werde e e
war n die Mondfinſternis nicht geben. Kroptwitz verſteigern Den Zuſ t n n n be ha e er e e Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in r.

iſ men, daß ſich der Täter mit Blut beſter Paul Schneider aus Kemmliß bei Mügeln auf des Fleiſchermeiſters Ze ler an )wer. g e Seiten.e n e e Seht von 94 300 RM. Nu Einrechnüng der An einer Kurve platzte ein Reifen. Das Auto über Die heutige Nummer umfaß

„Gehen Sie, Fräulein Thuille, gehen Sie! Sie „Soll ich jedem Menſchen das Heiligtum meines Die beiden Unterhändler e in d regrng
ind klein, erbärmlich klein und Jhre ganze Herzens zeigen Heftig wechſelte Rede un en ichts Lorde H Liebe iſt ohne Glauben! Gehen Sie!“ „Das Heiligtum wie gut du reden kannſt! Aber alle Vorſtellungen nüßten nichts.

J m M Dantela erhob ſich. Die Blicke der beiden Frauen Wenn es ſo wäre, dann wäreſt du längſt von der Durham gab nicht nach, und r e Fnene G W trafen ſich Frau gegangen, die die v n r v dich e man ſich, ohne einen Schritt weitergekomm
n Fei f i i d geh dbch von ihr! Komme zu ſein. Jin V O C in e n en r er e e en denen be dann will ich Gegen Abend e ſie S n Jris,

an ehe enrns n Ukisrrg. wegoar Dann ging das Mädchen grußlos. verſuchen, dir zu glauben.“ um neue Verhandlungen in die Wegeeher getrso Als die Tür hinter ihr zuſchlug, ſank das ge Des Mannes Geſicht war ehern geworden.
18 Nachdruck verboten.) quälte junge Weib zuſammen und weinte bitterlich. v dte S Menge e e en T

ieſes Wort traf telas i it ei vrte des Mädchens hatten ihn im T erel traf Danielas Herz wie mit einem W niedrigt. Sein ganzer Mannestrotz brach aus ihm. Berndt r b gn e e n zurückgezogen.
Enttäuſchung Entrüſtung, Zorn kam in ihr auf. e ſagte er einfach Ein Sort i en n de et wen arſerNie nie ſprach er dapon! O, er wollte Wie von Furien gehetzt, ſtrebte Danielag dem Woxt!“ Und die Li t e henicht daß Sie es wiſſen Er wollte vor Jhnen frei Ausgang zu Sie ließ ihn ſtehen und ſchritt zur Tür, wandte Über eins kam er nicht hinweg. Er m nehe um Herr über ſeine Entſchlüſſe zu bleiben! Sie lief die mit Teppichen belegten Flieſen hin noch einmal das Haupt und rief ihm heftig zu fahnenflüchtig werden er e es e ni t

Sie ſind ja ſo reich Mylady ich weiß es unter nach dem Veſtibül. Dort ſchrak ſie entſetzt Dann leb wohll Werde alücklich mit a. Lady Jris ihrem Schickſal zu überlaſſen. Es wai j e zuſammen. ren Geliebten! Unſere Wege trennen ſich! ihm eine e wennel fiel Jris ei Beröte en ihre Eben trat Berndt durch die Tür und ſah ſie. nd ſie ging. es dex ganzen Welt zum Trotz geweſen wäre.Wanne n ne Alten un waren ih Die beiden Menſchen ſtanden voreinander. en Groth, der Aufre te und Ehrliches in Aber er fand keine Ruhe im Haus
Schthen Sie h nicht Verſündigen Sie ſich „Danga du hier! Haſt du mich geſucht deſſen Herz kein Falſch war, ſah ihr lange nach. Es trieb ihn zu Dang, um mit ihr noch einmal

nicht Fräulein Thuille er iſt treu „Nein!“ entgegnete das Mädchen ſchroff. „Jch Dann ſank ſein u en ne ehe ſich auszuſprechen. ne ſSie erledigen ihn Heftiger wurde des ab dich nicht geſucht! J ar bei Ladh Dur er und kämpfte den bitkerſten Kampf ſeines c Ohne ſich bei Lady Jris zu entſchuldigen, fuhr
Mäbchens Zorn Er raubte ihr die klare Beſinnung ham ich wollte dich freibitten!“ Sein en e Mannes er nach Berlin und ſuchte Danag im Bantgeſchaft
und ſte redete ſich förmlich in den Zorn hinein Sie Tiefe Beſtürzung malte ſich auf Berndts Zügen und ſein heilig b da ſich Bahel z ihm Sorſt Salis auf.

teidigen ihn weil weil Sie ihn lieben! v Er ſchämte ſich unſagbar, da ſich Danjela vor ihr Als er in das Vorzimmer trat, fand er es leer,r e ben es als e das Leben eigene „Bei Lady Durham warſt du? Danag, du zweifelſt exniedrigt hatte, und er war entſetzt, da ſowenig denn Dang war beim Diktat

Wanſchen eben ten u an mir Glauben in ihr war. r ſetzte ſich und warteteMenſchen geben kann ch ich bin ſo arm en in i Er ſetzte ſichc e hie ich, als mein Herz das nur für Ja m Plötzlich fühlte er eine Hand auf ſeiner Schulter. Wohl eine halbe Stunde verging, während
e e e e ihn Du glaubſt nicht an mich vermag veie Er wandte ſich um und ſah in das antige Antlitz gelbe Heit aus der Hinter geneigt

Nein ich nehme Jhnen nichts! Ich will, daß in. nein und abermals nein! Lüge des alten John. e die Sinne des bikerenden Herrn erſte e
e ir biſt aus dem Lehten heraus durch iſt alles was du mir geſagt, was du mir geſchworen Serr Berndt, das Haus Durham bringt Jhnen hre eer en e R r S in ja ſoviel ärmer als haſt! Du gehſt von mir a und ich ich mache ſoviel Bitternis! Kuh ſchien er n Ende u ſeinch immſte Not! Jch mich freil Alles oder nichts! Berndt ſah ihn müde an, dann reckte er ſich und Die e net h lboltch

Sie! Die T lich. SSie nd arm! Schmach und Schande hat Berndt faßte des Mädchens Hand und ſah ſie riß ſich zuſammen. e c Dang erſtarrte wie zur Bildſäule, als ſie plößlichn e ne e e in Jhrem Hauſe war, lange ernſt an. „Nicht das Haus Tr das Leben, John Berudt erbltcte Dann wantte ſie ung hielt ſchen
für Sie gelitten hat er und nicht danach gefragt, was Das iſt deine Liebes immer iſt es das Leben. Türpfoſten feſt.
die Menſchen denken, ob ſie mit Fingern auf ihn „Jch liebe dich nicht mehr! Forſt bemerkte es und trat überraſcht zu Dang.eigen Und er hat nicht an mich gedacht immer H. bſt nicht mehr! Danag, iſt das dein ſtarkes Was iſt Jhnen, e enur an Sie die die Kameradſchaft mit Herz e beſörgt. Dann ſah er den Mann der ſich knapp verun i an m Das kann ein Mann nur, „Lüge nicht v, ſei barmherzig, lüge jetzt nicht, Um die Mittagsſtunde beſuchten Lord Buden e und ſchnell hatte er alle begrinen
en n e denke an deine tote Mutter Du liebſt Ladh Dur und Lord Segrave ihren Landsmann Lord Durham, J bete um Verzeihung hre er eine an

Spreche Sie nicht weiter!“, ſchrie die Lady auf. ham ſo, wie ſie dich liebt! Sie liebt dich um ſich die endgültige Zuſage zu holen 9 er ſtetes Ich wollte meinee D ſich mit dem genehme, aber feſte Su ſchrie Danielg außer ſich, t e hat es e geſagt. Nee h h a le v n S er e n d ver Braut nur ein paar Augenblicke ſprechen. Jch halteuur, weiler Int Gelee iſt!“ denſch wie alle wie alle! Aus dem Mitlei ngebot nicht ein Fr ehent f. Herr ForſtJe v o ren See wurde Liebe Nie haſt du ihr ein Wort ſeſagt, daß n d de e e e e ernn e reren auf a SnmerDie be mee Fran hatte ſieh euen da erng en. dein Herz ge iſt nie nie Warum einſchließlich der Gewinne die durch Trans r e ke und zog ſich in ſein 3Dre Augen eder et e a da e mit Lady Violas Vermögen erworben worden waren. zurück.
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Aus aller Welt
25 Gebäude eines norddeutſchen Dorfes

in JFlammen.
Das Dorf Lauenbrück bei Thoſtedt (Landkreis

Harburg) wurde von einem verheerenden Großfeuer
heimgeſucht, das ungefähr ein Vierktel des
Dorfes in Aſche legte. Die Urſache war ein
geringfügiger Schornſteinbrand. Die benachbarten
Häuſer hatten aber alle altmodiſche Skrohdächer, und
infolge des herrſchenden Oſtwindes ſprangen die Funken
von Dach zu Dach und ſogar quer über die Dorſſtraße,
fo daß ſchließlich insgeſamt 25 Wohnhäuſer und Wirt
ſchaſtsgebäude in hellen Flammen ſtanden. Große
Mengen von Vieh kamen bei dem Brande um. Mehrere
Feuerwehrleute erlikkten durch herabſtürzende Gebäude
keile zum Teil erhebliche Verlezungen. In der Dorf
bevölkerung entſtand teilweiſe Panikſtimmung, zumäl
zahlreiche Einwohner des Dorfes bei Konfirmations
feiern überraſcht wurden. Der Geſamlſchaden, der nur
zum Teil verſichert iſt, wird auf eiwa eine halbe
Million Reichsmark beziffert.

Tragödie auf der Landſtraße.
Am Abend des zweiten Oſterfeiertages hörten auf

der Landſtraße zwiſchen Nürnberg und dem Voroxt
Lehh Radfahrer plötzlich Schüſſe fallen und fanden
kurz darauf zwei Perſonen, einen Mann und eine Frau,
auf der Straße in ihrem Blute. Ein Schuß von rück
wärts in den Kopf hatte den Tod der Frau zur Folge
gehabt, während ſich ihr Begleiter durch einen Schuß
in den Mund getötet hatte. Man fand noch die Waffe,
einen alten Trommelrevolver, in der Hand des Mannes
über die Beweggründe und die Einzelheiten der Tat
muß die polizeiliche Unterſuchung erſt Klarheit ſchaffen.

Exploſionsunglück
auf einem Hamburger Motorſchoner.

Erſt jetzt wird bekannt, daß ſich auf dem Ham
burger Motorſchoner „Willy Marie“, der den
däniſchen Hafen Middelfahrk wegen Motorſchadens
anlaufen mußte, eine ſchwere Exploſion ereignete Jm
Augenblick, als ein däniſcher Handwerker an Bord ge
kommen war, um den Motorſchaden zu beheben, explo
dierte der Motorblock, und Eiſenſtücke flogen umher.
Eine hohe Stichflamme verletzte die um den Motor
Stehenden. Vier Mann, der Kapitän Dreyer,
Steuermann Peter, ein Matroſe und der däniſche
Handwerker, erlitten ſchwere Brandwunden. Die Hafen
feuerwehr kam bald an Bord, um die Verwundeten an
Land zu bringen und die Flammen zu löſchen. Die
polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß das Unglück
durch eine folgenſchwere Verwechſtung verurſacht wurde.
Man hatte dem däniſchen Handwerker anſtatt kompri
mierter Luft einen Behälter mit Sauerſtoff aus
gehändigt. Der Hafenbeamte, der die Verwechflung
verſchuldete und die Sauerſtofflaſche dem Handwerker
auslkeferte, wurde verhaftet.

Bei einer Kindtaufe durch Meſſerſtiche
getötet.

Am Abend des erſten Ofſterfeiertages geriet in dem
Dorfe Wendiſch-Prieborn bei Plau der Händler
Otto Döring bei der Tauffeier ſeines Kindes mit
dem Bruder ſeiner Frau, Gajewſki aus Meyen-
burg, in Streit. Jm Verlaufe der Auseinander
ſetzung griff Gajewſki zum Meſſer und ſtieß es ſeinem
Schwager in die Bruſt. Dieſer wurde dabei ſo un
glücklich getroffen, daß bald darauf der Tod durch Ber
bluten eintrat. Nach der Tat kehrte Gajewſti nach
Meyhenburg zurück. Dort wurde er noch am ſelben
Abend von der Polizei verhaftet und dem Amtsgerichts
en zugeführt. Der Tote iſt 29 Jahre alt und

interkäßt drei unmündige Kinder.

Die Vorbereitungen für den Südamertkaflug der
„Do X ſind ſo gut wie beendet. Am 15. April ſoll der
erſte Probeflug ſtattfinden, und der endgültige Start
für den Ozeanflug iſt für den 20. April vorgeſehen.
Die Fiugroute führt höchſtwahrſcheinlich über Rko de
Orso und Bolam a an der weſtafrikaniſchen Küſte
und wird dann von dort ohne Zwiſchenlandung nach
Braßtlien führen.

Der Menſch als Uhr.
Der S2fährige Uhrmacher B. Jenny iſt kürzlich

von einer engliſchen mediziniſchen Geſellſchaft
eingehend auf ſeine ſtadtbekannte Eigenſchaft des
Erratens der Uhrzeit hin geprüft worden. Auch nach
weichlichem Alkoholgenitß irrte er ſich nur um einen
Teil einer Minüte. Er hat dieſe Eigenſchaft an ſich

immer beſeſſen, und erweiterte ſie durch ſeine
berufliche Tätigkett als Uhrmacher

Die beiden Menſchen ſahen ſich an.
„Jch komme krotz allem, was du mir angetan

haſt, noch einmal zu dir, Dang! Der Trotz wollte
es nicht, aber ich liebe dich!“ d

Sie krat zu ihm und weicher wurde ihr Antlitz
Du wirſt nicht von mir gehen
„Dang, ich kann nicht! Es iſt gerade jetzt meine

Pflicht. Habe die kurze Zeit Geduld.“
„Nein ich will nicht! Jch will nicht, daß du

r einen Tag länger an der Seite dieſer Fran
„Dang
„Sie liebt dich, Berndt! Sie hat es mir ins

Geſicht geſagt! Wäre Sie doch barmherzig geweſen,
hätte ſie mich doch belogen! Bleibſt du bei mir?“

„Nein! Jch kann nicht!“, ſagte der Mann aber
mals feſt.

Sie ſah ihn hart an.
Wege für immer!“

„Dana!“, ſprach der Mann wieder. „Willſt du ſo
klein und ungläubig ſein wie die anderen Jch liebe
dich, nur dich, ich habe nie etwas von einer Liebe
der Lady gewußt! Wenn ſie die wirklich in ſich trägt,
dann iſt es Täuſchung es iſt nur Dankbarkeit
und Vertrauen. Jch gehöre zu dir, Dang, und wenn
ich in kurzer Zeit wieder bei dir bin, für immer bei
dir, dann werde ich dir genau ſo ehrlich in die Augen
ſehen können, wie mein ganzes Leben lang.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Sprich nicht weiter, Berndt!

uns trennen!“
„Dang, haſt du denn noch nie gefühlt, daß wir

Männer über die Pflicht, die uns die Menſchlichkeit ge
bietet, nicht hinwegkommen Soll ich klein und er
bärmlich ſein, auf daß ich mich mein Leben lang
ſchämen muß

„Du ſollſt mich, nur mich lieben! Jch will dein
Leben haben. Unſer Leben ſoll eins ſein nicht
anderen Menſchen ſoll deine Treue, deine Kamerxad-
ſchaft gehören nur mir!“

Traurig ſchüttelte der Mann den Kopf.
„Das geht nicht im Leben, Dang. Das geht nicht,

das wirſt du noch einſehen! Dana, ich verlaſſe dich
jetzt. Jn wenigen Tagen begleite ich die Lady wahr
ſcheinlich wach London! Willſt du auf mich warten
die kurze Zeit

„Nein!“
„Dang, willſt du auf mich warten

„Dann trennen ſich unſere

Dann müſſen wir

e Der Süd üdam verikafing der „Do

London, 7. April.
Die Erdbebenkataſtrophe, die Nikaraguas Haupt

ſtadt Managug zerſtört, und zwar nicht nur durch die
Erſchütterung des Bodens, ſondern viel furchtbarer
noch durch die infolge von elektriſchen Kurzſchlüſſen
entſtandenen und wahrſcheinlich durch ausſtrömendes
Leuchtgas genährten Brände, dieſe entſetzliche Kata
ſtrophe hat ſich in der Nähe des rieſigen Binnenſees
abgeſpielt, der einen großen Teil der Oberfläche des
Staates Nikaragug einnimmt. Wenn die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ein reges politiſches Inter
eſſe an Nikaragua nehmen, ein ſolches Jntereſſe, daß
ſie zum Schutze der heute amtierenden Regierung ein
Kommando ihrer Marineſoldaten in Mangagug ſtatio
nieren, ſo hängt das eng mit dem Beſtehen des be
ſagten großen Binnenſees zuſammen. Das Streben
der Amerikaner nach der Beherrſchung von Nikaraguga
iſt eine Folge ihrer Panamapolitik. Nachdem ſie das
von Leſſeps begonnene, aber infolge von finanzieller
Unzulänglichkeit und Beſtechungsſtandalen ſtecken
gebliebene Rieſenwerk des Panaämakanals von den
Franzoſen übernommen und ausgebaut haben, hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß die Panamazone durch Erd
beben aufs äußerſte gefährdet iſt. Die rieſigen
Schleuſen, die den Niveguunkerſchied von Atlantik und
Pazifik ausgleichen, können jeden Tag durch Erdſtöße
zerſtört werden. Es würden dann ungeheure UÜber-
ſchwemmungen eintreten, auch würde keines der im
Kanal ſchwimmenden Schiffe dem Untergang entgehen.
Auf dieſe Gefahr hatte ſchon ein franzöſiſcher Ingenieur
hingewieſen und erklärt, es genüge nicht, an dieſer
gefährdeten Stelle einen ſchmalen Schleuſenkanal zu
bauen, man müſſe vielmehr eine künſtliche Meerenge
ſchaffen, ein Unternehmen, das ein halbes Jahrhundert
und ungezählte Milliarden koſten würde.

Dieſe Panamagefahr iſt der Grund, weshalb die
Amerikaner ſich dem Gedanken des Kanals durch
Nikaragug zugewandt haben. Der große Nikaraguaſee
bietet ihnen nämlich die einzige Möglichkeit zum Bau
eines zweiten interozeaniſchen Kanals. An ſich käme
vielleicht für die Techniker noch die Landenge von
Tehuantepec zur Durchſtechung in Betracht, aber ſie
ſcheidet für die Yankees aus, denn ſie liegt auf dem
Gebiet des zu Mexiko gehörenden Staates Oaxaca,
und mit Mexiko könnte man doch nicht ſo umſpringen
wie ſeinerzeit mit Kolumbiag, wo man mit guten
Dollars eine Revolution anſtiftete, vermöge deren der
Staat Panama ſeine „Unabhängigkeit“ erhielt, die ihm

Dre Mikaragua-Katastrophe und
die amerſkanfschen Kanalpläne

Von unſerem Mitarbeiter.
geſtattete, ſich ſchleunigſt in die Abhängigkeit von USA.
zu begeben und den Yankees das unbedingte Hausrecht
in der Kanalzone einräumte.

Es bleibt den Amerikanern, wenn ſie einen zweiten
Kanal bauen wollen, nichts übrig, als ihre Wünſche
auf Nikaragug zu richten. Der große Binnenſee und
verſchiedene Flußläufe, die vertieft werden können,
bieten einzig daſtehende Möglichkeiten für eine zweite,
die Ozeane verbindende Waſſerſtraße. Dazu kommt
noch, daß der See wie geſchaffen iſt, um als Flughafen
für Kampfflugzeuge zu dienen, die von dort aus
ſchwärmen und feindlichen Flotten ſowohl im Pazifik
wie im Atlantik gefährlich werden können. Eine einzig
daſtehende ſee- Und luftſtrategiſche Stellung!

Aber das furchtbare Erdbeben zeigt jetzt, daß dieſe
Poſition durch die vulkaniſchen Mächte, die überall an
der Oſtküſte des amerikaniſchen Kontinents ausbruch
bereit lauern man danke an San Franzisko und
Santiago genau ſo bedroht iſt wie Panama. Dieſes
Erdbeben wird den Yankees viel zu denken geben.
Soll man in das Nikaragua-Kanalunternehmen, für
das ſchon eine große Geſellſchaft gegründet iſt, noch
mehr Geld ſtecken Soll man die politiſche Feſtſetzung
in Nikaragug, die auf Widerſtand in den Vereinigten
Staaten ſelbſt ſtößt und die auch in Mexiko, Zentral
und Südamerika mit unfreundlichen Augen betrachtet
wird, noch weiter treiben? Gerade dieſe politiſchen
Aktionen begünſtigen nicht die wirtſchaftliche Aus
breitung der Yankees in Latein-Amerika, ſondern
ſchaden ihr eher England glaubt jetzt z. B. in Süd
amerika beſſere Ausſichten für den Abſatz ſeiner Er
zeugniſſe zu haben als das Yankeeland. übrigens iſt
es intereſſant, daß die Engländer eine Zeitlang, nach
dem die Amerikaner ſich des Panamakanals bemächtigt
hatten, daran dachten, den Nikaraguakanal als eng
liſche Seeverbindung zu bauen. Sie haben ſich aber

rechtzeitig beſonnen und werden jetzt wohl ganz froh
ſein, ſich auf das gefährliche Unkernehmen nicht ein
gelaſſen zu haben.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Rußland

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der
Station Poletajewo, die nahe bei Fſcheljabinſk
(Gouvernement Orenburg) liegt. Bei der Kataſtrophe
fanden zehn Perſonen den Tod, 51 wurden verwundet.

Die „Los Angeles“ an ihrem fahrbaren Ankermaſt

Der Luftrieſe wird am Ankermaſt aus der Halle gezogen.
Dieſe Aufnahme veranſchaulicht hervorragend. Ausmaße und Konſtruktion des neuen Ankermaſts des amerika
niſchen Luftſchiffs „Los Angeles“ (vormals Z. R. III. t Rau

iſt fähig, alle zum Start nötigen Manöver mit einer ganz kleinen Bedienungsmannſchaft auszuführen.
Der Ankermaſt läuft auf vier Raupenſchleppern und

Luftopfer
Die Verantwortung

für die „R.-101-Kataſtrophe.
Der aus Sir John Simon und ſeinen beiden Bes

ſitzern beſtehende Unterſuchungsausſchuß, der mil
außerordentlicher Sorgfalt die Unterſuchung über die
Urſachen der Kataſtrophe des engliſchen Luftſchiffs
„R 101“ geführt hat, legt nun die Reſultate dieſer
langwierigen Arbeit der Offentlichkeit vor. Das Er
gebnis, zu dem der Bericht kommt, iſt außerordentlich
betrüblich und ſeine Wirkung in der engliſchen Sffent
lichkeit ſo, daß ſelbſt Blätter, denen an der Wahrung
des engliſchen Luftſchiffahrtspreſtiges immer außer
ordentlich viel gelegen war, jetzt die Ara der Verſuche
mit Luftſchiffen als endgültig abgeſchloſſen betrachtet
wiſſen wollen. „Es gibk Experimente“ ſo äußert
ſich die „Morning Poſt“ „die zu koſtſpielig ſind,
um noch einmal wiederholt zu werden“, und die „Dai
Mail“ ſchreibt, daß kein weiteres Geld an den Bau
ſo „gefährlicher und praktiſch wertloſer Luftſchiffe“ ver
ſchwendet werden dürfe.

Die Urſache für ſolche heftigen Reaktionen iſt die
in dem Bericht der Unterſuchungskommiſſion ausgeſpro
chene Erklärung, daß man nicht um die Schlußfolgerung
herumkomme, der „R 101 ſei zu ſeiner Jndienfahrt
geſtartet aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung,
die den lange angekündigten Non-stop-Flug nach
Indien erwartete und an der Leiſtungsfähigkeit des
Luftſchiffes gezweifelt haben würde, wenn der Flug
abermals verſchoben worden wäre.

Daß es von luſtſchifftechniſchem Geſichtspunkt nicht
zu verantworten war, den Flug anzutreten, ohne daß
das Luftſchiff nach dem an ihm vollzogenen Umbau
einer gründlichen Prüfungsfahrt unterzogen war, be
zweifelt heute kein Menſch mehr, und inſofern ſind die
Formulierungen des Unterſuchungsberichtes ſehr zurück
haltend. Man begreift und billigt es auch wohl, daß
Männer nicht mehr als nötig mit der Verantwortung
belaſtet werden, die nicht mehr zur Rechenſchaft ge
zogen werden und ſich nicht mehr verteidigen können.

Die durch die Brandwirkungen ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogenen Reſte des Luftſchiffes ließen keine
unbedingten und klaren Schlußfolgerungen mehr zu;
ſo rückte man wohl oder übel die Vermutung in den
Vordergrund, daß das Unglück auf ſtarke Gasverluſteruchteen ſei. Das wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach zutreffen, denn infolge der beſonderen Konſtruk
tion des Luftſchiffes mußten die Gaszellen im Luft
ſchiffkörper in einer Weiſe aufgehängt werden die
ſie der Gefahr ausſetzte, ſich durchzuſcheuern. Somit
wird man letzten Endes doch zugeben müſſen, daß es
ein Konſtruktionsfehler, eben die Abweichung von den
bewährten Konſtruktionsmethoden des deutſchen Zeppe
linluftſchiffbaues war, der am 5. Oktober 1930 48 Men
ſchen, darunter dem britiſchen Luftfahrtminiſter, das
Leben koſtete.

Großfeuer in Budapeſt.
Jn den Anlagen der Budapeſter Mineralöl-

induſtrie AG. iſt ein Brand ausgebrochen. Ein Teil
der Anlagen ſteht in Flammen. Das Feuer brach aus,
als bei der Entnahme einer Slprobe aus einem Sl
behälter das heiße l mit der Luft in Berührung kam.
Hierbei entzündete ſich das Hl und der Behälter explo
dierte. Auch das Petroleum eines anderen Behälters
fing Feuer. Bei der Exploſion des Behälters wurden
zwei Arbeiter ſchwer verletzt, fünf Feuerwehrleute
erlitten leichtere Verletzungen

Fünfzig Cent der kleinen Roſemarie.
Aus dem Weißen Haus, dem Wohnſitz des amerika

niſchen Präſidenten, wurde vor einiger Zeit. dem
amerikaniſchen Roten Kreuz eine 50-Cent- Münze zit
geſchigt. Das Begleitſchreiben lautete: „Lieber Mr.
Hoover, ich ſchicke Jhnen eine große ſilberne Münze
Kaufen Sie bitte etwas Brot, Bukter und Milch für
die kleinen Knaben und Mädchen, die jetzt hungrig

Die kleine Roſemarie Arnis
iſt erſt fünf Jahre alt. Sie ſchrieb den Brief aus
eigener Jnitiative, nachdem ihre Mutter einen
Zeitungsartikel über die Leiden der Arbeitsloſen vor
geleſen hatte.

Fahrkarten, Fahrscheinhefte
Schlafcngen- und Platzharten

zu amtlichen Preisen im
Llovcd-Reige u Verkehrshüroersehurg

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, 8 bis 18 Uhr.

ſind. Jhre Roſemarie.“

„Nein!“ eDas Antlitz des Mannes erſtarrte zu Stein.
Dann Gebein. und ich willalle Liebe aus mir reißen. Du biſt ſie nicht wert!

Was du mir verſprachſt, war Lüge. Jch ſchäme mich
für dich. Jch liebte dich mit ganzer Seele, aber ich
vermag mein Mannestüum nicht mit den Füßen zu
treten, um ein Weiberknecht zu werden. Du
biſt ſchlecht, Danga!“

Damit ging er.
Eine große Liebe war zerbrochen.

Als Berndt Grot zurückkam, erwartete ihn John
bereits ſehnſüchtig.

„Gottlob, daß Sie kommen, Herr Groth!
Mylady hat ſchon mehrmals nach Jhnen gefragt.“

„Es iſt gut, John, ich komme ſofort
Er ging auf ſein Zimmer, kleidete ſich um und

ſuchte dann die Herrin des Hauſes auf.
r fand Jvris bleich, aber ruhig vorSchrebtch

„Guten Abend, Mylady!“
„Guten Abend, Herr Groth! Sie

Berlin„Gewiß, Mylady!“
Lady Jris ſah ihn eindringlich an, dann ſagte ſie

freundlich: „Wir müſſen etwas zuſammen be
ſprechen.“

Berndt nahm ihr gegenüber Platz.
„Herr Groth. Jhre Braut hat mich heute

morgen beſucht.“
„Jch weiß es, Mylady!“
„Ganz recht, Herr Groth, durch John weiß ich,

daß Sie eine Ausſprache mit Jhrer Braut hatten.
Herr Groth, ſo bitter weh es mir tun würde, wenn
ich Sie jetzt, gerade jetzt verlieren ſollte als meinen
Kameraden, vor der Liebe muß alles zurücktreten.
Jch ich will Sie von Jhrem Poſten, der Jhnen
bis heute noch keine Freude eingebracht hat, ſondern
nur Pflichten und Bitternis, entheben, wenn Sie
es wollen!“

„Jch will es nicht, Mylady! Jch bin kein Feigling,
der fahnenflüchtig wird.“

Dankbarkeit leuchtete in den braunen Augen der
Lady auf.

„Herr Groth ich wußte, daß dieſe Antwort
kommen würde. Sie ſind tapfer! O, ich weiß es

ihrem

waren in

und doch muß ich Sie bitten, mich meinem
Schickſal zu überlaſſen. Jch habe kein Recht, Jhnen
Jhr Lebensglück zu rauben.“

„Es iſt alles vorbei, Mylady! Manchmal winkt
uns das Leben einen Gruß, aber das Schiff fährt
vorüber mit dem Glück. Jch habe geliebt. aber ich
kann, ich will nicht mehr lieben. Jch hoffe auf
Glauben und Vertrauen, und es war doch alles ſo
klein, ſo voll Lüge.“

„Sie dürfen nicht ſo raſch urteilen!“, bat ſie mit
wehem Herzen. „Liebe iſt töricht. Sie müſſen Ge
duld haben, lieber Freund!“

„NMylady!“, entgegnete Berndt langſam. „Jch
habe Dana geliebt. Sie hat alles in mir zertreten,
hat mir die ſchlimmſte Schmach angetan Jch bin
heute dennoch zu ihr gegangen und habe ſie gebeten,
obwohl mir's ſo bitter war, weil ich's nicht faſſen
konnte. Und ſie ſtieß mich von ſich. Es iſt keine
Liebe, es iſt Egoismus, ſo ſchlimm, daß mir graut.
Jch kann und will jetzt nicht mehr zu ihr zurück.“

„So ſoll das Band zerriſſen ſein fragte ſie
zitternd.

„Ja! Und ich bleibe jetzt bei Jhnen und kämpfe
das Bittere mit Jhnen durch, das bin ich Jhnen
und Jhrer Ehre ſchüldig. Sie tragen keine Schuld.
Wir beide wiſſen, daß wir uns offen in die Augen
ſehen können. Und das muß uns vor unſerem Ge
wiſſen genügen. Laſſen wir jetzt dieſe Sache,
Mylady!“

Sie atmete ſchwer und nickte. Ein eigenartiges
Gefühl erfüllte plötzlich ihre Bruſt. Sie wußte nicht,
war es ein Gefühl der Freude oder des Schmerzes

Und aus dieſem Gefühl heraus reichte ſie ihm die
Hand und ſagte leiſe: „Jch danke Jhnen ich danke
Jhnen!“

Dann fuhr ſie fort: „Lord Durham hat meinen
Vorſchlag abgelehnt. Er verlangt alles! Was ſoll
ich tun

„Kämpfen, wenn Sie noch eine Waffe in Händen
haben.“

„Ja, ich habe eine Waffe meiner Schweſter
Tagebuch. Es ſpricht eine beredte Sprache, der ſich
kein Herz wird verſchließen können. Aber man weiß
ja nie, wie die Herzen der Menſchen beſchaffen ſind.“

„Ja, das weiß man wahrlich nicht. Gut, Lady
Durham, kämpfen wir. Oder fürchten Sie jetzt die
Offentlichkeit?“

„Nein, ich will mich verantworten. Aber die
Schande will ich in alle Welt ſchreien, die das Tage
buch Violas enthüllt. Was kümmern mich die
Menſchen jetzt? Habe ich gefehlt, dann will ich
Sühne leiſten. Mein Richter iſt dort vben.“

Am Abend ſprach Lord Umberton mit Segrave
bei Lady Jris vor und Umberton teilte ihr das
Reſultat der Unterredung mit Durham mik.

Lady Jris blieb ganz ruhig, dann. ſagte ſie feſt
„Gut, dann ſoll Lord Durham klagen!“

Die beiden Peers waren entſetzt
„Das kann nicht Jhr Ernſt ſein!“, rief Umber-

ton erregt. „Wollen Sie, daß der Offentlichkeit
preisgegeben wird, was Sie taten?“

„Jch fürchte die Offentlichkeit nicht
das junge Weib feſt. „Was ich tat

entgegnete
exfordert

es vor dem Geſetz eine Sühne, dann will ich esſühnen. Aber vorher will ich die Schande des
Peers von England Lord Durham in die Welt hin
e daß ihn jeder in ſeiner wahren Geſtalt
ſieht.“

„Das darf nie geſchehen!“, warf Segrave ein.
„Lady Jris hören Sie meinen Vorſchlag. Jch
bitte Sie, damit einverſtanden zu ſein, daß Sie vier
Fünftel Jhres Vermögens Lord Durham übergeben,
und ich werde dafür ſorgen, daß Lord Durham das
n Fünftel durch mich und meine Freunde er
hält.

„Nein, nein!“, rief Jris erregt. „Jch will es
mnicht Nicht mehr als ich anbot. Nicht einen Stvrich

weiter gehe ich!“
Stundenlang ſprach man auf ſie ein, aber es war

keine Einigung zu erzielen ſich
Feindſelig krennte man ſich.
Lord Durham wurde unterrichtet. Auch mit ihm

erwieſen ſich alle Bemühungen erfolglos und ſo ſagte
Lord Umberton nachts um zwei Uhr völlig erſchöpft
zu Durham: „Gut ich habe alles verſucht

d S 8 Siealles Jeht klagen Sie gegen Lady Jris.“
Das werde ich tun. Und die Sperre über Lady

S 9 nenJris Vermögen J„Bleibt ſolange beſtehen, wie es von höchſter
Stelle gewünſcht wird.

(Fortſetzung folgt.
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Aus klang des Schachkongresses

I e, SücdgaumefsterEnde des 4. Kongreſſes des Südgaues im SaaleSchachbund. Guter Verlauf bei vorzüglicher Organiſation.
Kloß, Halle, erkämpft ſich die Meiſterwürdel! Kampf am Schachbrett bis zur letzten Minute.

Nen-Röſſen, 6. April.
Der 4 Hongreß des Südgaues im Saale Schachbund

im Geſellſchaftshaus in Neu Röſſen iſt beendet.
Die Meiſter am Schachbrett wurden feſtgeſtellt.
Kloß, Halle, des Südgäues neuer Vorſitzender, konnte
ich mit der Meiſterwürde ſchmücken. Er war diesmal

w ſtärkſte Spieler und errang verdient den 1. Preis
Beſonders in ſeinen letzten Kämpfen kam ſein hervor
ragendes Können überzeugend zum Ausdruck. Er ge
wann von ſieben vier, e zwei remis und
verlor nur eine (gegen Weinreb). Um den zweiten
Platz kam es zur Teilung zwiſchen Ha ge (Weißenfels),
Wein reb (Halle) und Kettner (Hälle) Hage ver
lor, wie der Meiſter Kloß, nur eine Partie (gegen denMerſeburger Wegner) und wurde mit drei ünchſchieden

RemiſenKönig. Er überraſchte e nach der an
enehmen Seite. Weinreb vergab ſich ſeine guten Aus
ichten auf den 1. Platz durch ſein etwas ſchwaches Spiel
egen Trotha. Kettner (Halle), des Südgaues be
annter Schachproblematiker, gefiel auch in dieſem

Jahre durch hervorragendes Können. Der Naumburger
Meißner, dem wir Ausſichten auf den 1. Preis ein
räumten, ging dieſer ans in r Partie gegen
Kloß. Sein Opfer, das ihm ſtarken Angriff bringen
ſollkte, wurde von Kloß glänzend widerlegt. So blieb
er mit vier Punkten auf gleicher Höhe mit dem Merſe
burger Wegner und dem Hallenſer Brendel

Selten wurde ſo erbittert um den Sieg gekämpft,
wie diesmal. In der vorletzten Partie wurde der
Meiſter ermittelt und erſt in der allerletzten Partie
des Turniers gelang die Feſtſtellung des zweiten bis
fünften Platzes.

Die Schlußtabellen

Jm Hauptturnier wurde der Weißenfelſer
Quente mit ſechs gewonnenen Partien der Beſte.
Sehr gut hielt ſich der Merſeburger Glim m und ſein
Klubkamerad Feuerherm. Erſterer wäre bei
taktiſch richtiger Spielweiſe noch weiter nach vorn ge
kommen. So mußte er diesmal den zweiten Preis mit
dem Hallenſer Kellner teilen.

Hauptturnier.

EEIE BII Sennewald T2 Seißge 7 07,
3 Kellner 7 Mi

0

Rang

S
D

4 Brechel5 Schröder II
6 Feuerherm MW VBot t
8 Glimm Ton9Suente10 Schröder

1

0

T. Te

T

Kellner e un3., a h e Wagens d4. und 5. Preis

Jm a des Kongreſſes bot die Schachgemeinſchaft Neu Röſſen ihren Gaſten am S a narens ein

e en Beiſammenſein, das, muſikdurchwürzt, einenſe r e e e Verlauf nahm. Am zweiten Feiertag

fand nach Abſchluß des Turniers die Preisver-
teilung durch den Vorſitzenden der Schachgemein
ſchaft Neu Röſſen ſtatt. Der Gauvorſitzende, Kloß,
nahm im Anſchluß daran Gelegenheit, dem Vorſitzen

Meiſterturnier. den Niedermeher und ſeinen Mithelfern in herz

I Weinred er Hri der nächſten Tagung wird erſt ſpäter be2 Keſſel o o 7,17 ſtimmt Vorausſichtlich wird der 5. Kongreß in3 Trotha e Ton d n Sangerhauſen oder in Halle ſtattfinden.
TKeltner T o t Die Schachtagung iſt beendet, durch die der Königin8 der Spiele, dem edlen Schach, und der rührigen5 Parthy I m Schach gemeinſchaft Röſſen neue Freunde
6 Brendel J ne 0 und Anhänger geworben ſein werden. geo.7 Spalwing tFHage n 7 e o n O Fadsport
9 Veilecke o o 0 0 e Die halliſchen Radrennen

10 Meihßner 0 I o 10 1 mußten infolge der ſchlechten Witterung am 2. Oſter
11 Kloß 0 1 T feiertag gab geſagt und auf den kommenden Sonn12 Liſe n o b J tag verlegt werden, und zwar werden ſie dann in

I Wegner e e J14 Aß mann 90 Tod e Riſſch (Arminius Berlin) gewann mit ſeinem Er
behe h KaUnerwarteter Hockeverfolg!

Deutfschland-Engla
Dergroße Hockey-Länderkampf in Hamburg. Thes Haag der Schütze des Aus

gleichstor es.
Mit einem unerwartet großen Erfolge endete der

zweite Hockey-Länderwettkampf zwiſchen Deutſchland und
England am Sonnabend in Hamburg für unſere
Vertretung. Nur wenig Ausſichten für ein günſtiges

Abſchneiden wurden ihr eingeräumt. Sie übertraf ſich
jedoch ſelbſt und erzielte ein ehrenvolles Abſchneiden
gegen die Lehrmeiſter des Hockeyſpiels, als die die Eng
länder immer noch anzuſehen ſind.

Bereits in der 83. Minute erzielte nach glänzenderKombination der engliſche Sturm das Jührunſete
und mit 10 für England ging es in die zweite Halb
zeit, die

die deutſche Elf in beſtechender Form

ſah. Jhr Kampfgeiſt war unübertrefflich. Denn
in bezug auf Technik waren die Engländer jederzeit
leicht überlegen. Nachdem der engliſche Schiedsrichter
einen Erfolg von K. Weiß nicht gellen ließ, erzielte

endlich Theo Haag, der glänzende deutſche Mittel
läufer, nach einer langen Ecke den Ausgleichstrefſer.
Der dann mögliche deutſche Sieg blieb jedoch aus.
Aber auch das 1 Reſultat bedeutet für die deutſche
Elf einen großen Erfolg.

Die beſten Deutſchen waren Hardeland als
linker und Theo Haag als Mittelläufer, der immer
noch für Deutſchlands Nationalelf unentbehrlich iſt.

Merſeburger Erſolge
beim Bitterfelder Hſterturnier!

MHC.s Herren ein Sieg und eine Niederlage,
die Damen: ein Sieg! SpV. 1899 ohne Niederlagen!

Die Damen erringen den erſten Sieg!
Das Bitterfelder Oſter-Hockeyturnier, von der

Hockehabteilung des SC. Griesheim-Elektron gut
örganiſiert, iſt zu Ende. Es brachte zum Teil ſehr
guten Sport und vor allem ein gutes Abſchneiden
ünſerer Merſeburger Hockeyſpieler. Nur eine
einzige Niederlage erlikt Merſeburg, da MHCE. I demSe ger HC. I mit 0 1 unterlag.

Über die
Spiele des Merſeburger Hockeyklubs

ſei kurz folgendes geſagt:
MSHE. I unterliegt Deſſaner HC. I mit 0-1 (0

Ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner. Das 1:0
hätte auch umgekehrt lauten können. Zumindeſt hatte
aber Merſeburg ein Unentſchieden verdient gehabt, da
ein einwandfreies Tor nicht gegeben wurde.

n ſiegt über Griesheim-Elektron Bitterfeld
hart MHE. war in guter Fahrt und erzielte durch
Zimmermann l und Speugler II die Tore, die
zum verdienten Siege führten.

MSHC. II ſpielte gegen Concordig Delitzſch O 0 und
errang über Griesheim Elektron Bitterfeld II einen
ſchönen 8 1- (1 1) Sieg.

Den MHC. Damen gelang, trotzdem ihnen die Spiel
blätze nicht zuſagten, ein ſchöner 1: 0-Erfolg über die

r

Die Bitterfelder Mannſchaft ſpielte etwas

olg im Skraßenrennen Berlün- Leipzig das erſteiesjährige deutſche Straßenrennen. Mats t

e 17 (0-
Damen des Deſſaner Hoceyklubs,
den einzigen Treffer des Spiele

99 blieb in Bitterfeld ungeſchlagen!

SpV. 99--9. Deſſau I 0. Der Merſeburger
Sieg war ſicherer errungen, als das Reſultat beſagt.
Eine verwandelte Strafecke war der Erſolgstreffer.

SpV. 9 alle 96 II 220 (2 0). Der Sieg war
bereits beim Wechſel feſtſtehend. Halle kam nicht ein
mal zum Ehrentor.

SpV. 99 Damen errangen ihren erſten Sieg! Mit1 0 wurde HC. Höthen geſchlagen. Die her Damen
boten auffallende Formverbeſſerung.

SpV. 99 Damen TV. 1847 Wurzen 1: 1. Harter
Kampf den die Merſeburger Damen gut durchſtanden,

Ft1ſchtennisturnier
um die Meiſterſchaft von Merſeburg.

Am heutigen Dienstag beginnt in Müllers Hoteldas vom MH C. alte Siſchennienme um
die Meiſterſchaft von Merſeburg im Herreneinzel und
Herrendoppel, verbunden mit einem Klubturnier des
MHC. für Dameneinzel, Doppel und gemiſchten Doppel.

Die Meldungen ſind zahlreich eingegangen. Nicht
weniger als 41 Herreneinzel- und 10 Doppelmeldungen
wurden ausgeloſt.

Das Turnier wird ſich auf mehrere Tage erſtrecken,
und zwar findet es ſtatt am 7., 10., 11., 13. und
14. April.

Wer ſich bis zur Endrunde durchſpielen wird, iſt
völlig ungewiß. In die e n werden kommen:
r n (Vf2.), Jaeckel (TVgg.), Beine
(ATV.) und mehrere Spieler vom MHCE. Der Sieger
iſt kaum vorherzubeſtimmen. Jm VDoppel gibt manZimmermann III die beſten Ausſichten, während bei
den Dameneinzelſpielen die Damen Anders Thor
hen und Rieſeberg ſich als die Beſten erweiſen
ollten.

C Kraftfahrsport

Mitteldeutſchland
im Zeichen des Kraftfahrſports

Mitkeldeukſcher ADAC.Sporktag in Halle am 11. bis
13. Juli 1931. Großes Treffen des Gaues IIpProvinz Sachſen Anhalt des ADAC. in Halle.

Das große mitteldeutſche ſportliche Ereignis dieſesJahres im Sommer iſt der Po mitteldeutſche ADAC.

Sporttag des Gaues IIb, der die Provinz Sachſen und
Anhalt ümfaßt. Einer der umfangreichſten Gaue des
ADAC. führt ſeine Mitglieder dieſes Jahr in das
zentral gelegene Halle. Trotz der Nöte der Zeit ſteht
z hoffen, daß Hälle infolge ſeiner günſtigen Verkehrs
age nicht nur aus Sachſen-Anhalt, ſondern aus den

Frau Oels ſchoß

Die Vorbereitungen für die Veranſtaltung ſind in
vollem Gange. Die vorläufige Veranſtaltungsfolge
ſieht folgendes vor:

Am Sonnabend, dem 11. Juli, iſt ab 15 bis 18 Uhr
Empfang der Zielfahrer und Bewerber um die Wett
preiſe und Abſtempelung der Gauwertungskarten ſowie
Ausgabe der Huartierkärten. Nach der heißen Fahrt
geht es dann in das kühle Saaletal. Um 20 Uhr
beginnt eine e auf der landſchaftlich reiz
vollen Partie zwiſchen Peißnitz und Burg Giebichen
ſtein. Hieran ſchließt ſich in der größten Gaſtſtätte
im Saaletal, in der Saalſchloßbrauerei, eine Be
grüßungsfeier mit künſtleriſchen Darbietungen uſw.

Am Sonntagvormittag werden die Zielfahrer er
wartet. Um Mittag beginnt der Blumenkorſo, der der

roßen Offentlichkeit ein eindrucksvolles und geſellſchaft
ich vielfarbiges Bild der ADAC,Veranſtaltung ver

mitteln wird.
Am Nachmittag laufen Motorradrennen auf der

Radrennbahn zwiſchen Saale und Gartenſtadt Geſund
brunnen Der Tag ſchließt mit der Preisverteilung
im großen Feſtſaal der Saalſchloßbrauerei und an
ne mit einer Reihe geſellſchaftlicher Veranſtal
ungen.

Am Montag wird eine gemeinſame Fahrt die Teil
nehmer des mitteldeutſchen an nach Schkeuditz,
per mitteldeutſchen Zentralflughafen HalleLeipzig,

ringen.
Es ſei ſchon jetzt auf die große Veranſtaltung des

AD C. aufmerkſam gemacht.

(Gentseherurnereet

Giebichenſtein vor Röſſen
und Weißenfels

Der Kunſtkurnwekkkampf in Halle.

Jm Vorjahr ſiegte MTV. Weißenfels im Kunſtturn
wettkampf in NeuRöſſen. Die diesmalige Austragung
am Karfreitag in Halle ſah, wie wir bereits am
Sonnabend kürz berichteten, den TV. Giebichen
ſt e in als überlegenen Sieger. Knapper Zweiter wurde
TuSpV. NeuRöſſen vor dem MTV. Weißenfels.

Mit dem Turnen am Varren begann der Wettkampf. Hier
errang Giebichenſtein mit 229 die er vor Röſſen mit 208
und Weißenfels mit 207 Punkten. Der weitere Kampfverlauf
drückt ſich in folgenden Zahlen aus: Freiübungen: T. Giebichen
e P. 2. Röſſen 202 P., 3. Weißenfels 191 P; erd:Giebichenſtein 195 P., Weißenfels 174 P., 3. Röſſen 168 P.
Reck; 1. Röſſen 190 P. 2. Giebichenſtein 194 P. 3. e
175 S Geſamtergebnis 1. Giebichenſtein 741 P., 2. TuSpV.
PeuRöſſen 671 P., 3. MTV. Se e 668 P. Die Röſſener
Turner hatten einmal großes Pech, als Gerſten vom Pferd fiel
und nur 8 P. angerechnet erhielt. Beſonders erfolgreich warRöſſen am Pferd, wo die Mannſchaft an erſter Stelle landete.
Die Kampfrichter Rothe, Merſeburg, und Hänsgen,
Dürrenberg, amtierten zur Zufriedenheit.

Die Rahmendarbietungen des TV. Giebichenſtein
waren vorzüglich, wie überhaupt die geſamte Veran
ſtaltung werbend für das deutſche Turnen wirkte.

e

Mittelcieutsche Walcilauf-
mefsterschaft in Merseburg

am Sonntag, 12. April.

Die Streckenskfzze

Die erſten Meldungen.
Infolge der Oſterfeiertage ſind die Meldungen zur VMBV.e der et aft nur ſolid ein aunen Man darf
e das nachfolgende Meldeergebnis als noch nicht endgültig

ezeichnen.
Bisher meldeten: VfB. Seipzig; Kraft, Bräutigam

Müller, Röhr; Olympig Dresden Müller Wend, Wiſnewſki,
Kipping; SC. Chemnitz Korb, Richter, Röber, Stache;

e
e

O.

o 2ProS 27 W
2

o o
Meisterschaftsstreche

Smoel eo durcaufen mit ſeeiner Arischenrunde o. d t Pr.

gendea Knabenshrecke

PSWV. Chemnitz Dieling, Modes, Seltmann (die Meldung von
Hartmann dürfte noch zu erwarten ſein); SpV. 98 Halle
Henning, Baars, Köhler, Schröder, gimmermann; Ger
manig Magdeburg Matthies; SpV. 1922 e i StillerVfe. Merſeburg: Schmidt R Nelſon Halle itterſtätter;
Union geillg-Mehlts; Stolzer, Braune; en 83 rſtadt
Schmidt; Victoria Stendal; Clemens, Scherfſ; S r
Weißenfels: Reinsperger; gZerbſter Schwimmklub 02: cke;
ahne Verein Henning (Merſeburg).

Hes Gelſseftals Ostertriumph

Her Abstfegskancdſcat
Turniersfeger!

Hauptf- ne Trostpreis gingen ins Geſseſtat?
Sieger im Hauptſpiel wurde Kayng. Das ſchönſte Spiel aber führte Reumark vor. Beide Merſeburger

Vereine entkäuſchten. 99 wurde von Neumark mit 3:5 und der VfL. von Kayng 1-3 geſchlagen

Merſeburg, 7. April.
Das Oſterturnier der Südvereine fand geſtern ſeinen

Ausklang. Er wird manchem nicht nach Wunſch ge
weſen ſein. Ob im übrigen dieſes Turnier alle die
Hoffnungen und Wünſche, die von den beteiligten Ver
einen und beſonders vom Merſeburger Publikum da
mit verknüpft wurden, in Erfüllung gegangen ſind,
iſt nach allem Drum und Dran zu bezweifeln

Eine ſchwere Riederlage erlitt auch der Merſe
burger Fußball. Er büßte an Renommee ein und
nicht nur nach einer Richtung

Es ſoll und kann nicht unſere Aufgabe ſein, Schuld
und Urſachen hier näher zu unterſüchen. Es genügt
die Feſtſtellung dieſer Tatſache!

In beiden Spielen blieb das Geiſeltal Sieger. Ein
großer Erfolg des platten Landes. Und ein verdienter
Erfolg, zu dem man nur gratulieren kann. Etwas
haben auch die Merſeburger davon profitiert: Sie
wiſſen jetzt, daß ihre beiden „alten“ Ligamannſchaften
überſpielt ſind

Wie Jronie des Schickſals muket es an, daß aus
gerechnet die Mannſchaft, die der Liga den Rücken
kehren muß, Sieger des Turniers würde, alſo drei
Ligamannſchaften hinter ſich ließ.

Von den beiden Spielen war das der „Zweiten“
das qualitativ bei weitem beſſere. Den Höhepünkt des
ganzen Turniers bildete die erſte Hälfte des erſten
Spiels, in der Neumark bewies, daß man im Geiſel-
tal den kultivierteſten Fußball im Süden ſpielt. Für
uns Merſebürger eine nicht gerade erhebende Feſt
ſtellung, an der wir aber nicht vorüberkommen. Gegen
dieſes Spiel ſtand der Hauptkampf beinahe eine Klaſſe
tiefer Der Beſuch war gut, trotz der rauhen Witte
rung, und doch weſentlich weniger als am Karfreitag.
Eine Folge des letzten härten Ortsderbys?

Fußball, wie er ſein ſoll

Neumarks beſſere Stürmerreihe war entſcheidend!
Wohltuend ſtach dieſer Kampf von dem ſpäteren

e Gauen ſtärkeren Beſuch der Klubmitglieder
und ſonſtigen Freunde des Kraftfahrſports erhält.

Hauptſpiel ab. Hier wurde Fußball geſpielt, wie ihn
ſich der Enthuſiagſt wünſcht. Man fühlte förmlich, wiemachung in diametralem Gegenſatz zu erſterem

ſich je der einzelne Spieler Mühe gab, ſeinen Verein
vor üblem Nachruf zu bewahren. Da hatte Hohl,
Halle, leichtes Amtieren. Neumark hatte für Feuer
hahn Erſatz einſtellen müſſen, 99 für Roßburg. Wäh
rend bei den Geiſeltalern dadurch keine fühlbaren
Lücken entſtanden, vermißten die 9er den Durchreißer
Roßburg ſehr. Durch ſauberes, flaches Paßſpiel ge
lang es den Neumärkern, die Hauptſtütze der Merſe
burger, ihre ſtarke Läuferreihe, derartig zu engagieren,
daß die Abdeckung allmählich brüchige Stellen bekam.
Dieſe Zeit benutzte die Spielvereinigung zum Aufbau
jenes Vorſprunges, der den Sieg bedeuken ſollte. Ver
geblich war das gemeinſame Bemühen von Schütt,
Brödel und Stahl, das Verhängnis aufzuhalten.

Der Gegner leiſteke ſo ſaubere Präziſionsarbeit,
daß Tore fallen mußken,

zumal die 99er Stürmer durch Ausfall ihrer beiden
Flügel über den guten Willen nicht hinauskamen.
Halbzeit 3:0, dem Spielverlauf nach zu Recht, für
Neumark. Ecken 6:0. Der verletzte Stahl wurde mit
Turre ausgewechſelt, alſo eine weitere Schwächung für
99. Und doch kam allmählich der Umſchwung. Als
Neumark 5:0 führte, war der Wendepunkt erreicht.
Das Jnnentrio des Sportvereins hatte ſich gefunden,
mit Neumarks Feldüberlegenheit war es vorbei. 99
begann aufzuholen; 5:1, 5:2, 5:3!

Die 99er Energie ſetzte ſich durch,
erzwang zeitweiſe Feldüberlegenheit und erkämpfte ſich
durch ihren Schneid die Sympathie von Freund und
Feind. Jn dieſer Zeit wurde manches weniger Gute
aus der erſten Halbzeit wieder gutgemacht. Ecken
7:4 für Neumark. Aber der Sieg dieſer Hälfte fiel
an den Sportverein. Die Tore ſchoſſen für Neumark
Köppe (11 Meter), Gabbert 3, Reinsberger;
für 99 Grieb, wieder Grieb (halbes Selbſttor von
Süße), Rößiger.

ttänſchende SanHer enttäuſchende Hauptkampf
Erſte Halbzeit Vfo. überlegen, dann Kayng!

Nach dem Vorkampf machte dieſes Treffen einen
mäßigen Eindruck. Es ſtand in Syſtem und Auf

Zu
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rufen, Geſtikulieren, Reklamationen, hohes Spiel ohne
geiſtige Arbeit. Dafür um ſo mehr Schablone, in der
Taktik Kayna etwas beſſer. Der VfL. hatte für Kluge,
ſeinen gefährlichſten Durchreißer, Jeſſe eingeſtellt. Das
rächte ſich. Bei Kayna trat Seeboth für Jeſſe an.Der Ausgang des Kampfes wurde mitbeſtimmt durch
das teilweiſe Verſagen des VfL.-Torhüters König, der
an den beiden erſten Toren Kaynas nicht ſchüldlos
war und die Verteidigung der Blau- Weißen derartig
nervös und ſchließlich luſtlos machte, daß man den
Sieg der mit höchſtem Elan in die 2. Hälfte gehenden
Kaynger immer klarer heranreifen ſah. Hinzu kam,
daß Piwon einen Elfmeter nicht verwandeln konnte
da Scheller einfach nicht zu überwinden war und
Bravourſtücke der Abwehrkunſt zeigte Die erſte Halb
zeit gehörte beinahe ausſchließlich dem VfL., aber ſein
Sturm benahm ſich im feindlichen Strafraum manch-
mal anfängerhaft. Außerdem fehlte ihm häufig der
fünfte Mann, da Swatſchina von der Untügend, als
vierter Läufer zu fungieren, nur ab und zu abging.
Wie ſchon ſo häufig, kam es ausgerechnet in einer
Epoche der Feldüberlegenheit der Merſeburger zum
Führungskor der Kaynger, zu dem König den Grund
legte als er den Ball ungeſchickt ins Feld zurück
wärf. Halbzeit 1:0 für Kayna. Als wenige Minuten
nach dem Wechſel der Ausgleich zuſtande kam und
der Vf. vorübergehend auf höchſte Tourenzahl ging,
ſchien ein VfL.-Sieg in Sicht. Königs abermaliges
Verſagen aber führte dann zum ruhmloſen Ende
Kayna holte gründlich nach, was in der erſten Halb
zeit verſäumt worden war. Des VfL.s Läufer wurden
mehr und mehr überlaſtet und in einem

S raſſigen Endkampfholken die Kaynaer den vielbejubelten, nach der zweiten
Halbzeit auch verdienten Sieg heraus Größere
Schnelligkeit und beſſeres Stehvermögen hatten den
Sieger auch im Feldſpiel glatt in Vorteil gebracht.
Kaynas Sturm war überdies weitaus ſchußfreudiger.
Ecken 5:3 für VfL. Das Führungstor ſchoß
Dunger, Sander glich aus. Der 2. Treffer geht
aufs Konto von Dunger, deſſen prächtige Steil
vorlage dann durch Peetz' Scharfſchüß zum dritten
Erfolg führte. Schiedsrichter Fuch s, Mar. Leipzig,
nicht ſo gut wie im Vorſpiel Hohl. Er ſchien für die
vielen unnötigen Härten der Spieler keinen rechten
Maßſtab zu beſitzen.

Meuſchau bezwang Schkeuditz mit 2:1 Gericht folgt).

Unkere Mannſchaften.
f. T. Junioren-- Braunsdorf J. Junioren 0 0;

L. Junioren Eintracht Roßleben el 12 0;Alte Herren Preußen Merſeburg Alte Herren 0; T. Jugend
gegen Meuſchau T. Jugend 5 J. Knaben Halle 96 F. Knaben

GHandball: Knaben VfB. Lauchſtädt T. Knaben T 2;
Knaben Neptun Weißenfels 1. Knaben 3 1.

Sportv. 1922 Großkayna. Die Alten rren ſpielten am
J. Feiertag in Hartmannsdorf, verloren aber mit 5, um
am nächſten Tage in Limbach gegen den Sportklib einen
6 3- Sieg zu erringen.

Das Leipziger VfB.Fußballturnier endete mit
dem Siege des DF C. Prag, der Fortung Leipzig
mit 3 1 und VfB. Leipzig mit 3:0 aus dem Felde
geſchlagen hatte. Spielvereinigung Leipzig ſiegte im

indenauer FußballBlitzturnier mit 7 1 Punkten vor
Eintracht (6: 2), TuB. (3:5), Wacker (3: 5) und

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. April 1931.
Nr. 86

Weitere Fußballergebniſſe Concordia Delitzſch gegen
Sportvereinigung Teuchern 5:3 Blau- Gelb Weißen
fels-- Hamburger BE. 6, SC. Weißenfels gegen 02
Zwickau 0 5, SE. Sturm Chemnitz 2: 1, Zeitzer
Sportvereinigung- VfB. Pößneck 0 1, Zeitzer BC.
gegen SE. Schmölln 4. 2, VfB. Mühlhauſen Boruſſia
Halle 1 1, Ammendorf 1910 Preußen Chemnitz 6 2,
Wacker Nordhauſen Halle 96 2:2, Halberſtadt 1910
gegen Sportbrüder Halle 0: 5, Stern Quedlinburg
gegen Sportbrüder 20.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unte dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Betrifft: Nochmals das Fußballſpiel des Sportvereins 99
gegen VfL. am Karfreitag.

Nachdem gelegentlich eines Fußballſpieles
am Buß- oder Tokenſonnkag letzten Jahres
in der Bevölkerung ernſte Bedenken aufgetaucht waren,
ob es der Würde und dem Ernſt der genannten Feſt
tage entſpricht, wenn an dieſen Tagen Fußballſpiele
ſtaktfinden, ſo bin ich durch die Vorgänge am Kar-
freitag auf dem Sportplatz im Augarten belehrt
worden, daß die Bedenken mehr als berechtigt ſind

Das herrliche Wetter und die Ausſicht, wieder ein
mal die beiden alten Fullbaßſportrivalen kämpfen zu
ſehen, hatte eine ungewöhnlich große Zuſchauermenge
angelockt.

Ich ſelbſt hatte noch einen freien Platz hinter einem
der Tore erwiſcht. Bei allem Verſtändnis für Tempe
ramentausbrüche der Zuſchauer bei dieſem Rivalenkampf
hat aber das, was ſich die hinter dem Tor gelagerten
Zuſchauer leiſteten, nichts mehr mit Sportbegeiſterung
Und nichts mehr mit einer in gewiſſen Grenze ver
ſtändlichen Parkeinahme für den einen oder anderen
Verein zu tun.

Leider war das Spiel ja auf beiden Seiten ſehr
hart. Das Geſchehen auf dem Fußballfeld teilte ſich
natürlich der Stimmung des Publikums mit. Wenn aber,
der Vorſtoß der einen vder anderen Partei im Straf
raum zerſchellte oder ein wohlgemeinter Schuß am Tor
vorbeiging, ſo läßt es ſich mit nichts rechtfertigen, wenn
darob ein Teil des Publikums vor Schadenfreude auf
brüllte. Desgleichen wurde jede, aber auch jede Ent
ſcheidung des Schiedsrichters über einen Regelverſtoß
mit lautem Geſchrei und zum Teil nicht wiederzu
gebenden Schimpfworten „geahndet“

Das Gebrüll und das Geſchrei auf dem Platz war
auf feden Fall derart, daß mir ſpäter Bekannte die auf
der Altenburg in der Nähe des Weinbergs wohnen, er
zählten, daß ſte das Schreien und Brüllen bis in ihre
Wohnung gehört hätten.

Mit Rückſicht darauf, daß ein großer Teil der Be
völkerung den Karfreitag als den ſog. „ſt i llen Tag
des Jahres feiert, muß mit Entſchiedenheit gefordert
werden, daß ſich ſolche Fälle nicht wiederholen. Der
auffallend geringere Beſuch des Turnier-Endſpiels am
Oſtermontag iſt bereits die Folge der Vorgänge im
Augarten: das Publikum, das nicht zu den „Stamm
gäſten“ gehört, iſt zum großen Teil fern geblieben.

Den Vereinsleitungen und Ordnungshütern bei den
Fußballſpielen ſei aber empfohlen, rückſichtslos
gegen Auswüchſe obengeſchilderter Art vorzugehen und
ſich auch nicht zu ſcheuen, einmal einen Schreier
es ſind insbeſondere halbwüchſige Burſchen vom Platz

Olympia Germania (1: 7). zu entfernen. Ein Fußballfreund.

eger und Turner Hand in Hand
ber e der Denlſche Suftſfahetyerbens E.

in ſeinen Bemühungen, den Luftfahrtgedanken zu
verbreiten und alle an der Entwicklung des Luſt

ſportes intereſſterten Volkskreiſe ohne Rückſicht auf
Politiſche wirtſchaftliche und ſoziale Stellung in
ſeinen Rei zu vereinigen, einen er Schritt
vorangekommen. Der Hauptausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft, die ca. 1,6 Millionen Mitalieder in
ca. 13000 Vereinen hat, faßte einen Beſchluß in
welchem die grundſätzliche Bereitwilligkeit erklärt
wird, den Gleit- und Segelflugſport zu fördern. Der
Vorſtand der DT. wurde beauftragt, einen Entwurf
für einen Vertrag mit dem DLV. über die Zuſammen
arbeit auszuarbeiten und dieſen Entwurf dem Ende

burg, Hardenbergſtraße 18.

Auguſt 1931 wieder zuſammentretenden Haupt
ausſchuß zur Genehmigung vorzulegen.

S

Dekulſches Sporkkarkell.

Unter dem Namen „Deutſches Sportkartell“ wurde
eine überparteiliche Arbeitsgemeinſchaft von Sport
verbänden gegründet, die auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehen und SchwarzRotGold führen.

Dieſer Arbeitsgemeinſchaft gehören an der Deutſche
ReichsAutoklub, der Deutſche Waſſerſportverband, der
Deutſche Winterſportverband, der Deutſche Alpenverein,
der Flugverband „Sturmvogel“, das Motorradkartell,
Pfadfinder und Kegler.

Es wurde beſchloſſen, eine Reihe von ſportlichen
Veranſtaltungen gemeinſam vorzubereiten, insbeſondere
anläßlich der Verfaſſungsfeier.

Den Vorſitz im Deutſchen Sportkartell führt der
Deutſche ReichsAutoklub, Berlin-Chorlotten

Schöner, fairer Kampf!
Fortung Leipzig ſtegt über VfW. mit 87 4).
Die leider nur in geringer Zahl erſchienenen Zu

ſchauer bekamen einen ſchönen, raſſigen und wechſel
vollen Kampf zu ſehen. Die Uberraſchung des Spieles war

das ſehr gute Abſchneiden der VfL.Mannſchaft, die
für Fortung einen gleichwertigen Gegner abgab.

Es war erſtaunlich, wie ſchnell ſich die Mannſchaft dem
Spiel ihres großen Gegners anpaßte. Fortung, eine
Mannſchaft großer, wurfkräftiger Spieker, führie ein
gutes Kombinationsſpiel vor, vor allem zeichneten ſich
die Spieler durch gutes Ballfangen und lange Würfe
aus. Kam der Sturm vor das Tor, dann brannte es
lichterloh, und wehe, wenn nicht in

Hauck ein großer Torhüter
vorhanden geweſen wäre. Fortung hätte ſicherer ge
wonnen. Aber auch die VfL.- Mannſchaft übertraf die
Erwartungen, die man in ſie geſetzt hatte. Sie ſpielte
einen guten Handball! Nicht wie ſonſt, zu langesBallhalten, ſondern von Mann zu Mann wanderte er

Ball, und die Angriffe ſchloſſen mit dem erwarteten
Torwurf ab. So ſtanden ſich zwei leichwertige Gegner
gegenüber, die ritterlich ſair um den Sieg kämpften,
den Fortung mit etwas Glück und doch nicht unverdient
an ſich riß. Wie ſchnell die Situationen im Spiel
wechſelten, gibt am beſten der jeweilige Stand des
Spiels wieder: 1.0 für Vfe, 1-1, 22, 3 3,
7.7 e 4:5, 46, Halbzeit; 5:6, 6:6, 6 7,

Die geſchoſſenen Tore verteilen ſich beim V. auf
den geſamten Sturm, während bei Fortung nur der
Jnnenſturm erfolgreich war.

Die Mannſchaften traten wie in der Vorſchau an
r an, bei Fortung fehlten jedoch Petſchick und

lßner, beim VfL. Siebert und Hanſen. Doch ſtand
gleichwertiger Erſatz zur Verfügung. Beun als
Unparteiiſcher ſehr gut.

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von
225 für Fortung.

Forkung Leipzig weilte am 2. Feiertag im Geiſeltal
und gewann gegen TV. Kötzſchen-Beung T mit 86,
nachdem der Kampf beim Wechſel bereits 5. 0 für
Leipzig ſtand. Nach der Halbzeit ſchoß Beunas
e Jakob nicht weniger als 6 Tore Bericht
olgt.

Kayng zweimal in Zeitz ſiegreich.
Die zweitklaſſigen Kaynger blieben zweimal in

Zeitz gegen den Zeitzer B C. (Liga) ſiegreich. Da
VfB. Pößneck abgeſagt hatte, wurden beide Spiele
Se den Zeitzer BE. ausgetragen. Im erſten Spiele
(hne Ludwig) ging der Sieg mit 5: 2 an Kayng und
im zweiten Kampf, der mit Ludwig durchgeführt wurde,
gelang ein verdienter 6: 4- Erfolg der Geiſeltaler.
Haaſe im Tor war beſonders gut. Dieſe beiden Er
folge gegen SaaleElſterGauLiga ſind hocherfreulich!

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels gewinnt das Plakettenturnier beim

TV. Teutonia. SchwarzGelb 99 Merſeburg
unentſchieden. VfR. Zeit wieder von Turnern
geſchlagen. SpV. 1922 Großkahyna ſiegt in Zeitz

e Weißenfels gewann das Turnier um die
Plakette anläßlich des 20jährigen Beſtehens des TV.
Teutonia mit zwei ganz überlegenen Siegen. Jm Vor
ſpiel trafen ſich Polizei J und der Gaſtgeber Teutonia I.
Mit einem 21: 1-Stege gewann die Polizei das Spiel
trotz Erſatz. Jn den anderen Spielen gab es gewaltige
Uberraſchungen, denn Jl wurde vom MTV. nach
Verlängerung 5 6 und Neptun vom TVB. Germania
nach zweimaliger Verlängerung mit 67 geſchlagen.Jn der herceuige doh auptele ſich MTB. mit 6:2

gegen ania. Das Entſcheidungsſpiel trugen
Polizei und MTV. M.. M. aus. Nachdem die Polizei
anz überlegen die 1. Halbzeit durchgeführt hatte, ward Ergebnis beim Wechſel bereits 9 1. In der

zweiten Hälfte, als das Spiel härter wurde, legte ſich

Sportſer- und Turnerhand bat
Forfunca, zweſmal erfolgreſch

die Polizei Zurückhaltunc auf, um nicht durch Verletzungen Spieler zu heieren MTV. kam daher in
der 2. Hälfte noch zu 8 Toren, denen die Polizei aber
noch 7 entgegenſetzte, ſo daß das Endſpiel mit 16
a der Polizei endete. SchwarzGelb hatte
ſich nach längerer Zeit wieder einmal Gäſte eingeladen,
und zwar 99 Merſeburg. Die Gäſte aus Merſebur
ſpielten einen recht guten Handball und waren a
etwas im Vorteil, da die Schwarz- Gelb. Mannſchaft nur
mit 10 Spielern das Spiel durchführte. Nachdem es
beim Wechſel 10 ſtand, endete das Treffen mit dem
gerechten Ergebnis 8 unentſchieden. VfR. Zeitz
ſpielte gegen TV. Teutonig und mußte ſich von der
recht eifrig ſpielenden Turnerelf eine einwandfreie
5 6- (0 3-) Niederlage gefallen laſſen. Der SpV.
1922 Großkayng ſiegte zweimal über den Zeitzer Ball
ſpielklub, einmal 5-2 und dann 6 Untere Klaſſen
Hlubkampf Neptun--Städt. TV. 6: Dieeinzelnen Spiele M. M. 5-7, I 6-2; rJigend- Iugend. Knaben Knaben 701

Polizei III Mittelſchüler Naumburg 10 8.

PSBV. Halle wurde Sieger im Handb all
turnier des TuspV. Leipzig-Oſt. Er ſiegte gegen
t 58 mit 5:5 und im Endſpiel über Askanſſchen
TV. mit 4.2.

Zweiſtelliger ATV. Sieg in Freyburg.
ATV.s Meiſterelf weilte am 2. Feiertag in Frey

burg a. d. U. und war gegen den ſpielſtarken TV.
Vater Jahn in ganz großer Form. Mit nicht weniger
als 143 (5- H ſiegten die Merſeburger, was ihrem
Sturm das beſte Zeugnis ausſtellt. (Bericht folgt.)
ATV.s Reſerve ſpielte gegen die gleiche Elf von Frey
burg und ſiegte ebenfalls mit 7:1 (4. 1).

TDurneriſche Vereinigung T von 99 7
1:5 (1:0) geſchlagen

So viele Tore ſchlechter, wie das Ergebnis beſagt,
war die Vereinigung nicht. Es haperte aber wieder
einmal im Sturm Torgelegenheiken waren genau
ſo viele vorhanden wie beim Sporkverein.

Jn der 1. Halbzeit waren die BlauGelben noch
un vollſtändig. Die Turner drückten ſtark. Doch konnte
ihr Sturm nur ein Tor erzielen, außerdem war Weſt
phal im 99er Tor in großer Form. Nach der Pauſe
hatte ſich der Sportverein durch Mackeldey und
Kilian vervollſtändigt. Das Spiel wurde vollkommen
ausgeglichen. Der Sportverein gleicht aus und kann
durch 4 Strafwürfe das Endreſultat herſtellen. Von
den vielen Strafwürfen, die den Turnern zugeſprochen
wurden, fand aber keiner das Tor. Hieran hat die
Verteidigung der 99er großen Anteil. Das Spiel trug
in jeder Beziehung einen freundſchaftlichen Charakter
und beſaß in Meißner (VfL) einen vortrefflichen
Leiter.

Steg und Niederlage der Lauchſtädter
Turnerſchaft.

Gegen PSV. Halle Reſerve 3:5, gegen Möckerling 12:2
Die Lauchſtädter Turnerſchaft ſtegte gegen TV.

Möckerling hoch mit 12:2 (5:0), die Lauüchſtädter
hatten einen ganz großen Tag. Beſonders im Sturm
klappte es ausgezeichnet. Den Möckerlingern gelangen
erſt nach der Pauſe zwei Tore. Jhr Torwärt war
ſchwach. Lauchſtädt II Möckerling II 4 0, Jugend
gegen Möckerling 8:7 (5 7)).

Im Spiel Turnerſchaft Lauchſtädt P SV. Halle
Reſerve, das von Halle mit 3:5 (2 2) gewonnen
wurde, kam es leider zu ünliebſamen Zwiſchenfällen,
hervorgerufen durch die ungewöhnlich harte Spielweiſe
des rechten Verteidigers der Poliziſten. Ein Teil der
Zuſchauer glaubte, mitentſcheiden zu müſſen. So kam
es, daß der Kampf abgebrochen werden mußte. Er
war dem Einigungsgedanken TurnenSport ziemlich
abträglich.

(Tereinenschrienten

9

Männer-Turnverein E. V., 1861. Mittwoch 20
Turnerinnenverſammlung bei Becker Gotthardſtraße.
Alle Turnerinnen, beſonders Jugendturnerinnen, erſcheinen
lung Donnerstag den 9 April 1831, 20 Uhrurnausſchußſitzung im „Strandſchlößchen“.

Kirchl. Nachrichten

DHom. Getauft:
Marianne, Tochter d.
Schneiders Hugo Ru
dolph; Karl Heinz, S.
d. landwirtſchaftl. Ar
beit. A. Mieſch, Ruſches
ſelde; Helga Jngrid,
T. d. Handelsmannes
P. Kretſchmann.
Getraut: Der Me
chaniker R. Rollfink
und Frau Marie geb.
Deutſchbein.

Stadt. Getauft:
KarlHeinz, Sohn des
Schloſſers Harport;
Manfred, S. d. Tiſchl.
Lange; KarlHeinz, S.
d. Kaufmanns Ziegen
horn Erika, Tocht. des
Dachdeckers
Jrma, T. d. Arbeiters
Degen; das Kind
Manfred Mortan.
Getraut: D. Tiſchler
K. Lange mit Fr. H.
L. geb. Metze. Be
erdigt: Die Ehefrau
des Handelsmannes
Wippich.

Altenburg. Ge
tauft: Sigrid, T. des
Doktors der Staats
wiſſenſchaft Bethke;
Gethard, S. d. Kauf
manns Kohſe; Helmut,
S. d. Schloſſers Gärt
ner; Ruth, T. d. Tiſch
lers Schenk; Erikg, T.
des VBerſ.«Jnſp. Heinze.

Beerdigt: Die
Witwe Wilhelmine
Ziehm geb. Schatz; die
Ehefrau des Schloſſers
Max Ludwig.

Neumarkt. Ge
tauft: Sieafried
Lothar, S. des Techn.
Oilo Oſtermann Hans
Werner, S. des Kauf
manns Friedr. Ulrich;
Chriſtel, T. des Heizers
Walter Sonntas, Jnge-
borg, T. des Zimmer

Silber L

manns Arthur Büttner;
Jlſe, T. des Maurers
Erich Büttner Marga
rete Annemarie, T.
des Drehers Guſtav
Fritſche; Liſelotte, T.
des Zimmerm. Trau
gott Moſes; Hermann
Manfred Tauche.
Getraut: der Schloſſ.
Fritz Krumpe u. Frau
Erna geb. Pätſch; der
Kaufm. Friedr. Ulrich
und Frau Eliſabeth
geb. Huth. Beerdigt: Frau Emilie
Ulrich geb. Klee.

Leung.
Hüttet Schäferdunt

zu kaufen geſucht.
eung, Breite Str. l.

W. hol- oder «afelwagen

zu kaufen geſucht.
Jragtke,z Zt. Nulandiplatz

(Wurſtpavillon).

Von Herrſchaft.
wenig getragene

Herren u. Daumen

Garclerohe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots Smoking u.
Frackanzüge (a leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg
e 13, Tel. 26216.

Pettſtädt.
Reinhold Pretzſch, 76 J.

chönburg.
Guſtav Schumann, 27 J.

Raumburg.

Frau Jenny Lück geb. Heyde. Frau
Louiſe Daevers.

Poſſenhain.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen.)

BVerlobt:
Weißenfels.

argarete Schröter m. Theodor Körner
Käte Hartmann mit Albert Paſternack.
Erna Bergner m. Fritz Wieſemann. Char„Frau Berta Bach geb. Bohring, 65 J.
lotte Heine mit Artür Wilsdorf. Ella Altenburg.
Verehrer Win e Dir IJlſe cheg recht, 67 J.

erger m. ilhelm Weber. Margarete
Bourwieg mit Walter Kramer. Gerſa Friedrich Schmidt, 69 J.
Würkel m. Curt Blottner. Jrma Günther Benndorf.
mit Carl Daßdorf. Frau Anna Ködel geb. Jannicke, 63 J.Reſſa.
Aenne Heimburger m. Hugo Lorenz

Storkau.
Edith Welk m. Fritz Lorenz.

Kleingöhren.

Miſda Baulke mit Landw. Kurt Hofmann.
Raumburg.

Erika Karlewski mit Wilhelm Brüger.
Eliſabeth Armſter mit Paul Haniſch.

Dorchen Brabander m. Otto Weiſe. Lieſe
lotte Krain m. Ernſt Alter. Hanni Peter
m. Fritz Schnaus. Ella Reinhold mit
Alfred Riſch.

Die neue
Polizei-

perordnung
bach mit Arno Rudolph eoſa auba m rno udoa Wenge mit Erich e chlachten un len

Dennewih Betrieh von FleischereſenGertrud Heinrich mit Paul Kelz.
Bad Dürrenberg.

Wanda König mit Ernſt Heſſe.
vom 15. Januar 1931 halt vorrätig

BuchdruekereiLaucha. 29Margarete Reinboth mit Bruno Damm. Th RFreyburg. 8 9 merAenne Eichner mit Hermann Kürſchner.
Riethgen.

Hilde Spangenberg mit Fritz Wölbeling.
Reübiendorf.

Erna Satzke mit Hans Biermann.
Schkeuditz

Elli Max mit Alfred Manig. Ella Klep
zig mit Otto Bach. Hertha Jahr mitPaul Sorgenfrei. W ſchenReumark. Sermaurt überall Perſonen und Familien jeden Standes
Reinhold Frieſe m. Frau Erna geb. Wiengs. für leichte Beſchäftigung von der Wohnung

Geſtorben: aus uſw. auch für Nebenerwerb, ohne Kapital
Plotha,. nach unſeren Arbeitsunterlagen Wochenverdienſt

Frau Lieberte Söhner geb. Wettwer, 79 J. bis 150 Beginn und Verdienſt ſofort.
Weißenfels. Bernhard Friedr. Berghoff,Frau Hulda Nöhring geb. Kaiſer, 79 J. Münſter i. W. 365.

Kl. Ritterstratße 83

(Barnevelder) abzugeb.
Meuſchau 57 d.

Clucke mit 9 Könenſ
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Man
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Kbuhe, St
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Suche ſ. m. Tochter, 149.

alt m. gut. Schulzeugnis

für Büro.
Stenographiekenntn.

vorh. Ang. u. 785 a. d. G.

Leung.
Anſtänd. Mädch. 17J.,
ucht Stellung als
Haurmäckchen

oder Aufwartung.
Leung, Breite Str. I.
e

Madchen
18 J. alt, ſucht zum 1.5.

Stellung i. Haush.
Leunga bevorzugt. Gefl.
Angeb. unt. L 108 an
die Gecch. dieſ. Blattes.

(pnlab yvasqn en sah

v gsojusianguog
ne jaslon nogwanve
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Iükas Sand I.

Harniſch, Olgrubeg

Stelle a Lehrmädch.

W lu. 2620 a. d. Geſch. d. Bl.

kleinen Anzeigen b

ſind im Vergleich
ganz Deutſchland

ſeratwirkung nied
gegenwärtig 100

Stellengeſuchen.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“

lage und der zuverläſſigen Jn

Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

ei uns abzugeben

zur hohen, über
gehenden Auf

rig; ſie betragen

Wir empfehlen,

Schellsitz
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Charlotte Hauer, Schell
ſitz, Dorſſtraße 22.

Bedeut. Jirma, welche

Ia. Margarine
an Private lieſert, ſucht
allerorts arbeitsfreud.
Mann, evtl. Frau zum
Verkauf u. Verteilung
bei qut. Verdienſt. Ang.

Mehrere
Proulglong

Helene
mfür gutgehend. geſchützt.

Wirtſchaftsartikel bei
hoh. Proviſion geſucht.
Erforderl. ſind 15Mark.
Zuſchr. unt. 2629 an die
Geſchäſtsſt. dieſ. Blatt.

Die diesfährige
auberordetliche

Uitglfed-Persammlg.

I nach S 55 der Kaſſen
atzüng für Merſeburg
M einſchließl. der Bezirke
Weißenfels und Naum
burg finden am Diens
tag den 5. Mai 1931,
abds s Uhr. Reſtaurant
I „Tivoli“, Merſeburg,
Bahnhofſtr. ſtatt, zu der

die geehrten Mitglieder
hierdurch eingel. werden.
J Wählbar und wahl

verechtigt ſind diejenig.
I Mitglieder, welche das

21. Lebensjahr über
ſchritten haben.

Die Mitgliedskarte
iſt vorzuzeigen.

Tagesordnung:u. Geſchäſtsbericht,

J 2. Wahl der Abgeord
net. u. Erſatzmänner z.

Generalverſammlg.,
3. Sonſtiges.

Kaufm. Kranken Kaſſe
Halle g. S.

Erſatzkaſſe V. V. a. G.
Bezirksverwaltg. Frei
ſtaat Sachſen, Groß
Thüringen und Prov.

Sachſen. Süd.
Jagdhund

aufgegriffen, abzuholen
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße l.
Merſeburg, den 7.4. 31.

Vb.-/30. D. Magiſtrat.
üodene Armband-Onr

am 1. Feiertag verlor
Geg. Belohn. abzugeben
Rot Brückenrainl3 per

Die Beleidigung
gegen Herrn und Frau
Peetz nehme ich hierFleischerlehrl. mit zurück.

für ſofort geſucht.
Richard Hoffmann,

Merſebg., Dammſtr. 17.
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GSücdslawien und Rumänien?
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Börsenfeiertag.
Am Ostersonnabend waren die Börsenräume an

allen deutschen Börsen für den amtlichen Effekten-
verkehr geschlossen. Auch ein Handel von Büro zu
Büro fand nicht statt, da die Banken ebenfalls Feier-
tag hatten. Der Verkehr am Devisenmarkt, an der
Produkten- und Metallbörse ruhte ebenfalls Die vor-
liegende Ausgabe erscheint daher ohne Kurszettel.
Infolge der Feiertage fiel auch am heutigen Dienstag
die hallische Produktenbörse aus.

Zoilunion nun auch mit Ungarn,

M
er geplonfen
2o

Deutsch Lemra

euch
Vizekanzler Dr. Schober gab der auswärtigen

Presse in Wien aufsehenerregende Mitteilungen über
den geplanten Ausbau der deutsch-österreichischen
Zollunion nach Südosten, wo Ungarn, Südslawien
und Rumänien in die Handelsverträge einbezogen
Verden sollen. Der Handelsverkehr Deutschlands
und österreichts untereinander sowie mit den drei
genannten Staaten hat den beträchtlichen Umfang

von 2,6 Milliarden Mark.

Der Saatenstancd in Preußen
Anfang April

Langer Winter. Uberwinterung der Saaten nieht
überall befriedigend. Verzögerung der Frühjahrs-

bestellung.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst, mit-

teilt, beginnt jetzt wieder die amtliche Bericht-
erstattung über den Saatenstand für das Jahr 1931,
die vom Preußischen Statistischen Landesamt durch-

Rejchsbankdiskont 5 Prozent.

geführt wird. Danach war das Wetter während des
Winters 1930/31 nicht immer günstig für die Vber-
Finterung der Saaten und Grünlandflächen. Die
Kahlfrösfe, während des Monats März haben ver
einzelt Schaden angerichtet. Die in der Provinz Ost-
preußen und im Regierungsbezirk Köslin noch be-
findliche Schneedecke Iäßt. eine Beurtellung des
Saatenstandes in dieser Gegend neht zu Im
Staatsdurehsehnitt werden Wintersaaten und Grün-
ländereien ſchlechter beurteilt gegenüber der leteten
Sehbatzung des Vorjahres zu Anfang Dezember und
zu Anfang April 1930. Wenn 1 sehr gut, 2 gut,
3 mittel 4 S gering, 5 Sehr gering bedeutet, er
gibt sich für den Staatsdurchschnitt für Winter-
Weizen die Begutachtungsnote 8,0 gegenüber 2,7 zu
Anfang Dezémber 1930 und 2,5 zu Anfang April
1930; für Winterroggen 3,0 2,7 2,5; für Winter
gerste 2,9 2,6 27; für Gemenge aus Winter
getreide 3,0 2,8 2,7; für Raps und Rübsen 3,1
2,6 2,8; für Klee 3,2 2,8 3,0; für Viehweiden
3,3 2,8 3,1. Die Frühjahrsbestellung hat infolge
der Kalten Witterung dem Vorjahr gegenüber eine
Verzögerung erfahren. Nur in mittel und west-
deutschen Gebieten hat ganz vereinzelt Sommer-
weizen, Sommergerste und Hafer bestellt. werden
Können.

Thüringer Gas
Absatzrückgang bei vermehrten Anschlüssen.

1930 ergab sich ein Rückgang des Gasabsatzes
um 3 Prozent und des Stromabsatzes um 2,7 Prozent.
Dabei ging die Abgabe an Industriegas um I1,6, die
Stromabgabe an Großentnehmer um 6,9 Prozent
zurück, die an Handwerk und Gewerbe nahm jedoch
nur um 2,4 Prozent ab, die Abgabe an Kleinabnehmer
nur um 1,3 Prozent, während der Stromverbrauch
für Haushaltszwecke um 5,6 Prozent stieg; der an
Gas ist nahezu gleich geblieben. Die Zahl der ver-
sorgten Gemeinden und die Gesamtlänge des Gas-
und Stromleitungsnetzes wuehsen weiter. Die von
der Kohlenpreissenkung erwartete Kostensenkung
sei nicht mehr für das Geschaftsjahr wirksam ge-
worden, da die Einnahmen aus dem Koksverkauf
noch stärker zurekgingen. Tarifsenkung sei 2. 2.
nicht möglich. t

Bei dieser Entwicklung werden 8,29 (8,12) Ail-
Honen Reingewinn ausgewiesen und dabei die

Dividende auf 10 Prozent,
diesmal auf das volle Stammkapital von 308 An-
onen, während i. V. 28,88 Mill. anspruchseberechtigt
Waren Die Abschreibungen (vor Ausweisung des
Rohertrages von 624 [662] Mill. abgebueht) betragen
diesmal 1.50 (1,80) Mill. sie bringen dis Ernenerunes-
nd Abschreibüngsrücklage auf 9 (7,5) Mill. pei 24,52
(28,26) Mill, Anlagewerten, Betriebs und Bauvor-
raten sowie 26,37 (24,25) Mill. Wertpapiere und Be-
teiligungen. Die Schuldner nahmen insgesamt um
2 Mill. ab, dabei namentlieh dies flüssigen Mittel;
andererseits verminderten sich die Gläubiger,
darunter Banksehulden um etwa 0,4 Mill.

Auf dem Wertpapierkonto kamen vor allem hinzu
aie neuen Beteiligungen: Gasanstalt Kaiserslautern
G. und Mittelschwäbische OWerlandzentrale. AG.,
Giengen, außerdem fanden Zukäufe zur Abrundung
des Besitzes an Aktien nabestehender Unter
nehmungen usw. statt. Das starke An wachsen des
Bürgerschaftskontos rührt daher, daß für Untergesell-
schaften an Stelle langfristiger Anleihen wegen der
Kapitalmarktlage Kredite mit Bürgschaft der Mutter-
gesellschaft vermittelt wurden.

Die Beteiligung der Preag und der Elektra AG.
an den Unternehmen erwähnt der Bericht kurz mit
dem Hinweis, daß die starke erfolgreiche Betätigung
der Gesellschaft in der Ausbildung gemischtwirt-
schaftlicher Unternehmungen es mit sich brachte, daß
die staatlichen Energieversorgungsbetriebe der Länder
Preußen und Sachsen die Entwicklung mit Aufmerk-
samkeit verfolgten, zumal sich aus der Ausdehnung bemerkbar.

Kurszettel

des Geschaäftsbereiches vielfach Berührungspunkte
ergaben. (GV. 15. April.)

Stickstoffmarkt im März
Der Monat März brachte im Inland eine Belebung

der Nachfrage nach Stickstoffdünger, namentlich aus
solchen Gegenden, in denen Frost und Schnee durch
Wärmeres Wetter abgelöst wurden. Immerhin bleibt
der Absatz gegenüber dem März des vorigen Jahres
zurück. Dagegen dürfte mit einem besseren April
als im vorigen Jahr zu rechnen sein. Erzeugung und
Versand verliefen planmäßig-

Die Preise für die Monate März bis einschließliech
Juni 1931 sind die folgenden (in Reichsmark):

für 1 kg
Stickstoff

1. Schwefels. Ammoniak, Typ I a a 07,90
2. Sehwefels. Ammoniak, Typ II. e 0,86
3. Salzsaures Ammoniak e e 0,82
4. Kalkammon DAVV.. (0845. Ammonsulfatsalpeter (Leunasalpeter

B A. 0,936. Ammonsulfatsalpeter (Montansalpeter

D. 0907. Kalkammonsalpeter I 0795
8. Kaliammonsalpeter BAs e 0,93
9. Harnstoff B. m 0,95Ralkstiekstoffe.... e 85I. Kalksalpeter IG einschl. Sack 15,07
I. Natronsalpeter 7für 100 Ke Ware
13. Nitrophoska G T. e n 26,0014. Nitrophoska IG ne e e 24,50
15. Nitrophoska IG III. 26,50

Alle Preise verstehen sich für ungesackte Ware
(mit Ausnahme von Kalksalpeter IG) bei Bezug in
ganzen Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen
frachtfrei jeder deutschen Bahnstation. Vom 1. April
Werden zur Erleichterung des Bezuges für den Rest-
bedarf des Düngejahres aueh Mengen von mindestens
10 Tonnen frachtfrei geliefert. Soweit die Reichs-
bahn auf Stickstoffdüngemittel eine Frachtermäßi-
gung gewährt, wird diese seit dem 1. Februar 1931
den Abnehmern des Syndikats in einem Dürch-
schnittssatz, und zwar mit 0,35 Pf. für das Kilogramm
Stickstoff bei den nach Stickstoff gehandelten
Düngemitteln und. 11 Pf. für die 100 Kilogramm der
Nitrophoskasorten in der Rechnung gekürzt.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

Wer kauft deutsche Spielwaren
Die geutsche Spielwarenindustrie, die vor dem

Kriege über die Hälfte aller Spielsgchen der Welt
herstellte, hat sich in den letzten Jahren starke Ein-
bußen gefallen lassen müssen. Besonders die Aus-
fuhr nach Amerika ist arg gedrosselt worden. Nach
Nordamerika ist sie wertmäßig um 23 Prozent und
mengenmäßig um 18 Prozent zurückgegangen. In
Mittel und Südamerika haben die politischen Un-
ruhen zum Teil sogar eine Ausführverminderung bis
zu 50 Prozent und darüber zur Folge gehabt

Wenn trotzdem der Ausfall noch wicht mit voller
Schwere in Erscheinung tritt, so beruht das auf ver
hältnismäßig günstigen Ergebnissen des Spielwaren-
exports nach den europäischen Märkten. Der Anteil
Europas an der gesamten deutschen Spielwarenaus-
fuhr Konnte im Jahre 1930 von 59.9 auf 64 5 Prozent
erhöht werden. Er betrug in diesem Jahre wert-
mäßig 68,4 Mill. M. An der Spitze der deutschen
Abnehmer marschiert England, das 163 400 Doppel-
zentner deutsche Spielwaren im Werte von 36,3 Mil-
lionen Mark Kaufte, also etwa 55 Prozent der
deutschen Europa-Ausfuhr. In Holland wurden für
5,88 Mill. M. und in Frankreich für rund 5 Mill. M.
Spielwaren abgesetzt

Die Gesamtausfuhbr der deutschen Spielwaren ist
im Jahre 1930 wertmäßig von 120.9 auf 105,9 Mill. M.
gesunken. Diesem wertmäßigen Exportrüekgang von
12,9 Prozent steht jedoch vur ein mengenmäbiger
Rückgang von 463 000 auf 431 400 PDoppelzentner,
also ein Ausfall von 6,4 Prozent gegentiber. Auch
hier macht sich also die Verbilligung der Spielwaren

e S

Die Erdölgewinnung in der UdSSR.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet:

Die Erdölindusfrie der VdSSR. hat die im PFünfjahr-
plan veranschlagte Förderung bereits in 224 Jahren
ausgeführt. Für das letzte Jahr des Pünfjahr-
planes war eine Tagesausbeute von 57 000 Tonnen
festgesetzt worden. Bereits im März des laufenden
Jahres betrug die Tagesausbeute 58 000 Tonnen. Im
Jahre 1931 wird die Glförderung 27 500 000 Tonnen
betragen. Für 1931/32 waren im Pünfjahrplan
20 800 000 Tonnen in Aussicht genommen worden.

gefördert.
Die vorzeitige Ausführung des Fünfjahrplanes in

der Erdölindustrie wird in der Presse als Erfolg
der sozialistischen Planwirtschaft und als Beweis
für die wachsende industrielle Stärke der Sowjet-
union gewürdigt. Dank der Ausführung des Fünf-
jahrplanes werde die Erdölindustrie der Sowjet-
union in der Glförderung die zweite Stelle in der
Welt nach den Vereinigten Staaten einnehmen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Konkursantrag Saale-Getreide AG. Halle. Die Ver-

gleichsverhandlungen sind ohne Erfolg verl afen. Es
ist jetzt Konkursantrag gestellt worden, da sich
herausgestellt hat, daß noch umfangreiche
Weehsel-Girover pflichtungen vorhanden
sind. Dadurch werden noch erhebliche Ausfälle ein-
treten, so daß die Quote, die man bisher in Aus-
sicht zu stellen glaubte, eine starke Verminderuvg
erfährt.

Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsendorf
bei Zeitz Vorjahrsdividende. Für das Geschäfts-
jahr 1930 werden aus 0,669 (0,765) Mill. RM. Reip-
gewinn, wie mitgeteilt, wieder 8 Prozent Dividende
auf 7,2 Mill. RM. gewinnberechtigtes A. K. verteilt
Abschreibungen betragen 0,998 (0,999) Mill. RM. Die
Kohlenförderung sank auf 1,376 (2,325) Mill. Tonnen,
die Briketterzeugung auf 0,479 (0,815) Mill. Tonnen.
Am Jahresende lagen 22 080 Tonnen auf Stapel. In-
folge des erhbeblichen Beschäftigungsrückganges
mußten zwei Brikettfabriken stillgelegt und zur Kurz
arbeit übergegangen werden.

Bitterfelder Louisen- Grube Kohlenwerk und
Ziegelei AG. in Zscherndorf bei Bitterfeld. Die Ge-
sellschaft erzielt in 1930 einen Rohgewinn von168 022 M. V. e 421 M.). Hiervon werden zu
Abschreibungen 88 174 M. (90 408 M.) verwendet, so
daß ein Reingewinn von 79 848 M. (142 013 M.) ver
bleibt, der sich um den Gewinnvortrag mit 6804 M.
(4791 M.) auf 86 652 M. (146 804 erhöht. Von
diesem erhalten die Aktionäre eine Dividende von
8 Prozent (14 Prozent) mit 80 000 M. (140 000 M.)
und vorgetragen werden 6652 M. (6804 M.).

Betriebs aufnahme im Burbach-Konzern. Nach
Leerung der Läger werden die im Januar still-
gelegten Kaliwerke Siegfried-Giesen und Rössing-
Barnten ihre Betriebe am April wiederaufnehmen.
Die gesamte Belegschaft von rund 300 Mann wird
Wieder eingestellt

khalten Se ne Zeitung ründen

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer, auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

triebs- AbteilungVer
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„Da Schlchsal der

Bepute langen
Achtune! Mädchenhändler In Sicht!
I Per erste ädchenhüngler-Tontflm kommt demnächstt

Statt Karten Kammerlichtspiele
Ab Mittwoch Jn Erſtaufführung! Der luftigſte Großſilm!

Die Gardedtva
Ein luſtiges Spiel im bunten Rock, aus längſt verklungenen
Tagen. Eine glänzende Revue des Humors aus einer kleinen
Reſidenz. Gerhard Dammann, Carl Harbacher, Wolfgang v.
Schwindt, Georg Alexander u. v. g. ergänzen das luſtigſte
Enſemble der beſten Vertreter deutſcher Filmluſtſpiele. Ein
Fahnenjunker eine Blumenverkäuſerin ein Affiziers
burſche. Donnerwetter Donnerwetter, wir ſind Kerle, holen
uns im Sattel Renommee und Moos jeder einzelne von uns ſt
eine Perle, alſo wirklich Donnerwetter tadellos

Der Refrain des bekannten Schlagerliedes, jahrelang der Spielplan
des Berliner Metropoltheaters mit Fritzi Maſſary, bildet den Auf
takt zu dem luſtigſten Großfilm.

Dazu ein zweiter Großſlen?
Heute letzter Tag des gr. Romanfimes, Die Buddenbrocks
ünd Carla Aldint in Waſt Han ober acht geſehen.

Park- Cafe
Heute abend

Tanzabend
Morgen

un oW. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag,
dem 5. April. d. J., 7 Uhr, mein inniggeliebter
Mann und treusorgender Vater, Sohn, Schwiegeryater
und Opa, Bruder, Schwager und Onkel,

der Wäschereibesitzer

Max Rettinger
im Alter von 44 Jahren.

oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

4 Almmer
zum 1.5. zu vermieten.
Preis 36 Mk. Zu erfr.
i d. Geſchäftsſt d. Bl.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche
evtl. 2 große Räumel
ſofort zu mieten geſucht
Angebote unt. 2618 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl

Herrſchaftliche
kfadenwohnung

Halliſche Straße 23, I
beſtehend a. 8 Zimmern
mit reichlich. Zubehör
2 Aufgänge, Garten
benutzung verſetzungs
halber per 1 Mai zu
vermieten. Näh. beim
Berwalter Karl Thiele,
Dammſtr. 9. Tel. 2688.

Wohnung
beſchlagnfr. 2 Zimm. u.
gr. Wohnk., Stadtmitte
ſofort z. vermiet. Ang.
u. 786 a. d. Geſch. d. Bl

hächeret-Gruntgt.

bei 5-8000 M. Anz
ſofort zu verkaufen
Alles Nähere zu erfahr

bei Steigemann,
Clobicauer Str. 26, ptr.

Glkerhaſt. Damen- I.

erten-fFahnad
zu kaufen geſucht. Ang.i. 2681 a.d. Geſchd Bl.

Elisabeth Thürmer
Karl Schneider

Verlobte
Am Stadtpark

Merseburg im April 1931
Luisenstraße

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Marie Rettinger u. Tochter
Merseburg, den 7. April 1931.

C

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. April 1931, 216 Uhr auf dem Stadtfrieghot be Manrgarete Voigtländer
Hans Uteoh
grüßen als Verlobte

e i Mernseburg, Ostern foAm Sonnabend 22.30 Vhr nahm Gott nach kurzem,
schwerem Leiden unser einziges Kind, unsern sonnigen

Wolfgang
im Alter von II Monaten wieder zu sich.

Merseburg, den 7. April 1931.

In tiefem Weh SWalter Rosenthal und Frau geb. Lichterfeld.
Die Einäscherung hat heute in aller Stille stattgefunden

Morgen Mittwoch
Schlachteket

WHüh. Aunan ehe
ſtraße22.

Tel. 2898.

a Restaurant

Nur 4 Tage!
Gaſtſpiel d. Herrn Opernſüngers Sobie

und Fräulein Jnge Peterſen n
Für die vielen Ehrungen und Beweise inniger

Teilnahme beim Heimgange unserer lieben Ent- s Donnerstag, den 9. April,
W 20 Uhr

onats-
Merramm lung

m Aaitskeller.
Der Vorſtand.

IAemdenvogotellung

am 19. 4., 14 Uhr, im Stadttheater Halle

Dleelstersinger vonürnbere

von Richard Wagner.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 2655

schlafenen sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus

Johann Wippich
im Namen aller Hinterbliebenen

AMerseburg, den 7. April 1931
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

MorgenW en
Der rechte Haustrunt

zu den Mittag- und Abendmahlzeiten iſtAm I. Osterfeiertag gegen 20.30 Vhr eine Jlaſche echtes Köſtritzer Schwarz-verschied plötzlich und unerwartet
Nachtuf

im Alter von 59 Jahren meine liebe
Erau, unsere herzensgute Mutter und
Großmutter

Anna Rudolph
geb. Lindner

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Ruclolph
Merseburg, den April 1931

Sand 32.

Die Beerdigung findet am Donners-
tag, dem 9. Kpril, nachm. 3 Uhr von
der Wohnung Sand 32 aus statt.

Heute früh gegen 2 Uhr verſchied e bier. Es hat die Eigenſchaft, die noch der

Nach einem arbeitsreichen Leben
verſchied am 5. April, 2.30 Uhr, nach
kurzem, ſchwerem Krankenlager meine

liebe Frau, unſere gute, treuſorgende
Mutter, Schwieger, Groß und Ur
großmutter

Frau Roſine Boide
geb. Kott

im 80. Lebensjahr.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Auguſt Boide.
Zſcherben, den 7. April 1931.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 8. April, 3 Uhr nachmittags, ſtatt.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme, die uns beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen zuteil
wurden, ſprechen wir hierdurch unſern
innigſten Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Emma Rudolph
Merſeburg, den 4. April 1931.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme, die uns beim
Heimgange unserer teuren tent-
schlafenen in reichem Maße 2zuteil
geworden sind, sagen wir nur auf
diesem Wege unseren aufrichtigsten,
tiefgefühltesten Dank.

Wilhelm Ulrich
und alle Angehörigen.

Merseburg, den 7. April 1931.

nach längerem, mit Geduld ertragenem
Leiden unſer langſähriger Schloſſer
h und Monteur

Custur Hesse
im Alter von 56 Jahren. Treu und
R pflichtbewußt hat er lange Jahre ſeinen
Poſten innegehabt und ſich durch die

beſte Erfüllung ſeiner Arbeiten ſtets
die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten
und die Achtung ſeiner Mitarbeiter
erworben. Wir werden ihm ein
dauerndes Andenken bewahren

Merſeburg den 7. April 1931.
Arektion, Beamte u. Arbeiter

der Th. Groke Akt.Geſ.

Nachruf
Plötzlich und unerwartet verſchied

unſer lieber Kamerad, der
Oberfeuerwehrmann

Htto Buſchendorf, Daspig.
Wir verlieren in ihm einen Kameraden,

welcher zu jeder Zeit ſeine Pflicht er
füllt hat. Die Wehr wird ihm ein
ewiges Andenken bewahren

Freiwillige Jeuerwehr Leung.
Die Beerdigung wird den Kame

raden noch mitgeteilt.

TODES-ANZEIGE
Heute morgen gegen 4 Uhr ver-

schied nach kurzem Leiden unsere
liebe Mutter, Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter Frau verwitwete

Emilie Schmicdkt
geb. Hartung

im 79. Lebensjahre. Dies zeigt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Oskar Kalisch.
Merseburg, Damaschkestr. 33.
Die Beerdigung findet Freitag

hachm. 4 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt.

Fs die vielen Glückwünſche und die Herr
lichen Blumengrüße anläßlich meines
25 jährigen Berufsjubiläums danke ich
hierdurch herzlichſt.

Fran MWelonte lerSchneidermeiſterin.
e Merſeburg, den 7. April 1931

Fabrik ätheriſcher Dele ſucht
gewandten Deſtillateur

der beſonders in der Bedienung von
Vakuum Apparaten erfahren iſt und
prima Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Schriftl.
Angebote erbeten an Eduärd Büttner,
Leipzig C 1, Hindenburgſtraße 12.

Verdauung harrenden Stoffe vollſtändig aus
zunutzen, es iſt ein billiges und leicht ver
dauliches Nährmittel. Dies köſtlich augenehm
und herb ſchmeckende Köſtritzer Schwarz
bier muß daher auch Jhr täglicher Haus
trunk ſein. Es iſt zu beziehen durch die

Vertretungen B. Oeltzſchner, Obere
Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter- Altenburg 10,

Fernſprecher 2369.

Burgſtraße 9,

bDer Tod gitzt im Darm!
Mittwoch, 8. April, abends 8 Uhr, im „Tivoli“

Macht gesund
Schriftſteller und Herausgeber der VitaNova“

Veher
Redner

Zeitſchrift W. D ſh.
Eintritt frei! Eintritt frei

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein „Vita Rova Leipzig.

Sraunsdorſ.

S 45 em Durchmeſſ. billig

Schlachtefeſt
Kllendrich, Annenstr. I

Diverge-
Decken

in Gobelin
von M. 9. an

29 an
in Plüſch

IMCD
pon M.

Oelgrube

40 Stück gebrauchte

Krippen-

Kartenverkauf vom 13. bis 16. April.

bietet ſich

Flasch
bierbrauerei. Welch
händler oder
an der Sache

Gleichzeitig ſuche

zu pachten

Lohnende Exlgtenz

Groß oder Klein-
Vertrieb von

von altrenommierter bayriſcher Export

Private
Weitgehendſte auch

finanzielle Unterſtützung wird gewährt.

meiner erſtklaſſigen Biere

Gasfwirtschaften
Gefl. Anfragen unter 2612

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb.

durch den an

en bier
er Wirt, Flaſchenbier

hat SJntereſſe

ich zur Einführung

zu verk. Otto Peuker,
Braunsdorf,

Hauptſtraße 22.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen ſaſſen.

öorper

Paul Rudolph
Megns es R G
lincenstr.6 el. 260

Musihhaus
Alfred Becher

Schmale Straße 2
Alteſte und vorteilhafteſte

Bezugsquelle in
Mavikänstramenten, Saiten und Bestandteflen

Radio m. Netzanschluß Reparaturen

G Wegen Lagerüberfülung

können wir bis 20. April
kein Altpapier mehr kaufen.

Königsmühle Merſeburg.

S mre Ingenieur undFrankenhausen ermetr abe
Schwach- u. Starkstr. Technik für Maschi- und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau,

verkſtatt, Elektriſche

Bezu
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadi und Land beſtens empfohlen

Elektrotechnik Klempner
Hlto Hausler

Rektor-Block-Str.
Telephon 2315

Motorreparatur-

d hbrv Beleuch
tungskörper. Radio

Färberei

Otto Zielte
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Älteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,

J. H. Ehe gen.

Gutenbergſtr. 27.

Handwerker, die

Klempnermeiſter

Buchdr.

Mochepohnrenne

hält vorrätig
Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Schuhmacher

meiſter
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner Schuh
Reparaturen

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

hier noch nicht

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell gut u. billig
repariert?

Jn der
;Hallensſa' Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden
J Ago gekl od. genäht

vertreten ſind,

gsquellen- Nachweis

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung,

II
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Püchcdrüchere) h. Röbner

Merſeburg.

wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden DienstagErſcheint jeden Dienstag.
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